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Halle, den 29. Februar.
Politiſche Mittheilungen.

Der Kronprinz. Privat Telegramme, die in
Berlin eintrafen, ſprechen von einer vorgeſtern Nachmittag
eingetretenen Verſchlimmerung im Besnden des Kron
prinzen, die ſich in einem, allerdings bald überwundenen
Erſtickungs-Anfall äußerte.

Dem B. C. meldet man: Profeſſor Bergmann hat bei dem
Kaiſer die Erlaubniß nachgeſucht, nach Berlin zurückreifen zu
dürfen da eine neue Opergtion nicht beabſichtigt ſei und ſeine
Miſſion beendet wäre, erhielt jedoch einen ablehnenden Beſcheid.
Wie verlautet, hat Profeſſor v. Bergmann ſein Abberufnungs-
Geſuch erneuert. Die letzte Nacht ſoll für den Kronprinzen
weniger günſtig geweſen ſein, da ſich Unterleibsbeſchwerden
einſtellten, tagsüber befand ſich derſelbe indeß wieder wohl und
zeigte ſich wiederholt am Balconfenſter, ohne, da die Witterung
kühl. den Balcon zu betreten.

Nach der gegenwärtigen Aufſtellung über die Erle-
digung der Geſchäfte und nach dem vorhandenen Arbeits
material wird es ſehnte gehalten, daß die
gegenwärtige Seſſion des Reichstags bereits
Donnerſtag, den 8. März geſchloſyen werden wird.
a z „Der Staatsſecretär des Auswärtigen Amts Graf Herbert
Bismarck hat einen kurzen Urlaub genommen, um, wie im
vorigen Jahre, die ihn befreundete Familie des Vicekönigs von
Jrland, Marqnis v. Londonderry, zu beſuchen.

n der Abendunterhaltung der deutſchen Pilger
in Rom machte Kardinal Melchers am Sonntag einige
politiſche Bemerkungen. Exiſtire auch nicht mehr ein
gewaltſamer Kulturkampf, ſo beſtehe T noch ein latenter.

„Ju Preußen habe man der Kirche nicht das ihr gebührende
Recht in der Schule eingeräumt; der Staat beſorge die Ver-
waltung der Kirchengüter und die drei früher beſeitigten Artikel
der Verfaſſung ſeien noch nicht wieder hergeſtellt. Die Freiheit
der Kirche ſei beſchränkt bei der Ernennung der Prieſter, und
viele andere Punkte wären noch hervorzuheben. Pr. Porſch,
Mitglied des Centrums, ſagte, die deutſchen Katholiken würden
das Vaterland gegen alle Feinde, unter anderen auch gegen die
Sozialiſten, vertheidigen. Jm Großherzogthum Baden
ſuchten die Liberalen den Kirchenfrieden zu verhindern; ſollte
der Kampf wieder beginnen, ſo würden die Biſchöfe die Führer
der Kämpfenden ſein.

Bei der Handhabung unſeres Genoſſenſchafts
geſetzes vom 4. Juli 1868 hat ſich der Mißſtand ergeben,
daß die Beſtimmungen über die Führung der Mitglieder
liſten innerhalb der Genoſſenſchaften nicht ausreichend ſind.
Die Mitgliedſchaft iſt die Vorausſetzung der Haftpflicht,
und nur wenn ſie auf eine feſte Grundlage, feſtere wenig-
ſtens als bisher, geſtellt werden kann, können Reformen in
Bezug auf die Geſtaltung der Haftpflicht und die Art ihrer
Erfüllung Erfolg verſprechen. Der neue, unſere Erwerbs-
und Wirthſchaftsgenoſſenſchaften betreffende Geſetzentwurf
hat deshalb auch hier eine durchgreifende Aenderung in
Ausſicht genommen.

Nach 8 2. des bislang zu Recht beſtehenden Geſetzes genügt
für den Beitritt zu einer Genoſſenſchaft die ſchriftliche Erklärung
zu dieſer muß die Aufnahme ſeitens der Genoſſenſchaft hinzu
kommen. Gleichwohl bewirken nach höchſtrichterlicher Ent
ſcheidung Beitrittserklärung und Aufnahme zuſammen noch nicht
den Erwerb der Mitgliedſchaft, wenn ſonſtige Bedingungen,
welche der Geſellſchaſtsvertrag hierfür auſſtellt, nicht auch er
füllt ſind. Desgleichen genügt zum Ausſcheiden aus der Ge-
noſſenſchaft die rechtzeitig erfolgte Kündigung. Der Genoſſen-

Nachdruck verboten.

Beiträge zur Landes- und Volkskunde der
Provinz Sachſen.

(Zuſammengeſtellt auf Grund der im Auftrage des Ver-
eins für Erdkunde zu Halle a. S. ausgeſchickten Frage
bogen zur Erforſchung thüringiſcher und ſächſiſcher Volksart.)

Saat und Ernte. Wetter und Wind. Bedeutungs-
volle Tage. Volksſpiele.

XIII.
(Fortſetzung von 11 in Nr. 293 vom 16. Dezember 1887.)

Das Kloſter Teiſtungenburg war von einer ſtarken
Mauer unnſchloſſen, ein alterthümliches Thor führte in den
Kloſterhof. Ueber dem Thorbogen befand ſich ein großer
eingemauerter Stein, darauf das rohe Bild eines Mannes
mit einem Stabe (Schwerte?) in der Hand. Als nun die
alte Mauer abgebrochen ward, um einer modernen Um-
friedigung Platz zu machen, riß man auch den Stein mit
dem VBilde heraus und verwendete ihn zum Unterban der
Gartenmauer. Wie erſtaunten aber die Arbeiter, als ſie
am Morgen das Fundament zerſtört und den Stein wieder
an ſeinem alten Platze fanden. Und das wiederholte ſich
ſo oſt, als man den Stein wieder herausnahm. Endlich
ſetzte man den Stein ſo, daß das Bild nach unten zu liegen
kam; da iſt er nicht wieder weggerückt von ſeiner Stelle
und liegt noch heute da. So erzählen die Leute und
meinen, man könne den Stein noch heute herausgraben und
dann das Bild ſehen. Vielleicht kohnte es einen Verſuch;
aber es iſt zu bedenken, daß etwas Aehnliches von Din-
gelſtedt (auf dem Eichsfelde, erzählt wird. Auch dort war
über dem Mühlhäuſer Thor ein Stein eingemauert, auf
dem ſich, roh und unbeholfen, eine menſchliche Figur bis
etwa zur Hälfte des Körpers in Stein gehauen in
halb erhabener Arbeit befand. Beim Abbruch wurde
dieſer Stein in den Füllmund des Gottesackerthores ge
worfen.
h SCS-cCÄ9CſckcT

Dieſe Artikel werden nach Wiedergeneſung des Verfaſſers

Halle, Donnerstag, 1. März 1888.

ſchaftsvorſtand iſt nun zwar verpflichtet, außer dem erſten Mit
quartalsweiſe dem Gerichte von dem Beitritt

von Mitgliedern Anzeige zu machen, auch alljährlich im Januar
ein alphabetiſches Verzeichniß aller Mitglieder einzureichen,
allein weder der Jnhalt dieſer Verzeichniſſe noch die Quartals-
anzeigen ſind für die Mitgliedſchaft von rechtlicher Bedeutung.
Ob die als beigetreten Eingetragenen wirklich Mitglieder ge-
worden und ob die als Mitglieder Aufgeführten nicht bereits
ausgeſchieden ſind, iſt nur aus den für Eintritt und Ausſcheiden
allein maßgebenden thatſächlichen Umſtänden zu entnehmen.
Hieraus ſind in der Praxis die allererheblichſten Uebelſtände
erwachſen. Aus den mannigfachſten Gründen wurde die Mit-
gliedſchaft beſtritten, und wo man nach der Liſte auf zahlreiche
baftverbindliche Genoſſen glaubte rechnen zu können, erwies ſich
hinſichtlich eines erheblichen Theiles derſelben dieſe Erwartung
als trügeriſch. Mitunter ſind die trotz angedrohter
Ordnungsſtrafen überhaupt nicht geführt worden. Ja es iſt
ſogar vorgekommen, daß Hunderte von Perſonen, S ſie
bis zuletzt an den Generagl- Verſammlungen der Genoſſenſchaften
theilgenommen und Dividenden bezogen hatten, im Concurſe
ſchließlich ihre Mitgliedſchaft beſtritten und zwar mit Erfolg,
weil nicht nachgewieſen werden konnte, daß von ihnen eine
ſchriftliche Beitrittserklärung unterzeichnet oder das Eintritts
geld, von deſſen Entrichtung der Geſellſchaftsvertrag den Ein
tritt abhängig machte, bezahlt war. Solche Vorkommniſſe ſind
ſelbſtverſtändlich nicht geeignet geweſen, den Eredit der Genoſ
ſenſchaften zu erhöhen, und ſowohl deren Glänbiger, wie dieGenoſſen ſelbſt haben ein dige daran, eine Sicherheit ge
ſüplſen zu ſehen dafür, daß alle in der Mitgliederliſte anſe
ührten Perſonen wirklich als Genoſſen haften und alle haft-

pflichtigen Perſonen auch wirklich in der Liſte aufgeführt ſind.
Der neue Entwurf ſucht dieſen Jntereſſen nun dadurch gerecht
zu werden, daß er eine Beſtimmung trifft, wonach on die
vom Genoſſenſchaftsvorſtande zu führende Liſte beibehalten wird,
für die Mitgliedſchaft maßgebend aber nur eine vom Gerichte
zu führende Liſte iſt. Die Mitgliedſchaft ſoll danach erſt durch
die Eintragung des Beitritts in die Letztere begründet wie das
Ausſcheiden ans der Genoſſenſchaft nur auf Grund der vor
herigen Löſchung in derſelben bewirkt werden. Die Beitritts
erklärung ſoll in Urſchrift, beim Gericht aufbewahrt werden.
Durch dieſe Maßnahme hofft man die unter dem gegenwärtigen
Geſetze hervorgetretenen Uebelſtände zu beſeitigen und die

ſowohl als auch die Genoſſen ſelbſt beſſer wie bisher
zu ſichern.

Frankreich. Alle Blätter ſtellen feſt, daß die Sonn
tagswahlen neue Fortſchritte des Radikalismus,
eine neue Niederlage des Opportunismus und, da Bou-
langer 54671 Stimmen bekam, das weitere Umſichgreifen
d demagogiſch-diktatoriglen Strömung be-

euten.
Rußland. Jn Rußland ſieht man nicht ohne Sorgen

der Wiederkehr des verhängnißvollen 13. März,
des Todestages Alexander's II., entgegen, der im
vorigen Jahre bekanntlich von einer Verſchwörerbande zur
Ausführung eines noch glücklich verhinderten Attentats aus-
erſehen worden war. Obgleich keine beſonderen beun
ruhigenden Urſachen vorliegen, ſcheint die ruſſiſche Polizei
am '13. März, neue terroriſtiſche Kundgebungen zu be
fürchten. Es werden folglich außerordentliche Vorſichts
maßregeln getrofſen. underte von Geheimpoliziſten be
wachen bereits nicht nur den NewskiProſpekt, ſondern alle
in denſelben ausmündenden Querſtraßen. Der Polizei ſind
große Geldmittel überwieſen worden.

Noch einmal die Gewichtsbäckerei.
Herr Kurt von Rohrſcheidt ſchreibt uns:
Die zur Berathung des Lohren'ſchen Antrags, be-

von unn an wieder in regelmäßiger Folge erſcheinen.

treffend die Regelung des Brotverkaufs eingeſetzte Reichstags
kommiſſion iſt zu dem Ergebniß gelangt, den genannten Antrag

Das iſt ein Faktum, wenn anders der Erzähler des-
ſelben, Karl Duval („Das Eichsfeld“) glaubhaft iſt. Von
einem Rücken dieſes Steines weiß man nichts. Anch
iſt an eine Vermiſchung der Dingelſtedter und Teiſtungen-
burger Erzählung nicht zu denken, da beide Orte weit aus
einander liegen.

An der Teiſtungenburger Ueberlieferung iſt jedenfalls
die Mittheilung von dem Steine „echt“, das ſoll heißen,
„nicht erſonnen“. Es giebt in der Provinz Sachſen eine
große Anzahl Kirchen, Thürme und Stadtthore, an denen
ſich rohe Steinbildniſſe befinden; und wer ſich mit Sagen
forſchung beſchäftigt, weiß, daß die Sagen bildende Kraft
des Volkes ſich gerade ſolcher Denkmale bemächtigt. Der
Zug, daß ein von ſeiner Stelle gerückter Stein wieder da-
hin zurückkehrt, findet ſich in vielen derartigen Erzählungen;
gewöhnlich wird derjenige, welcher den Stein berührt, von
unſichtbarer Hand gemaulſchellt. Wir können folglich mit
Recht annehnen, daß ſich in Teiſtungenburg über dem
Manerthor des Kloſters das rohe Steinbildniß eines
Mannes mit einem Stabe (7?) in der Rechten befand.

Wen ſollte das Bild darſtellen? Man ver-
fuhr im Mittelalter nicht ſo wie in der Jetztzeit, daß man
abſichtslos Köpfe oder bildliche Darſtellungen an Gebäuden
nur des Schmuckes halber anbrachte. Jedes Gebäude war
gewiſſermaßen ein Jndividuum, und Spruch und Bild daran
ſollte die Eigenart deſſelben characteriſiren. Wenn nun das
Kloſter neben der alten Burgkapelle des heiligen Peter lag,
deſſen Reliquienſchrein auf einem Stiere zu gewiſſen Zeiten
durch das Land geführt wurde, ſo kann jenes alte Stein-
beld nichts weiter dargeſtellt haben, als den Petrus ſelbſt.
Jn mittelalterlichen Darſtellungen erſcheint aber Petrus
mit einem Schlüſſel in der Hand als der Himmelspförtner,
und nicht mit einem Stabe; folglich kann das beſagte Stein
bild den Petrus nicht dargeſtellt haben. So bleibt nur
Paulus übrig, der Nebenheilige des Petrus in der Teiſt-
ungenburger Kapelle. Zu Panlus würde auch der Stab

Dingelſtedt war der Sitz des Gaugerichtes des Eichs
ſader: wie ſchon der Name: Stätte des Dinges, andentet. Es

ührt noch heute ein Beil im Wappen.
m Die heutige Nummer (1. u. 2. Ausgabe) umfaßt 14 Seiten,

wiederholten Rückfall erhöht würde.

180. Jahrgang

abzulehnen und die Gewichtsbäckerei zum Zwange zu erheben
Es ſoll das Brot nur in beſtimmten Gewichtsgrößen von 1
I kg und ſo weiter feilgehalten und verkauſt werden. Wenn
auch dieſer Kommiſſionsbeſchluß einen ungleich praktiſcheren
Werth beanſpruchen kann als der Lohren'ſche Antrag, ſo fehlt

du W ſichere Garantien eines befrie-
igenden Erfolges zu bieten.Der Geſetzentwurf nach dem Kommiſſionsbeſchluſſe hat da

von Abſtand genommen, einen Prozentſatz feſtzuſtellen. um
welchen das wirkliche Gewicht der Waare hinter dem Nomiunals

ewicht zurückbleiben darf. Er hat vielmehr beſtimmt, daß das
ewicht der friſchgebackenen Waare dem angegebenen entſprechen

olle. Einestheils iſt hiergegen zu erinnern, daß die Bäcker inieſein Falle es leicht haben unter übermäßiger von
Waſſer das Brot für den Backtag zum richtigen Gewichte her
uſtellen, und doch in Wirklichkeit minderwichtige Wagre zuter welche gber deſto ſtärker eintrocknet, je mehr Waſſer für

ſie verwandt iſt. Andererſeits wird es aber im Geſchaäftsbe
triebe nicht zu vermeiden ſein, daß auch bei friſchem rot eine
eringe Mehr oder Minderwichtigkeit ſich éet Man mögehoch hier die Geſchichte zu Rathe ziehen. Es wäre War

Zeiten der ſtrengſten ſtaatlichen Beaufſichtigung den Bä v
gewiß nicht ein Differenzgewicht zugeſtanden, wenn dies ni
abſolut nothwendig geweſen wäre. Ohne Zubilligung eine
ſolchen wird die r zu unendlichen Streitigkeiten ge
geben, wird das Gefühl der Ungerechtigkeit derhegela a
werd?n, und bei gewerblichen Reformen ſollte nach bg eidie z auf Hrogeſſe und Mißhelligkeiten vermieden werden.
Wie auf der am 8. März 1887 abgehaltenen Delegirten er
ammlung der Bäckerinnungen des Bezirks Merſeburg
ührt wurde, genügt ein Differenzgewicht von 12 Gramm v
fund. Mehr betrage der durch Einbacken und Eintrocknen ſig

einige Tage entſtehende Gewichtsverluſt nicht. Daher a e
ſich die Feſtſetzung eines ſolchen von etwa I'/2 bei friſchem,

von 2!2 bei älterem Brote empfehlen. 9
Fernerhin iſt in dem Entwurfenichts über die ControllB

fugniſſe der Polizeibehörden geſagt worden. Und doch iſ
dies ganz beſonders wichtig, um etwaigen Zweifeln zu be gen.
Der Polizei muß das Recht zuſtehen, die Verkaufslokale. Gr
ſchäftsräume, Backſtuben c. der Bäcker zu revidiren und die
dort beſindlichen Waagen zum Nachwiegen der vorhandenen
Waare zu, benutzen. Es iſt eine ſolche Conlrellbefuoniß der
Polizeibehörden deshalb nöthig, weil bei dem üblichen Ein auſ
des Brotes durch Dienſtmädchen und Kinder und der thatſäch
lichen Schwerfälligkeit der Conſumenten, ſpäter zu Hauſe das
Gekaufte nachzugewinnen, überhaupt eine Aufſicht fehlen würtg

enn dagegen die Bäcker einwenden, eine ſolche auf ſie an
eübte Polizeikontrolle ſetze ſie in den Augen des Publikum
erab, ſo dies, mild ausgedrückt, eine r heit. denn Kedrrr

geſſen, daß auch die J hinſichtlich der Aichung ihrer
Schankgefäße, daß andere Gewerbetreibende nach anderer R ichtung
cöntrollirt werden, ohne daß man ſie deshalb für Staatsbürger

„zweiter Klaſſe“ anſieht. ſEndlich aber iſt man nach Analogie der früheren Beſtimm-
ungen der Gewerbeordnung wieder in den Fehler verfallen, die
Einhaltung beſtimmter Gewichtsgrößen nur fur lches Brot 4
verlangen, welches feilgehalten oder verkauft wird. Es würde
alſo die Herſtellung der Waare von anderem Gewicht noch
keine Uebertretung der Geſetzesvorſchrift bedeuten, pieimehr t
ſolche erſt dann eintreten, wenn das Brot im Verkaufslokale
lagert und ſomit feilgeboten wird. Wenn anderswichtiges t
der Backſtube gefunden wird, ſo liegt darin noch kein Verſto
gegen die geſetzlichen Normen. (Vgl. Erkenntniß des r
gerichts vom 4. Mai 1882.) Wird aber nur das Feilhalten un
nicht auch ſchon das Herſtellen des Brotes nach beſtimmten
Gewicht gefordert, ſo iſt leicht erſichtlich, daß der Bäcker
Eontrolle leicht aus dem Wege gehen kann. Es iſt alſo ie
Anfertigung der Brotſorten nach den Normalgewichten zu
fordern. Auszunehmen von dieſer Vorſchrift iſt das auf be
ſondere Beſtellung gebackene Brot, und müßte der Bäcker
eine Veſcheinigung des Mandanten, welche ſowohl den Tag des

egebenen Auftrags als den Tag der Ausführung deſſelben er
en s Legitimation in ſolchen Fallen St a de

Schließlich wäre zu wünſchen, wenn die Strafe fürAls ſtrafbar dürfte es

(Schwert) in der Rechten paſſen, denn die mittelalterliche
Kunſt bildet ihn mit dem Schwert ab, weil er mit dem
Schwert hingerichtet wurde.

Die Möglichkeit iſt nicht ausgeſchloſſen, daß jenes
Steinbild auch einen Andern als den Paulus hat dar
ſtellen ſollen, aber für den Letzteren ſpricht noch ein andrer,
ſehr gewichtiger Punkt: die chriſtlichen Bekehrer des Lan
des fanden es für gut, die Teiſtunger Bergkapelle in die
Ehre des Peter und Paul zu weihen. Wer iſt aber vor-
her dort verehrt worden, ehe noch eines Chriſten Fuß das
Land betreten? Jrgend eine Gottheit ſicherlich! Und da
man noch heute von einem Ort Wotanashuſen auf eine
Verehrung des Wotan, von einem Ort Pfolsborn auf eine
Verehrung des Pfol oder Baldr ſchließt, ſo darf man wohl
mit Recht von einem Ort, der urkundlich den Namen Tiſt
ingen führt, vermuthen, daß daſelbſt Ziu, niederdentſch Tk,
der der Kriegsgott unſerer Vorfahren war, verehrt worden
ſei. Grimm ſchreibt in ſeiner Mythologie über die Ver
ehrung deſſelben: Wahrſcheinlich waren dem Ziu, wie dem
Wuotan und Donar, berge geheiligt. Sigtysberg (Saem
248 a) braucht nicht gerade auf Odhinn bezogen zu wera
den, da Tyr gleich Odhinn Sieg verleiht. Ein Ort in
Seeland, von dem Volksſagen gehn, heißt Tybierg; andere
ſeeländiſche Oerter Tisvelde (Tis quelle), Tyſting; ein
jüteſcher Tyſtathe, Tiislunde. Schwediſche örter Tiſtad,
Tisby, Tisjo, Tyved. Auch einige deutſche können hierher
gehören: die weimariſche Karte hat Section 38 ein Tis-
dorf, Sect. 88 Zießberg.“

Hätte Grimm den mit dem ſeeländiſchen Ort Tyſtingen
im Namen übereinſtimmenden eichsfeldiſchen Ort Teiſtungen
(Tyſtingen) gekannt, er hätte ihn ſicher angeführt, zumal
wenn er gewußt hätte, daß ſich daſelbſt ein uraltes Berg-
heiligthum befunden. Daß man dort, wo der ſchwert-
führende Kriegsgott eine CEnltusſtätte gehabt, den ſchwert-
haltenden Apoſtel verehrte, iſt erklärlich, nicht aber ſogleich
zu begreifen, warum man noch daneben den Schlüſſelhalter
Petrus geſetzt hat, der an die Stelle des Hammerſchwingers
Donar getreten iſt. Jſt etwa neben Zin in heidniſcher
Zeit von unſern Vorfahren auch Donar dort verehrt
worden Hat man überall wo jetzt alte Peter Pauls-



nicht anzuſehen ſein t mit 8mäfGewichtsſtempel verfehen iſt, deſſen wirkliches Gewicht jedo
das der Angabe übertrifft. Der Abnehmer trüge jedoch au
keine Verpflichtung zur Bezahlung des Uebergewichts.

Deutſcher Reichstag.
48. Plenarſitzung vom 28. Februar, Nachm. 1 Uhr.

Gemäß dem mündlichen Berichte der Geſchäftsordnungs-
kommiſſion wurde zunächſt die Ermächtigung zur ſtrafrechtlichen
Verfolgung wegen Beleidigung des Reichstags, beziehungsweiſe
gegen den Redacteur des Boten aus dem Rieſengebirge', Dür-
holt, und bezüglich der Perſonen, die für die Verbreitung des
in der ſchweizeriſchen Genoſſenſchaftsdruckerei Hottingen Zürich
gedruckten, „An die Wähler des 11. Hannoverſchen Reichstags
Wahltkreiſes“ gerichteten Flugblattes verantwortlich ſind, nicht
ertheilt. Hierbei erhob ſich bezüglich des dert Dürholt eine
ziemlich lebhafte Debatte, in welcher von deutſch freiſinnigen
Rednern das Verhalten des betreffenden Staatsanwalts ſehr
abfällig kritiſirt und dabei hauptſächlich hervorgehoben wurde,
daß derſelbe Stgatsanwalt ſelbſt die frühere Majorität des
Reichstags beleidigt habe. Konſervativerſeits wurde dem gegen
über darauf hingewieſen, daß das Verhalten des Staatsanwalts
ar nicht in Frage ſtehe, daß man es hier lediglich mit dem
jerichte der Geſchäftsördnungstommiſſion zu thun habe, daß

andererſeits der Reichstag aber auch gar nicht kompetent ſei,
den Staatsanwaltſchaften für ihr Verhalten Belehrungen zu
Theil werden zu laſſen.

Es folgt die zweite Berathung des Geſetzentwurfes
wegen Abänderung des Geſetzes betr. die Rechtsver-
hältniſſe der deutſchen Schutzgebiete.Referent Meyer-Jena nattit) hebt hervor, daß die Kom
miſſion die Vorlage ohne erhebliche Aenderung angenommen
und nur die Vorſchriften über die Kolonialgeſellſchaften neu ein
geſtellt habe.

Nur an dieſe Vorſchriften, nach denen der Bundesrath das
Recht erhält, ſolchen Kolonialgeſellſchaften Korporationsrechte
zu ertheilen, wodurch, dieſelben von den Vorſchriften des Aftien-
geſetzes, welches auf ſie nicht paßt, befreit werden, knüpft ſich
eine Debatte.

Abg. v. Strombeck (Centr erklärt, daß er für dieſe Vor
ſchriften nicht ſtimmen könne weil dadurch die Strafen und
Schutzvorſchriften des Aktiengeſetzes beſeitigt würden welche
jetzt den Theilnehmern an ſolchen Geſellſchaften einen Rechts
anſpruch an die Gründer gewährten.

Abg. Oechelhäuſer (natl,) ſpricht ſeine Befriedigung
darüber aus daß die Kommiffion, der Anregung des Abg.
Meyer Jena folgend, dieſe Vorſchriften in das Geſetz aufge
nommen hat; es haben ſich nur zwei, Stimmen dagegen ausge-
ſprochen. Die Kolonialgeſellſchaften können dafür nur dankbar
ſein, denn es war ihnen nicht möglich, ſich unter dem Aktien-

eſetz gedeihlich zu entwickeln. Hoffentlich ſei das nur der erſte
chritt, um zu einer Reform der Handels und Jnduſtriege-

noſſenſchaften zu kommen. Die Reform des Genoſſenſchaftsge-
etzes und zwar die Einführung der Theilhaft iſt ja auch in
zorbereitung. Es müßte noch dahin t werden, daß auch

die offene Handelsgeſellſchaft in der Weiſe ausgebildet werde,
daß die Theilhaber nur beſchränkt mit ihrem Vermögen haften.

Staatsſekretär im Reichsjuſtizamt v. Schelling erklärt,
daß namentlich auch die letzte von dem Vorredner angeregte Re
form der Geſetzgebung in Erwägung gezogen ſei; wohin dieſe
Erwägung führen werde, ſei noch nicht abzuſehen.

Abg. v. Strom beck (Centr.) glaubt, daß die Vorſchriften,
welche die Kommiſſion aufgeſtellt. doch ſehr allgemein und
ſchwankend ſind und für die Theilhaber nicht genügende Ga-
rantie bieten.

Abg. Hammacher (natl.) bemerkt, daß es ſich ja hier nur
um proviſoriſche Vorſchriften handle, um die Erledigung der
dringendſten Punkte, da es ſich herausgeſtellt habe, daß die Ent
wickelung der Kolonialgeſellſchaften durch die mangelhafte So
zietätsgeſetzgebung gehemmt worden ſei. Eine Reform dieſer
Geſetzgebung ſei dringend r und werde hoffentlich
bald erfolgen. Als die Goldfunde in Südweſtafrika für deutſche
Rechnung ausgebeutet werden ſollten, fand man keine Geſell
ſchaftsform, um dies zu ermöglichen; man mußte ſich ſchließlich
damit begnügen, daß einige der betheiligten Herren ſich er
boten, die Geſchäfte des Konſortiums auf ihren Namen zu führen.
Ein ſolcher Ausweg zeugt doch von der Mangelhaftigkeit der
Geſetzgebung.

Abg. Hänel (dfr.) hält dieſe proviſoriſche ralen doch für
e bedenklich; man hätte eine umfaſſendere Ausbildung der ge
etzgeberiſchen Vorſchriften herbeiführen müſſen.

Die von der Kommiſſion vorgeſchlagenen neuen Paragraphen
werden darauf genehmigt.

Abg. Rintelen (Eentr.) beantragt, einen neuen Para-
graphen aufzunehmen, wonach die Beſtimmungen der General
akte der Berliner Konferenz vom 26. Februar 1885 über die
Gewiſſensfreiheit und über religiöſe Duldung auf die deutſchen
Schutzgebiete Anwendung finden ſollen. Bereits vor zwei
Jahren habe er bei dem erſten Geſetz über die Rechtsverhält

C e e ekirchen auf Bergen ſtehen, die beiden heidniſchen Gottheiten
überhaupt neben einander verehrt?

Dieſe Fragen ſind ſchwer zu löſen, weil uns vom Ziu
faſt nur der Name überliefert iſt und weil an die Ver-
ehrung des Kirchenheiligen Paul ſich im Allgemeinen ſelt-
ſam wenig volksthümliche Bräuche anknüpfen. Die katholiſche
Kirche brachte Peter und Paul gern zuſammen, weil ſie
die Apoſtelfürſten ſind. Ob die germaniſche Heidenwelt
Ziu und Donar zuſammen verehrt hat, wer weiß, jeden
falls iſt auffällig, daß da, wo ſich urkundlich eine Cultus-
ſtätte des Donar befunden hat, faſt immer dem Petrus
der Paulus zugeſellt wird, wie z. B. in Saalfeld und auf
der Numburg bei Kelbra; und weiter iſt auffällig, daß da,
wo urkundlich Dingſtätten geweſen ſind, d. h. Orte, wo
Gericht gehalten wurde, oft Peter und Paul neben einander
erſcheinen. Käme an Dingſtätten S. Paul allein vor, ſo
hätte das Sinn; denn da wäre das Bild eines Schwert-
trägers auf dem Gerichtsplatze. Offenbar bedarf das ganze
Problem, das auf dieſem beſchränkten Raume nur in den
Grundzügen vorgeführt werden konnte, noch einer Löſung.
Jedenfalls darf man darüber nicht ſtaunen, daß unſern
Altvordern hier auch eine Bilderverehrung zugeſchrieben
wird. Sie hat ſicherlich in größerem Maße ſtattgefunden,
als man gewöhnlich glaubt; auch in der Provinz Sachſen
finden ſich Spuren davon, wie die von der hiſtoriſchen
Commiſſion herausgegebenen Bau und Kunſtdenkmäler
erweiſen. Wahrſcheinlich gehört auch dahin aus nächſter
Nähe von Halle das auffallende Steinbild an der Kirche
in Oberröblingen am See, welches einen Mann darſtellt
mit einem Stierhaupt und einem Schafshaupt zur Linken
und einem ſitzenden Jndividuum zur Rechten, alles in
ganz roher Arbeit. Der Stein iſt in die neue Kirche über
dem Eingang eingemauert.

wenn ein Brot mit vorſchriftsmäßigem niſſe in den Schutzgebieken deujelben Antrag geſtellt, den man
damals als etwas Selbſtverſtändliches betrachtet habe. Trotz-
dem habe man die Annahme deſſelben nicht als wenig be
trachtet. Wer die große Wirkung der Miſſion für Verbreitung
der Kultur kenne, der werde nicht wünſchen, daß ihre Thätig
keit Fgerdpie beſchränkt werde.

Abg. Hahn (dkonſ.) bemerkt, daß vor zwei Jahren die
Regierungsvertreter dieſen Antrag als überflüſſig bezeichnet
hätten, da die katholiſche und evangeliſche Miſſion mit vollſter
Parität behandelt würden; nachdem man eine ſolche Vor-
ſchrift nicht in das urſprüngliche Geſetz aufgenommen habe, ſei
es P. fich daß die Kommiſſion ſich auch diesmal ablehnend
verhalte.Abg, Windthorſt (Centr.): Trotzdem der Artikel der
Kongo-Akte als ſelbſtverſtändlich gelten ſoll, und trotzdem auch
der Vorredner die frühere Erklärung der Regierung dahin auf
gefaßt hat, iſt die Sache doch ſehr zweifelhaft. Um aber feſt
zuſtellen daß der Abg. Hahn die Erklärung der Regierungs-
vertreter ebenſo aufgefaßt hat, bitte ich eine motivirte Tages
ordnung des Jnhalts anzunehmen, daß der Reichstag mit
Rückſicht auf die Erklärung der Regierungskommiſſare zur
Tagesordnung übergeht. Jch bitte, über dieſe Tagesordnung
namentlich abzuſtimmen.

Die Abgg. v. Kardorff und Hahn halten zwar eine
motivirte Tagesordnung für einen Äbänderungsantrag nicht
für zuläſſig; da die namentliche Abſtimmung genügend unter
ſtützt wird, ſo muß ſie jedoch erfolgen. Sie ergiebt die An
weſenheit, von nur 186 Abgeordneten, alſo die Beſchluß-
e des Hauſes. Die Sithung wird um 3, Uhr ab
gebrochen.Nächſte Sitzung: Mittwoch 1 Uhr. (Anträge betreffend
Schwurgerichte und Berufung.)

eer und Marine. eRauchfuß, Sec.Lt. vom 3. Magdeburg, J
Nr. 66, in das 4. Magdeburg. Jnf.-Regt. Nr. 67, v. Loebe l
Sec.Lt. vom 4. Magdebpra. Inf.-Regt. Nr. 67, in das 3. Mag
deburg Jnf.Regt. Nr. 66, verſetzt. v. Netzer, Oberſt a. D.,
zuletzt Commandeur des 1. Poſen. Jnf.Rgts. Nr. 18, Frhr
v. Manteuffel Hauptm. a. D., zuletzt Comp. Chef im 4.
Magdeburg Jnf.Regt. Nr. 67, unter Fortfall der ihm ertheil
ken Ausſicht auf Anſtellung im Civildienſt, mit ſeiner Penſion
und der Erlaubniß zum ferneren Tragen ſeiner bisherigen Uni
form zur Disp. geſtellt.Verſetzt ſind die Zahlmeiſter: Bode vom 2. Bat. Anhalt.
Arie r. 93, zum 1. Bat. 1. Magdeburg. Jnf.Regts.
Nr. 26, Strube vom Füſ.-Bat. 4. Thüring. Jnf.Regts. Nr.
72, zum 2. Bat. 3. Magdeburg. Jnf.-Regts. Nr. 66.

Die „N. Pr. Ztg. ſchreibt: „In katholiſchen Kreiſen
verlautet, daß der fürſtbiſchöfliche Delegat Probſt Aßmann
von der Hedwigskirche zu Berlin zum Armeebiſchof, auser-
ſehen ſei. (Die Stelle des „Armeebiſchofs“, oder richtiger des
katholiſchen Feldprobſtes, iſt ſeit dem, beim Beginn des kirchen
politiſchen Kampfes entſtandenen Konflikt mit dem damaligen
Feldprobſt Namszanowski unbeſetzt.

Der General der Jnfanterie z. D. von Flatow,
welcher von Anfang 1878 bis zu ſeiner im September 1886 er
folgten Verabſchiedung Direktor der Kriegsakademie zu Berlin
war, begeht am 1. März den Tag, an welchem er vor 50 Jahren
in die Armee getreten iſt. Der zur Zeit 67 Jahre alte Jubilar
hat den Feldzug 1866 im großen Hauptquartier des Königs mit-
gemacht; 1870/71 war er Kommandeur des 20. JnfanterieRe-
giments, an deſſen Spitze er vielfache Gelegenheit hatte ſich aus
uzeichnen, er brachte nicht nur das Eiſerne Kreuz 1. Klaſſe,ſondern auch den Orden pour le mérite aus dem Kriege heim.

Der General lebt zur Zeit in Freiburg i. B.

Halle, den 29. Februar.
(Der Abdruck unſerer Lokalnachrichten iſt nur mit

vollſtändiger r geſtattet).—-9 Jn der früher gemeldeten Ordnung der diesjährigen
Vorträge zum Beſten des Frauenvereins zur Armen-
und Krankenpflege iſt inſofern eine kleine Aenderung eingetreten,als Herr Profeſſor Dr. Dümmler ſeinen Vortrag erſt am
8. März halten wird. Das Thema desſelben lautet „über
tragiſche Momente in der deutſchen Geſchichte“. Am
15. März wird dann Herr Profeſſor Dr. Dorn, welcher „über
S Beleuchtung“ ſprechen wird, die Reihe der Vor
räge ſchließen.

Bei den Herren Pelliccioni u. Co. iſt jetzt die be-
kannte photographiſche Aufnahme der kronprinzlichen
Familie vor der Villa Zirio in San Remo in Kabinetformat
zum Preiſe von 1 Mark zu haben. Die Gruppe rechts von der

reppe im Garten ſelbſt zeigt den Kronprinzen und die Kron-prinzeſſin, dahinter links und rechts Graf Radolinski und
Dr. Hovell. Auf der Treppe erblicken wir unten Prinzeſſin
Margarethe, darüber Prinzeſſin Sophie, hinter der ſich Prin-
zeſſin Victoria und die in einem Buche leſende Gräfin Brühl
befinden. Hinter Prinzeß Victoria ſteht Prinz Heinrich mit
ſeinem militäriſchen Begleiter, dem Grafen Seckendorf. Links
von Prinz Heinrich ſteht Pr. Schrader, der Leibarzt des Kron-
prinzen, und links am Eingang zur Villa der Major von
Raabe, hinter dem noch Graf Seckendorf ſichtbar iſt. Das Ka
binetbild iſt vortrefflich ausgeführt und wird als Erinnerungs-
zeichen an die Leidenstage unſeres Kronprinzen ſicher ein viel-
begehrtes Geſchenk ſein.

Jn der geſtrigen Sitzung der Gemeinde-Vertre-
tung zu Giebichenſtein wurde der Gemeinde-Etat pro
1. April 1888/89 feſtgeſetzt und zwar bei der Kämmereifkaſſe auf168492,64 der Schulkaſſe auf 42 824 der Arrrenkagſe auf

8380 der auf 3076,75 Das vorliegendeabgeänderte Nivellement der Eichendorffſtraße erhielt die Ge-
nehmigung. Ebenfalls genehmigte man die Kanaliſirung des
Fluthgrabens in der Trothaſchenſtraße vor dem Eck- Grundſtück
Wittekindſtraße Nr. 51 unter gewiſſen Bedingungen. Danach
folgte das Referat des mit der Vorberathung des Schulbaues
betrantgeweſenen Ausſchuſſes und wurden die Vorſchläge des
ſelben angenommen. Von der ſeitens des Herrn Miniſters
nicht erfolgten Beſtätigung des Herrn Prof. Dr. jur. Scholl-
meyer zum Gemeinde-Verordneten (vergl. Nr. 51 der Hall.
wurde Kenntniß genommen. Schließlich wurde eine Kommiſſion
zur Einſchätzung der Waſſerſtener gemäß dem in voriger
Sitzung beſchloſſenen Reglement zur Entnahme von Halliſchem
Leitungswaſſer aus den Auslaufſtändern gewählt.

Jn der 6. Jahreswoche, vom 5. bis 11. Februar,
ſtarben in Halle, auf 1000 Einwohner und aufs Jahr
berechnet, 23,2 Perſonen. Von den übrigen deutſchen
Städten mit mehr als 40000 Einwohuern hatten Frei-
burg i. B. mit 13,0, Potsdam mit 15,0, Duisburg mit
15,4, Poſen mit 16,4 und Görlitz mit 16,9 aufs Tauſend
die niedrigſten Sterbeziffern, Straßburg i. E. mit
30,5, Dortmund mit 30,7, Metz mit 36,2 und Chemnitz
mit 39,4 aufs Tauſend die höchſten Sterbeziffern zu
verzeichnen.

Kleinere Notizen. —y— Geſtern fand wieder eine
Sitzung des Schiedsgerichts der hier domicilirenden Knapp-
ſchaftsberufsgenoſſenſchaft unter Vorſitz des Herrn Berg
hauptmauns von der HeydenRynſch ſtatt. Das Fleiſcher
meiſter Peter'ſche Grundſtück Vor dem Steinthor iſt in den
Beſitz des Herrn Gaſtwirths Röder übergegangen.

25 jähriges Jubiläum des landwirthſchaft
lichen Jnſtituts an der Univerſität Halle.
Der zweite Tag des Feſtes wurde mit einer Umfahrt durch

die Stadt eröffnet. An der Spitze des ſtattlichen Wagenzuges,
der gegen 100 Equipagen zählte, ritten zwei Chargirte im Wichs,
ihnen folgte das Muſikkorps des 12. Huſaren- Regiments in
altdeutſcher Tracht, dann die Fahne des hieſigen akademiſch
landwirthſchaftlichen Vereins, von einem Chargirten hoch zu
Roß getragen; in mehreren Eauipagen ſchloſſen ſich daran zu
nä ſt die Vertreter der mit dem genannten Verein zu einemVerbande vereinigten akademiſch landwirthſchaftlichen Vereine

an den Hochſchulen zu Bonn, Berlin, Breslau, Göttingen, Jetta
und Leipzig, endlich in faſt unabſehharem Zuge, deſſen Ordnung
von paſſend vertheilten Chargirten im Wichs aufrecht erhalten
wurde, die alten Herren und aktiven Mitglieder des hieſigen
Vereins. Für Pferdekenner bot der Anblick der großen Zahl
r Pferde, welche zu dieſer Umfahrt von Eguipagen

eſitzern unſerer Stadt wie der Umgegend bereitwilligſt zur
Verfügung geſtellt waren, einen wirklichen Genuß. Der Zug
bewegte ſich nach 11 Uhr zwiſchen dicht gedrängten Zuſchguer
maſſen unter den Fanfaren der trefflichen Muſiker vom Roß-
platz durch die Wuchererſtraße, Bernburgerſtraße, Geiſtſtraße.
alte Promenade, Steinſtraße, Markt, Leipzigerſtraße und Königs
ſtraße v rn Reh. darauf eine geſellige Ver
einigung der Feſttheilnehmer ſtattfand.Glach glänzend wie dieſe Umfahrt geſtaltete ſich am Abend
des Tages der Fackelzug, an dem ſämmtliche ſtudentiſche Cor
porationen ſich in Einmüthigkeit betheiligten. Jn 4 vierſpän
nigen Equipagen fuhren dem um 6 Uhr vom Königsplatze
aufbrechenden Zuge die Herren vom Feſtkomitee voran. So
dann folgte der hieſige akademiſch-land wirthſchaftliche Verein.
dem ſich die Vertreter der CartellVereine mit ihren Fahnen
angeſchloſſen hatten. Jn einer ſo zahlreichen Betheiligung wie
wir ſie ſelten ſonſt geſehen, kamen dann die ſämmtlichen übrigen
ſtudentiſchen Corporationen, meiſt nach ihrer Zuſammengehörig
keit zu Gruppen vereinigt, mit je einem Muſikkorps an der
Spitze. Gleich einer feuri r t bewegte ſich der Zugdurch die Königſtraße, Poſtſtra e, alte Promenade, Ulrichs
ſtraße Markt, Neunhäuſer, Steinſtraße, Zinksgarten, Hedwig-
traße, Sophienſtraße und Wilhelmſtraße zu der Wohnung des

Jubilars in der Wuchererſtraße, auf dem ganzen Wege erwartet
und begleitet von Tauſenden von Zuſchauern.

Vor dem Jnſtitut angelangt, machte der Zug Halt und das
Feſtkomitee owie die Vertreter der Corporationen begaben ſich
in die Wohnung des Herrn Geh. Raths Kühn, an den Herr
stud. gr. Uhlemann vom afademiſch landwirthſchaftlichen
Verein die beglückwünſchende Anſprache hielt. Mit herzlichen
Worten dankte der Geſeierte für alle Ovationen, die ihm im
Laufe der letzten Tage zu Theil geworden, beſonders auch für
den Fackelzug, der ihm durch die einmüthige Betheiligung aller
an unſerer Univerſität beſtehenden ſtudentiſchen Corporationen
den Beweis liefere, daß das Verhältniß der Studirenden der
Land wirthſchaft zu denen der übrigen Disciplinen ein gutes und
wahrhaft collegiales ſei. Darauf broch der Zug nach dem Roß
plaß auf, wo unter den Klängen des „Gaudeamus“ wie üblich
die Fackeln zuſammengeworfen wurden. Unter klingendem
Spiel zogen dann die betheiligten S in die Stadt
ürück, um auf ihren einzelnen Kneipen den Tag durch einenſelennen Commers zu feiern.

Der agkademiſchlandwirthſchaftliche Verein hatte die Feſt
äſte zu dem im unteren, noch vom g ſtdiner am Montag her,
eſtlich geſchmückten Saale des Stadtſchützenhauſes abzuhalten

den Commers eingeladen, und zahlreich hatten die Geladenen
der Aufforderung entſprochen, ſo daß der große Raum von
Feſtthei ſehmern dicht gefüllt war. Gegen 99, Uhr erſchien
Herr Geh. Rath Kühn und wurde von Vorſtandsmitgliedern
zu ſeinem guirlandengeſchmückten Ebrenſitz geführt, neben dem
zahlreiche Ehrengäſte, Profeſſoren unſerer Univerſität und von
auswärts Platz nahmen. Herr stud. Uhlemann, dem das
Präſidium übertragen war, eröffnete den Commers mit einer
herzlichen Begrüßung der Erſchienenen, beſonders des Jubilars
und brachte dann unter dem Hinweis, daß Preußens Herrſcher
haus ſeit alter Zeit die Landwirthſchaft gehegt und gepflegt
habe und deshalb ganz beſonders ſeitens der Landwirthe An
erkennung und Treue verdiene, ein von der Verſammlung be
geiſtert aufgenommenes dreimaliges Hoch auf Se. Majeſtät den
Kaiſer aus, worauf die Anweſenden ſtehend die Kaiſerhymne
ſangen.Nachdem darauf das erſte allgemeine Lied „Wo zur frohen
Feierſtunde' verklungen war, feierte Herr stuä. agr. Rohde-
wald Herrn Geh. Rath Kühn in gebundener Rede als einen
Mann, kühn im Denken, im Handeln und im Gottvertrauen.
Daß der im Anſchluß an dieſe Worte auf das Wohl des Vater
Kühn geriebene urkräftige Salamander prächtig klappte.
brauchen wir wohl kaum noch beſonders hervorzuheben. Jn
längerer herzlicher Rede ſprach t Geh. Rath Kühn noch-
mals für Alles das, was dieſe Feſttage ihm an Ehren und
denn Whaſtbegeuanngen gebracht, ſeinen Dank aus und wies
dann darauf hin, wie ſeit der Gründung des Jnſtitutes die
Vereinigung der ſtudirenden Landwirthe an unſerer Univerſität
aufs Engſte mit dem Inſtitut verbunden geweſen und das, wasdaſſelbe erreicht habe, nicht zum geringſten Theil mit auf Rech
nung dieſer Vereinigung zu ſetzen ſei. Zwar habe ſich die
Form dieſer Vereinigung mannigfach geändert. Aus dem ur-
ſprünglichen Converſatorium ſei eine freie Vereinigung, aus
dieſer eine vom Senat der Univerſität anerkannte Corporation

eworden; ſtets aber ſei der Charakter dieſer Vereinigung der
elbe geblieben. Frei habe ſie ſich in ſich ſelbſt entwickeln

können, und ſei ſo ſtets kein von Dozenten geführter und ge
leiteter, ſonden ein ſelbſtſtändiger Verein in voller akademiſcher
Freiheit geblieben, deſſen Mitglieder ſich als vollberechtigte aka
demiſche ung erwieſen und durch ihre Opferwilligkeit zu ver
ſchiedenen Malen gezeigt hätten, daß ſie nicht blos für die
Perſon des Redners, ſondern auch für die Ziele deſſelben ein
zutreten ſtets bereit ſeien. Für alles dies ſpreche er dem aka-demiſchland wirtſchaftlichen Verein ſeinen innigſten Dank aus,
beſonders auch noch für das ihm durch Uebergabe eines photo
graphiſchen Gruppenbildes der gegenwärtigen Vereinsmitglieder
Das vorzügliche Bild entſtammt dem Atelier der Firma
Anders-Paltzow, Jnhaber Zeth hier. Red) gewordene
wexlhvolle Geſchenk. Zu Ehren des Vereins bitte er die Anwefenden, einen urkräftigen Salamander zu reiben.

Nachdem dies h prhen und das zweite Lied „Stimmt an
mit hellem hohem Klang' geſungen worden war, ſprach Herr
Bergdirektor Men zel im Namen der zu dem Feſte einge-
ladenen Verwandten des Jubilars dem akademiſch-landwirth-
ſchaftlichen Verein Dank und Anerkennung für das treffliche
Arrangement der Feier aus. Herr stud. Schmulian wies
dann darauf hin, wie durch die Einfügung der Landwirth-
ſchaft in die Univerſitätsdisciplinen und das Eintreten der
Studirenden der Landwirthſchaft in die akademiſchen Kreiſe der
Geſichtskreis dieſer Studirenden ſich erweitere und die Sonder-
intereſſen zurücktreten, ſo daß dieſe vom Profeſſor Kühn er-
ſtrebte und errungene r für die Landwirthſchaft-Studirenden höchſt bedeutungsvoll ſei. Ein urkräftiger Sala-
mander auf die Alma mater IIalensis ſchloß ſich an dieſe Aus-
e Herr von Foßler, Direktor der landwirth-
chaftlichen Akademie Hohenheim, ſprach dann ſeine Freudeüber das prächtige Gelingen des Feſtes aus, daß ihm

unvergeßlich bleiben werde gern ſei er erſchienen, ſowoh
im Jntereſſe der Perſon des Jubilars, wie der Sache
welche in Kühns Perſon gefeiert werde und die geradezu nativ-
nale Bedeutung habe; denn Kühn habe ſich um die vaterländi-
ſche Landwirthſchaft hohe Verdienſte erworben, in dem er auf
dem Gebiet der Bodenverbeſſerung Großes geleiſtet uns der
akademiſchen Jugend wahre Wiſſenſchaft und Praxis gelehrt
habe, damit unſer Vaterland im friedlichen Wettſtreit der Völker
hinfort hinter keinem fremden Volk zurückzuſtehen brauche. Eine
Fülle von großen Männern habe unſere Zeit, die Zeit auch der
volks wirthſchaftlichen Entfaltung unſeres Volkes, gezeitigt, unter
denen „Vater Kühn hoch daſtehe. Solche Vorbilder müſſe der
junge deutſche Landwirth ſich wählen und denſelben in ernſtem,
tiefem und beſonders in nicht zu kurzem Studium nacheifern,
bei allem Genuß akademiſcher Freiheit dürfe man die Arbeit
nicht vergeſſen auf eine akademiſch-land wirthſchaftliche Jugend
die ſich ſolche Jdeale zum Ziel geſetzt, beſonders auf die akade-
miſch landwirthſchaftliche Jigg von Halle leerte dann der
Redner ſein Glas. Herr Prof. Dr. Conrad ſprach darauf
als Vertreter der Univerſität den Dank für die der alwa mäter
Halensis Ovation ſowie für die von ſoviel Erfolg
belohnten Anſtrengungen des Feſt-Comités aus; Redner wies
darauf hin, daß die Bedenken, welche man einſt gegen den Ein
tritt der Landwirthe in die Kreiſe der Univerſitätshörer gehabt
mehr und mehr geſchwunden und Dank den von Prof. Kühn
bei den Studirenden der wirr ſchaft gepflegten echt
ſtudentiſch wiſſenſchaftlichen Geiſt dieſelben in ein wahrhaft
collegiales Verhältniß zu den übrigen Studirenden getreten und
o ſchon lange vollberechtigte akademiſcheBürgerſeien. Mit
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Begeiſterung wurde dann ein die Verdienſte Kühn's feierndes,
von Prof. Nowacki in Zürich, einem früheren Schüler des
Jubilars herrührendes Lied „Celebremus hodie diem non
ignarum“ nach der Gaudeamus Melodie geſungen. Von den
weiteren Reden heben wir hervor die Mittheilung des Sohnes
des Gefeierten, Herrn eand. med. Julius Kühn, daß die
Kinder des Jubilars beabſichtigen, das am geologiſchen Profil
im Garten des landwirthſchaftlichen Jnſtituts angebrachte Relief
bild ihres Vaters durch ein die Züge deſſelben beſſer wieder
gebendes neues Medaillonbild zu erſeßen, weiter die Rede, in
welcher Herr Geh. Rath Kühn die Verdienſte des Herrn Oek.
Rath Stadelmann und Geh. Regier.-R. Oberbürgermeiſter a. D.
v. Voß um die Entwicklung des landwirthſchaftlichen Jnſtituts
feierte, dann die Erwiederungsrede des Letztgenannten, der be
ſcheiden ſein von Perrn Prof. Kühn ihm als Verdienſt aus
gelegtes Eintreten für die von dem Jubilar verfolgten Ziele
ab e ihm zu Theil gewordene Gunſt des Schickſals be
zeichneteNach einem von Herrn Geh. Rath Kühn auf ſeine früheren
wie jetzigen Mitarbeiter am Jnſtitut, Dozenten wie Beamtenausgebrachten Hoch ſtattete Hr. Prof. Dr. Märdker in humor-
voller Rede dem Jubilar für ſeine ſtete freundliche Stellung-
nahme zu den übrigen Dozenten am Inſtitut den gebührenden
Dank ab und ließ dann einen urkräftigen Salamander darauf
reiben, daß der gkademiſch landwirthſchaftliche Verein neben
ſeinem wiſſenſchaftlichen Geiſte auch wie bisher den ſtudentiſchen
Frohſinn pflegen und ſich die geachtete geſellſchaftliche Stellung
erhalten möge, deren er ſich in unſerer Stadt ſeit Alters er
freue. Gegen 12, Uhr verließ Herr Geh. Rath Kühn die Feſt-
verſammlung unter den brauſenden Hochrufen derſelben. Auch der
Schreiber dieſer Zeilen hielt es bald darauf für an der Zeit,
ſein Heim aufzuſuchen. Die übrigen Feſtgenoſſen dürften jedoch
a Theil noch lange unter fröhlichen Geſängen und muſikali-
chen Weiſen, ſowie Reden heiteren wie ernſten Jnhalts dem

Gambrinus gehuldigt haben. Mit einem heute Morgen im Café
David ſtattfindenden Frühſchoppen erreichten die Feſttage ihr Ende,
allen Theilnehmern werden ſie gewiß bis ins höchſte Alter
dauernde angenehme Erinnerungen hinterlaſſen un m
iſt es recht vielen, die eßt mitgefeiert, beſchieden, den Wunſe
erfüllt zu ſehen, mit dem ſie heute von einander ſcheiden: „Auf
baldiges Wiederſehen, beſtimmt in 25 Jahren!

StadtTheater.
Die Zauberflöt e.Endlich einmal wieder echt deutſche Muſik und noch dazu

ſolche unſeres unſterblichen Mozart in einem ſeiner Meiſter-
werke! Die letzte Aufführung der „Zauberflöte“ hielt im Gan-
r die Waage zwiſchen einer guten und einer mangelhaften

orſtellung. Eine auf der Bühne herrſchende allgemeine Lau
heit hält uns ab, uns lediglich lobend zu verhalten. Als Aus-
nahmen könnten noch allenfalls der Saraſtro Adolf Uttner's
und der Papageno Georg Schaffnit's gelten. Erſterer iſt
ein annehmbarer Saraſtro, und nahm es uns Wunder, daß nach
dem gut vorgetragenen: „O Jſis und Oſiris“ ſich keine Hand
zum Applaus rührte.. Aus welchem Grunde ſchickt denn übri-
gens Saraſtro die Pamina nach dem erſten Verſe der Glanz-
arie des Baſſiſten: „Jn dieſen heil'gen Hallen“ fort? etwa, um
den dieſer Arie nie fehlenden Applaus allein einzuheimſen
Papageno that in mancherlei Zuthaten des Guten faſt zu viel.
Raimund Czerni hatte als Tamino durchgängig mit einer
Spiel und Geſang beeinträchtigenden Mattigkeit zu kämpfen,
und ſeine Partnerin, Alexandra Mitſchinéèr, ließ als Pa
ming viele Wünſche offen, weil ſie Spiel und Dialog arg ver-
nachläſſigte. Zwar hörten wir Worte, empfingen aber gleich
zeitig den Eindruck. als fehle der Sprecherin dasfür deren Jnhalt. Wir erinnern nur an die Sätze beim Auf-
treten im 2. Acte: „Wo bin ich? Welche entſetzliche Stille!
Wo iſt Tamino?“. Noch monotoner konnten ſie gar nicht zu
Gehör gebracht werden. Von Charles- Hirſch hörten
wir in der Partie der „ſternenflammenden“ Königin der Nachtzwar wieder geläufige Koloraturen in der Höhe freilich nicht
immer ganz rein, haben ſolche aber von derſelben Künſtlerin ſchon
erheblich beſſer gehört. Brav wie immer war Walter Müller;
allein auch er hat uns als Monoſtatos in den früheren Aufführun-
32 geſanglich weit beſſer gefallen. Den Prieſterchören, die im

ebrigen wegen der guten r Lob verdienen, fehlte es
an einer gewiſſen Wärme, ohne welche die herrlichen Mozart'
ſchen Tongebilde nun einmal an ihrer Wirkung ein er Ganz
auf der Höhe ſeiner Aufgabe ſtand wieder das Orcheſter, deſſen
Leiſtungen uns für manches Andere entſchädigten und für die
zielſichere Direction des Kapellmeiſters Hartenſtein von
Neuem ein gutes Zeugniß ablegten. Ließ es ſich nicht ver
meiden, daß der Vorhof-Proſpekt uns auf Minuten den Anblick
der ſchönen Gartendekoration entzog? Störend iſt es auch,
wenn derſelbe Proſpect unten nicht auf den Erdboden aufſtößt,
ſodaß ein breiter über die ganze Bühne ſich hinziehender Licht-
ſtreif zwiſchen Wand und Fußboden ſich zeigt. Das Publikum
kargte mit ſeinem Beifall in ganz ungewohnter Weiſe.

Dr. Ewald Schulze.

Hochſchulen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften e.
LHöttingen. Licentiat Johannes Weiß hat ſich als

Privatdocent in der theologiſchen Facultät habilitirt.
Dresden. Nach einer Bekanntmachung des ſächſiſchen

Kultus miniſteriums iſt neuerdings zwiſchen Sachſen und den
Landesregierungen von Württemberg, Heſſen und Braun-
ſchweig eine Vereinbarung getroffen worden, dahingehend,
daß für die Staatsprüfungen im Maſchinenbau-, Bauingenieur-
und Hochbaufach das Studium auf den techniſchen Hoch-
ſchulen in den beiderſeitigen Staaten als einander gleich
ſtehend anerkannt wird. Eine ähnliche Abmachung iſt zwiſchen
Sachſen und Preußen bereits am 15. October v. J. zu Stande
gekommen.

Graz. Der o. Prof. Reg.R. Dr. Karl Groß iſt zum
o. Prof. des Kirchenrechts an der Aniverſität Wien ernannt.

Zürich. Die durch den bevorſtehenden Abgang des
Hrn. Profeſſors Sartorius v. Waltershauſen nach Straßburg
erledigte Lehrſtelle für Nationalökonomie wurde in der Weiſe
beſetzt, daß Dr. Julius Wolf, zunächſt als Extraordingrius,
für dieſes Fach ün die juriſtiſche Facultät eintritt. Wolf, ein
Oeſterreicher von Geburt, habilitirte ſich hier im Jahre 1885
und hat ſich als gewander Docent raſch einen Namen gemacht.
Außerdem verfaßte er im Auftrage verſchiedener Behörden
mehrere gehaltvolle Referate über wirthſchaftliche und ſteuer-
politiſche Fragen und wurde vor einem Jahre auf Grund einer
ſolchen Arbeit, die er auf Anordnung der rumäniſchen Regier-
ung veröffentlichte, mit dem Orden der Krone von Rumänien
geſchmückt. An der mediciniſchen Facultät hat ſich vor kurzem

r. Suchannek, an der naturwiſſenſchaftlichen Facultät Dr.
Kündig (letzerer ſpeciell für Botanik) habilitirt. Die Üniver-
ſität zählt jetzt 97 Docenten.

Todesfälle und Nekrologe.
S Geſtorben ſind:

.„Jn Dresden der als Chemiker und Pharmaceut, ſowie
nicht minder als Alterthumsforſcher bekannt gewordene Hof-
apotheker Dr. Ludwig F. Caro.

Vor einigen Tagen in Paris die ruſſiſche Fürſtin Galitzin
im Alter von 90 Jahren. Sie hinterläßt ein großes Vermögen,
das, ſoweit es die Beſitzungen in Rußland umfaßt, den Kindern
des deutſchen Botſchafters in Paris, Grafen Münſter, der
in erſter Ehe mit einer Schweſter des Fürſten Galitzin ver-
mählt war, zufällt, und zwar nach dem ruſſiſchen Geſehe zu
dem Sohne und zu i den lebenden Töchtern des Grafen.
Auch in Frankreich hatte die verſtorbene Fürſtin Liegenſchaften.
Wrdugih dieſer hat ſie im Teſtament den ruſſiſchen General-
konſul in Paris, Kartzow, zum Üniverſalerben eingeſetzt, mit
der Bedingung hiervon „Legate“ in Höhe von 600,000 Francs
guszuzahlen. Da aber die Erbſchaft auf einen Werth von höch
ſtens 306,000 gFrans geſchätzt iſt, ſo hat Herr Kartzow es ab
ſelez. Feſt S anzutreten.

n t m 2Je e er ehemalige Finanzminiſter Koloman Ghyczy,

Im 46. Lebensjahre zu Berlin Privatdozent an der Uni-
verſität vr. Julins Schiffer (experimentelle Pathologie).
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S Jn Göttingen ſtarb nach jährigem ſchweren Leiden
Oberſt von Peſchke. Seit dem 1885 war der Ver
ſtorbene Commandeur des zweiten heſſiſchen JnfanterieRegi-
ments und hat ſich in dieſer Stellung durch ſeinen jederzeit ge
rechten, biederen Sinn, durch ſein klares und beſtimmtes Auf
treten die Liebe und Achtung der Mannſchaften und Officiere
des Regiments in höchſtem Maße erworben. Die Leiche wird
nach der Familiengruft zu Buchov Curpzow bei Potsdam über
geführt werden.

Kunſt, Wiſſenſchaft, Theater.
Schriftſteller Wolfgang Kirchbach ſiedelt nach Dresden

über, wo er die Redackion des nunmehr dort erſcheinenden
nein für die Literatur des Jn und Auslandes“ über-
nimmt.

Der bekannte „große“ Faſter Succi wird am 1. März
eine Faſtzeit von 30 Tagen unker ſpezieller Aufſicht der medi
ziniſchen Fakultät des „Instituto dei studi saperiori“ antreten.Ein Profeſſor der Phyſiologie und ein Profeſſor der Medizin
werden Experimente mit dem Faſtenden machen.

Die Weim. Ztg. ſchreibt: Nachdem ſeit Jahren vorge-
nommene Nachforſchungen nach dem Grabe von Goethes
Gattin Chriſtiane, geb. Vulpius erfolglos geblieben waren,
iſt es in dieſen Tagen dem Schriftführer der Goethe-Geſell
ſchaft, Herrn Geheimen Regierungsrath Dr. Kuhn, gelungen, die
Stätte des Grabes anf dem St. Jakobs-Friedhofe feſtzuſtellen.
Dieſe Feſtſtellung gründet ſich auf Urkunden und das Nochvor-
handenſein von Denkmälern auf benachbarten Gräbern.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdruck unſerer Original Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher

Quellenangabe geſtattet.

K. Gröbzig, 27. Februar. (47 Schafe erdrückt.)
Auf dem zur hieſigen Domaine gehörigen Vorwerk Pfaffen
dorf fand man geſtern in einem Schafſtalle von 250 darin
befindlichen Hammeln 47 Stück verendet und 7 Stück
ſchwer verletzt vor. Als Urſache dieſes Unfalles hat ſich
ergeben, daß eine Katze aus dem über dem Stalle befind
lichen Heuboden in die Heerde geſprungen und unter den
Thieren ſolche Verwirrung angerichtet, daß dieſe Thiere
ſich erdrückt haben. Der Schaden iſt nicht unbedeutend.

Nb Naumburg, 28. Februar. (Abiturienten-Exa-
men.) Bei der am Sonnabend abgehaltenen Abiturienten-
prüfung in Pforta beſtanden alle Oberprimaner, 14 an
der Zahl. Der Jüngſte derſelben iſt erſt 16 Jahre alt.

Rieſtedt, 27. Februar. (Menſchenraub.)
Geſtern paſſirte hier ein Gegenſtück zu dem in früheren
Zeiten vorgekommenen Prinzenraub. Die unverehel. Anna
Becker aus Rieſtedt, welche zur Zeit in Beyernaumburg
ſich im Dienſt befindet, ging geſtern Nachmittag von
Beyernaumburg nach Rieſtedt ſpazieren, um ihre Bekann-
We beſuchen. Unterwegs begegnete derſelben ihr Vor-
mund, welcher ihr erzählte, daß ihre in Eisleben wohnende
Mutter ſie mit Gewalt nach dort holen wollte ſie ſolle
ſich daher vorſehen. Kaum hatten ſich Beide getrennt, ſo
kam ein Schlittengefährt in ſchnellſter Gangart von Beyer-
naumburg angefahren in welchem ſich die Mutter nebſt
einigen Männern befand, und ohne ein Wort zu verlieren,
ging es an dem Vormund vorbei. Als nun die Becker die
Abſicht der Jnſaſſen erkannte lief ſie ſo ſchnell wie mög-
lich nach Rieſtedt zu. Jetzt wurde nun auf die Pferde ein
gehauen und im Nu war die B. erreicht und von den
Jnſaſſen des Schlittens mit aller Gewalt hineingehoben,
trotzdem ſich der Bräutigam der B. welcher hinzugekom-
men, mit aller Gewalt der Entführung widerſetzte. Trotz
dem vielen Hülferufen und Sträuben ging die Fahrt im
ſchnellſten Tempo nach Eisleben weiter. Die Sache iſt
der Behörde angezeigt und dürfte daher die Entführungs-
geſchichte ein kleines Nachſpiel haben. (Sangh. Ztg.)

S Vom Harze, 28. Februar. (Vom Oderteiche.
Wintergäſte.) Der Rathhauswirth Werner in St.
Andreasberg hat von der Regierung die Erlaubniß zur
Erbauung eines Hotels in Oderbrück, am Fuße des
Brockens, erhalten. Außerdem beabſichtigt Herr Werner,
am Oderteiche ein Reſtaurationslocal zu errichten. Beide
Unternehmungen werden ſowohl von den dortigen Cur-
gäſten als auch von den Touriſten mit Freuden begrüßt
werden und ſehr zur Hebung des Fremdenverkehrs im
Oberharze beitragen. Die Futterſtelle bei dem Molken
hauſe in der Nähe von Harzburg wurde in jüngſter
Zeit von etwa 40 Stück Wild aufgeſucht und befanden ſich
darunter ein Zehnender und ein Achtender. Auch ein
ſtarker Keiler ſtellte ſich als Gaſt ein, war aber noch
ſcheuer als die Hirſche. Bei Lautenthal wurden mehrere
verendete Hirſche aufgefunden und auch bei Blanken-
burg fand man unweit des Ziegenkopfes einen verendeten
Sechsender.

3. Liebenwerda, 28. Februar. (Das Gut „Neumühl'“)
im Kreiſe Liebenwerda 500 Morgen groß erſtand im Wege
nothwendiger Subhaſtation der Gaſtwirth Platz in Beuterſitz
für 61 000

m Jena, 28. Februar. (Jubiläum.) Herr Hof-
und Juſtizrath Dr. Gille hatte im Jahre 1838 die Lei-
tung der akademiſchen Konzerte übernommen und hat ſie
ein halbes Jahrhundert hindurch mit Umſicht und feinem
Kunſtverſtändniß und Kunſtgeſchmack geführt. Seiner un-
ermüdlichen Thätigkeit iſt es zu danken, daß trotz mancher
Hinderniſſe, die namentlich die Lage unſerer Muſenſtadt,
ſolange ſie des Schienenwegs entbehrte, bedingte, die aka-
demiſchen Konzerte Jenas ſich einer glänzenden Betheiligung
der hervorragendſten Künſtler zu erfreuen hatten, daß der
Tonkunſt hier eine edle, reine Pflege zu Theil ward.
Dieſem Dank iſt nach der „Weim. Ztg.“ am geſtrigen Tage
im letzten akademiſchen Konzert, das ſich zu einer ſinnigen
Jubiläumsfeier für Herrn Dr. Gille geſtaltete, in herzlicher
Weiſe Ansdruck gegeben worden. Schon vom frühen
Morgen an liefen zahlreiche Telegramme, darunter auch
von Jhrer Königlichen Hoheit der Frau Erbgroßherzogin

Briefe, Blumenſpenden ein. Um 11 Uhr erſchienen
Prorektor und Dekane im Ornat, geleitet von den Pedellen,
um ihn namens der Univerſität zu beglückwünſchen. Herr
Hofrath Dr. Richter überreichte eine Feſtgabe aus dem
Kreiſe der Freunde und Bekannten; zahlreiche Deputationen,
u. a. auch die Herren Hofkapellmeiſter Dr. Laſſen, Herr
v. Milde und Herr Konzertmeiſter Grützmacher von Wei-
mar überreichten ihm prächtige Lorbeerkränze c. Das
Konzert, das am Abend unter Mitwirkung d'Alberts und
weimariſcher Künſtler in dem bis auf den letzten Platz ge
füllten Theater ſtattfand und einen ſehr glänzenden Ver
lauf nahm, war durch die Anweſenheit Sr. Königlichen

des Großherzogs ausgezeichnet, der ſich mit Herrn
eneralintendant v. Bronſart zu dieſem Zwecke nach Jena

begeben hatte. Nach Schluß des Konzertes hielt Hof-
kapellmeiſter Dr. Laſſen eine Anſprache an den Jubilar, auf

den Kapellmeiſter Naumann ein Hoch ausbrachke. Dr. Gille
antwortete in herzlichen Worten. Nach dem Konzert fand
ein Feſtmahl im „Biren“ ſtatt.

Jm Mittelalter ſollen in Wittenberg und in den
kurſächſiſchen Landen ſo viel Juden anſäſſig geweſen ſeit
daß einige alte Chroniſten ſich zu der Annahme ber ht
glauben, daß die Namen von Wittenberg und eine Anze
der umliegenden Orte aus dem Hebräiſchen abgeleitet ſind,
ſo ſoll Jeſſen von Jeſſae, Seyda von Sidon, Dommitzſch
von Damasknus, Wittenberg ſelbſt von Libanus, weißer
Berg, abſtammen u. ſ. w. Jm Jahre 1304 vertrieb Herzog
Rudolf, der barbariſchen Richtung ſeiner Zeit nachgebend,
die Juden aus den ſächſiſchen Landen und zu jener Zeit
ſoll das alte Wahrzeichen an der Wittenberger Stadtkirche,
die ſteinerne Sau, hergeſtellt ſein, womit man den Ver
triebenen die Rückkehr verleiden wollte. Als ſie aber
trotzdem nach Rudolfs Tod in hellen Haufen zurückgekehrt
waren und ſich feſtgeſetzt hatten, wurden ſie 150 Jahre
nach der erſten Austreibung unter Friedrich dem Sanft-
müthigen, den wohl ſeine Gemahlin Margarethe, die
Schweſter des Kaiſers Friedrich, beſtimmte, zum zweiten
Mal und dieſes Mal auf ewige Zeiten ausgewieſeu. Dieſe
kurſächſiſche Ewigkeit hat denn auch volle 400 Jahre vor-

ehalten, in welcher Zeit es keinem Juden geſtattet wurde,
in Wittenberg ſeinen dauernden Aufenthalt zu uehmen.
Erſt das Freizügigkeits-Geſetz machte ein Loch in die Ewig
keit und der Bankier Block unternahm es anfangs der
1860er Jahre den auf die Judenſchaft ſo lange lagernden
Bann zu brechen und zugleich ſeine Glaubens-Genoſſen zu
rächen, indem er ſchon nach kurzer Zeit mit 70000 Thalern
ihm anvertrauter Gelder nach Paris durchging. Den Bann
aber hatte er gebrochen, der alte Lißner folgte und ihm
nach kam dann eine Familie nach der andern in die ihnen
ſo lange Jahrhunderte ungaſtlich geweſene Stadt, ſo daß
jetzt acht jüdiſche Familien in Wittenberg anſäſſig ſind, mit
denen ihre chriſtlichen Mitbürger im beſten Einvernehmen
zu leben ſcheinen.

x Alljährlich nach der Hopfen-Ernte, ſo wird aus
Gräfenhainichen geſchrieben, ſtellen die Hopfenbauer ihre
Hopfenſtangen in Haufen zuſammen und laſſen ſie ſo im
Freien liegen. Da müſſen ſie denn zum Frühjahr die un
liebſame Beobachtung machen, daß ſtets eine große An
zahl dieſer Stangen fehlen. de hat nun ein ſolcher
Stangen marder die Sache ſi

ſt
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ich inſofern bequem ge-
macht, daß er gleich mit Pferd und Wagen angerückt kam
und eine Anzahl von den ſeinen Freunden und Nachbarn
gehörenden Stangen ſich aneignete. Die angeſtellten Re

ſollen aber zur Ermittelung des Thäters geführt
aben.

Aus aller Welt.
König Otto von Bayern. Ueber den Zuſtand des

Königs Otto von Bayern entſtand, wie der N. Fr. Pr. aus
München geſchrieben wird, eine eigenartige Polemik. Die
Eiuen behaupten, der unglückliche König kenne ſeit jüngſter Zeit
ſeine Mutter nicht mehr, die Anderen beſtreiten es, wieder An
dere ſagen, das ſei ſchon ſeit Langem der Fall. Nun iſt aber
das Befinden eines jeden Geiſteskranken ein periodiſch wech
ſelndes, und es liegt in der Natur der Sache, daß die Fürſten-ried beſuchenden fürſtlichen Perſonen, vornehmlich die Könt in

Mutter, die ſeit ihrer fünfwöchentlichen Anweſenheit in Mün-
chen ſchon dreimal in Fürſtenried war, den König ſtets in anderer
Geiſtesſtimmung antreffen. Tage mit völliger ſelſtiger Apathie
ſind bei dem Könige ſeit vielen Jahren nichts Seltenes, wie
andererſeits nicht ausgeſchloſſen iſt, daß eine Unterhaltung der
Beſucher und der Cavaliere vom Tagesdienſte mit dem bemit-
leidenswerthen Monarchen ſtattfinden kann. Die Königin-
Mutter vermochte bei ihrem letzten Beſuche in Fürſtenried zu
keinem Geſpräche mit dem Könige zu gelangen; aber läßtſich dadurch nicht abhalten, das Schloß wieder aufzuſuchen, um

ihren Sohn wenigſtens zu ſehen, wenngleich die Einwirkung
dieſer Beſuche der Geſundheit der vielgeprüften Frau nicht för
derlich ſein kann. Das Curatorium für den König Otto fährt
fort, das von der Münchener Reſidenz etwa ſechs Kilometer
entfernte Schloß hygieniſch ſo viel wie möglich zu verbeſſern.
So will man die Koſten einer eigenen Waſſerleitung von Mün-
chen nach Fürſtenried nicht ſcheuen, wie in den letzten zwei
Jahren ſehr viel für die r der Verhältniſſe in dem
einſamen ehemaligen Jagdſchloſſe geſchah. Es wurde renovirt,
durch Telegraph und Telephon mit der Hauptſtadt verbunden,
und den Schloßgarten ſchuf man in eine vorzüglich gepflegte
Anlage um. Leider kann man ſich nur darauf beſchränken, die
wenigen lichten Stunden des Königs durch eine entſprechende
Umgebung zu erheitern. Es iſt nach wie vor mit der Thatſache
zu rechnen, daß die bayriſche Regentſchaft nicht anders als durch
eine Erlöſung des Königs von ſeinen ſchweren, freilich zumeiſt
unbewußten Leiden zum Abſchluſſe gelangen wird.

Ein Verlobungsfeſt. Die World ſchreibt: Das Tages-
ereigniß in Brüſſel iſt der Ball, welchen die Herzogin von Aren-
berg in ihrem berühmten Palais, dem ſchönſten Hauſe von
Brüſſel, gegeben hat, das ſeinerzeit der Familienſitz des Grafen
Egmont war. Das Palais war ſeit dem Tode des Herzogs
Engelbert, alſo ſeit 1875, geſchloſſen. und die Wittwe iſt nun in
die Geſellſchaft zurückgekehrt, um ihre Tochter, Prinzeſſin Lud-
milla, in dieſelbe einzuführen und ſie gleich darauf mit dem Erb-
prinzen von Croy-Dülmen verloben. Das Palgis, im Jahre
1548 erbaut, wurde 1743 gänzlich renovirt und im Style Lud-
wigs XV. ausgeſchmückt. Es enthält die ſchönſte Bilderſamm-
lung des Landes mit Prachtſtücken von Wouwerman, Van Dhyck,
Rubens und Teniers, welcher ein Freund und Verwandter der
Familie war. Das Palais iſt in allen Stockwerken mit Kunſt-
ſchätzen überfüllt; in der reichen Bibliothek beſindet ſich der be
rühmte Kopf des Laokoon. Der Ball wurde in zwei Tanz-
ſälen und fünf Salons abgehalten, deren Wände mit flämiſchen
Gobelins aus der Zeit, wo hier noch die Grafen Egmont blüb-
ten, behängt ſind. Die Herzogin ſtand, von ihren Kindern um-
geben, in der maleriſchen Tracht aus der Zeit Ludwigs XIIi,,
am Fuße der großen Marmortreppe, um den Grafen und die
Gräfin von Flandern zu empfangen. Das Souper wurde in
der großen Eingangshalle, an deren Wänden blitzende Harniſche
prangen, eingenommen. Zweihundert Diener mit gepnuderten
Perrücken in rothen und ſilbernen Staatslivreen ſervirten ein
wahrhaft königliches Mahl. Das ganze Palais war elektriſch be-
leuchtet und der Eindruck des Ganzen in der That ein groß-
artiger.

Schwindeleien, welche die Frau eines Poliziſten ſeit
einigen Jahren verübt hat, bilden in Nürnberg das Tages-
geſpräch. Dieſelbe hat es nämlich fertig bekommen, bei Nürn-
berger vnd auswärtigen Geſchäftsleuten, Schnittwaarenhänd-
lern, Goldarbeitern, Uhrmachern c. Waaren im Werthe von
etwa 60000 ſoviel bis jetzt bekannt, herauszulocken. Wo die
Waaren hingekommen, wird wohl die Unterſuchung zu Tage
fördern; jedenfalls ſind dieſelben verſchleudert und verſetzt wor-
den. Die Frau hatte ſich von Nürnberg entfernt, als ſie den
Zuſammenbruch kommen ſah, ſie wurde aber in Folge telegra-
phiſchen Steckbriefes in Forchheim verhaſtet. Auch ihr Mann
befindet ſich in Unterſuchungshaft. Das Spaßhafte bei der
Sache iſt, daß letzterer den Gläubigern einen Vergleich ange-
boten hatte, er wolle von ſeinem, vielleicht 120.& monatlich be-
tragenden Gehalte Abſchlagszahlung machen!

Wenn Du ein Weib nehmen willſt. Mein Sohn, heißt
es in einem alten malayiſchen Spruch, wenn du ein Weib
nehmen willſt, ſo ſuche vier Eigenſchaften, auf daß den
Hansweſen gedeihe und deine Freunde gern zu dir kommen.
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Erſtlich wähle eine Frau von guter Geburt, zweitens muß
ſie einige Tauſend Goldſtücke beſitzen. Für's Dritte ſoll ſie
ein ſauftes und gefälliges Weſen haben. Viertens muß ihr
Verſtand geſund ſein. Ein Mädchen, dem eine dieſer vier
Eigenſchaften ſehlte, würde ſich für dich nicht ſchicken. Wenn
du ſie heiratheſt, ſo würden ſich deine Freunde von dir entfer
nen und du würdeſt gezwungen ſein, allein zu bleiben und das
Man hängen zu laſſen wie ein Geſpenſt. Die „Geſund-
Zeit“ ſcheint ſich bei den malayiſchen Weibern noch von ſelbſt
zu verſtehen.

Der Gipfel der Unverfrorenheit. Ein Schüler des
Gymnaſiums in Jnſterbuxg, ein eifriger Briefmarken-
ſammler, erhielt, wie die Erml. Ztg. mitteilt, in dieſen Tageneine anſehnliche Sendung ineſiſcher Briefmarken mit
einem höflichen Anſchreiben der kaiſerlich chineſiſchen Ge-
fandtſchaft zu Verlin, in we chem die Mittheilung enthalten
war, daß Se. Majeſtät der Kaiſer von China durch Ueber
ſendung, der Marken dem Bittſteller in Gnaden ſein Geſuch be-
rückſichtigt habe. Der Junge hatte nämlich in großer Unver
frorenheit in einem Briefe Se. Majeſtät den Kaiſer von
China um Briefmarken gebeten!!

Eine Krüppel-Kolonie. Jn Levallois-Perret, einem der
jungen Vororte von Paris, beſteht eine förmliche Anſiedel-
ung von Lahmen nnd Krüppeln, welche ſich jeden Morgen
in Paris zerſtreuen, um auf den Gaſſen und Plätzen zu betteln.
Die Boulevards und großen Straßen werden ganz beſonders
von ihnen Heimigeſucht. Sie vertheilen die Stadt offenbar räum-
lich unter ſich. All' dieſe Krüppel ſtammen aus Katalonien, wo
ſie für die Ausfuhr hergeſtellt werden. Die wenigſten ſind
Krüvpel von Geburt. Es ſind die Eltern, welche ihre Kinder
verkrüppeln, um ihre Zukunft als Bettler zu ſichern. Jn Paris
ſammelt ein Krüppel ſeine 15 Fr. den Tag, wozu noch der Erlös
der aufgeleſenen Zigarrenſtummel kommt. Ein am Donnerstag
um zwei Uhr unweit der Madeleine feſtgenommener Krüppel
Agoſtin Roſa hatte ſchon an gehn Franken eingeſackt. Anußer
dem fand man 30 Fres. in Silber und einen koſtbaren Chrono-
meter nebſt Gehänge bei ihm, der mindeſtens 300 Fres. gekoſtet
hat, Er iſt ein ſchöner Menſch von 283 Jahren und ſeine Lahm
heit iſt wahrſcheinlich nur Verſtellung, die aber durch längere
Gewohnheit ſehr natürlich erſcheint. Den Chronometer will er
von einer Frau erhalten haben, die er nicht verrathen mag.
Natürlich wurde er in Unterſuchungsbaft geführt.

Rechtspflege und Juriſtiſches.
Beſchwerden über einen Rechtsanwalt ſollen von

der Staatsanwaltſchaft nach einer neueren Berfaßpra des
Juſtizminiſters entſprechend dem Wunſche des deutſchen An
waſtstages regelmäßig zur Kenntniß des Vorſtandes der An
waltskammer gebracht werden und nicht 4 deſſen Mitwirk-
ung für erledigt erklärt werden. Ferner ſoll auf Antrag des
Vorſtandes der Anwaltskammer die ehrengerichtliche Klage
erhoben werden, ſofern Bedenken nicht entgegenſtehen, im
nd Falle aber ſoll an den Juſtiz Miniſter berichtet

erden.
Jn, einer neuerdings aus Anlaß eines Spezialfalles

erlaſſenen Verfügung haben ſich die Miniſter des Jnnern und
der öffentlichen Arbeiten damit einverſtanden erklärt, daß bei
Androhung einer Executivſtrafe der Betrag derſelben
von vornherein angegeben werden muß.

Wie in der vorigen, ſo hatten auch in dieſer Reichstags
ſeſſion der geſchäftsführende Ausſchuß des deutſchen Gabels-
berger Stenographenbundes und der Verband Stolzeſcher
Stenographenvereine eine Petition an das Haus gelangen
laſſen, in welcher die Verwendung der Stenographie
in der Rechtspflege vorgeſchlagen wurde. Nunmehr hat
der Abgeordnete Schrader, der übrigens der Gabelsberger-
ſchen Stenographie mächtig iſt und dem Berliner Verein Gabels
bergerſcher Stenographen als Mitglied angehört, in Verbind-
ung mit der hierzu nöthigen Anzahl anderer Abgeordneter den
Antrag auf Beſprechung der Petition im Plenum geſtellt.

Standesaumtt Halle a. S.
Meldungen vom 25, Februar.

Aufgeboten: Der Kutſcher Friedrich Louis Walther, Mer
S V. a 32 und Luiſe Karoline Vogler, Schmied-

raße 17.
Eheſchließnngen: Der Kaſſendiener Andreas S

Kunze, Königſtr. 402 und Karoline Henriette Anna Moosdorf,
Sophienſtr. 27. Der Buchhalter Paulus Theodor Lebing,
Taubenſtr. 8 und Auguſte Friederike Marie Eliſabeth Klauß,
Spiegelg. 3. Der Kaufmann Paul Heinrich Wilhelm Lhriſtian
Fratſcher, Friedrichsthal und Friederike Emma Gautzſch For
ſterſtr. 14, Der Schmied Johann Ehrenfried Richard und
Varoline Auguſte verw. Bruder geb. Bruder Ackerſtraße 3.
Der Kaufmann Heinrich Friedrich Waltke, Dresden und Emma
Katharine Spieß, Leipzigerſtr. 2. Der Dienſtmann Friedrich
Ernſt Schmidt und Agnes Gorzny, Mühlberg 3. Der Satt-
lermſtr. Friedrich Wilhelm Edwin Schumann, Brunoswarte 1b
und Roſine Marie Klara verw. Petermann geb. Steinecke,
Graſeweg 7. Der Schloſſer Friedrich Karl Feuſtel, Spitze 9
und Friederike Thereſe Marie Ködel, Nebra a. U. Der
Glaſermſtr. Louis Philipp Fritzſche, Trotha und Anna Karoline
Charlotte Mergel. Halle.

Geboren: Dem Handelsmann Heinrich Fraucke, alter Markt
30 1 T. Margarethe Emma. Dem Müller Wilhelm Scholz,
Breiteſtraße 13 1 T. Pauline Marie Dem Maurer Otto
Pilarsky, Trödel 13 1 T. Martha. Marie. Dem Schuhmacher
Jriedrich Meißner, Charlottenſtr. 13 1 S. Augnſt Oskar.

em Locomotivheizer Karl Raak, Frieſenſtr. 8 1 T. Emilie
Minna Eliſabeth. Dem Tapezierer und Decorateur Hugo
Hahn, gr. Klausſtr. 12 1 T. Alma Hedwig Elſa Dem Hilfs-
Weichenſteller Friedrich Bergmann, Thomaſiusſtr. 1 1 S. Alb.
Friedrich. Dem Kaufmann Max Porzig, am Kirchthor 22 1
T. Johanna Elſa. Dem Formermſtr. Hermann Gellert, gr.
Wallſtr. 35/36 1 T. Auguſte Luiſe Charlotte. Dem Kaufm.
Auguſt Bernhardt, Kellnerg. 7 1 T. Eliſabeth Martha, Dem
Jngenieur Albert Worm, Thomaſiusſtr. 1.1 T. Emma Adele
Eliſabeth. Dem Kaufmann Otto Krauſe gr. Ulrichſtr. 47 1
T. Hulda Hermine Luiſe Katharina Gertrud. 3 unehel. T.

Geſtorben: Des Conditor Friedrich Bangemann S. Paul
Friedrich Johannes 4 J. 9 M. 29 T. Klinik. Des Schloſſer
Rudolf Schiborr, Martinsberg 11 S. Auguſt Hermann Albert
Rudolf 2 M. 2 T. Der Wildprethändler Julius Max Rein-
hold Raue, Spitze 9 34 J. 4 M. 10 T. 1 unehel, S.

Standesamt Giebichenſtein.
Meldungen vom 25. Februar.

Ehheſchließßzungen Der Schloſſer B. M. Sarfert und J.
M. Grimm, Schleifweg 53. Der Maurer F. W. Steier und
S. A. M. Zwanzig, Brunnenſtr. 17.

Geboren: Dem Fabrikarbeiter F. G. Koderiſch 1 T. Brun-
nenſtr. 47. 1 unehel. S. Königsberg

Geftorben: Der Klempnermſtr. C. Wernicke 30 J. 8 M. 9
T. Reilſtr. 8. Des Arbeiter R. Kloſtermann S. 28 T. Vöck-

verein: Ab. s Geſangsftunde tm „Jargieegerzen Mänuuer
geſangverein: Abends 9-11 Uhr im „Parabies“. Liedertafel
„Melodie“: Abds. 9 Uhr im Wenn öwen“. Handwerker
meiſter-Liedertafel: Ab. 8--10 kl. Klausſtraße 8. Theatra
liſcher Verein „Thalia“: Abend 8 i Uhr im Café David.
DomkirchenChor: Abends 8. Uhr Uebung im „Kron-
rinz.“ Verein „Aphroditia'' im „Altenburger Hof.
utgmatiſch mech auiſche Kunſt u. Muſikwerk Ausſtellung

v. G. Uhblig, früh 8--7 Abds. Aich- u. Waageamt: v.
12 u. 2-6 Uhr. Votauiſcher Garten 8-12 u. 16 Uhr.

Städtiſche Anſtalt für Arbeitsnachweiſung. Jnſpektor Merten,
Arbeitsanſtalt. Verpflegungsſtation I. für fremde Reiſende
ebendaſelbſt. Herberge zur Heimath: Mauergaſſe 6 d.

Jagd, Sport und Spicel.
Wie uns aus Harzburg. geſchrieben wird, hat der Verein

für Hindernißrennen zu Berlin für die diesjährigen Harz
burger Pferderennen, welche am 7. und 8. Jnli ſtattfinden
werden, einen Preis von 1000 geſtiftet-

Jndnuſtrie, Handel und Finauzen.
Die Landsberger Maſchinenfabrik bei Halle

a. S., Actiengeſellſchaft vertheilt pro 1887 8 Dividende
gegen 6 im Vorjahre.

Die Generalverſammlung des Steinkohlenberg-
werk Plötz bei Löbejün findet am 21. März er. im Hotel
„Stadt Hamburg hier ſtatt.

Magdeburger Börſe, vom 28. Februar 1888.
Reichk Anleihe

Magdeburger Stadt Obligationen 100.75 GChemiſche Fabrik Buckau- Obligationen 101.09 G
Deſſauner Gab Obligationen a

Div. St.1888 1 1887
Magdeburger W Berſich. Gefellſchafts Act.

v. St. à 300 M. vene geht I 25 550.00 O
do. Feuerverſich.Actien p. St. à 3000 M.

mit 205 Finzahlung 180do. h et à 1500mit 40 Einzahlung
do. Lebens-Verſich.Actien p. St. à 1500

M. mit 20 Einzahlung
do. NüickBVerſich.Actien per Stück à 300

M, vollge zahlt 36 875.00 SDiv. J in
1886 I1687

Actien- Brauerei Neuftadi-Magdebutg 4 13 10 223.00 5
Caroline, conſolidirte BergwerksAckien 4 4 7Chemiſche Fabrik Buckau-AÄctien. 4 2 106.00 B
Deſſauer Gab-Actien 4 10 2Eiſengießerei und Maſchinen-Fabrik Niendurg 4

„Kette“, Elbſchiff.Geſ.Actien e e e 4 2 77Leoph. ver. chem Fabr. St.-Actien 6 I111.25 6Magdeburger Allgemeine Gas-Actien 4 7 7
do. Vankverein-Antheile 4 4 107.10 Bdo. Bau u. Creditbank- Aktien 4 10 161.90 G
do. Bergner e 15 edo. o. Stamm Priorit.Act. 5 1do. rivatbank Actien 4 47) 10 I114.10 Gdo. traßenbahnActien e 8 9do. Theater Ackiien zu 96.50 GMarie, ronſolidirte BergwerkdActien 6

Maſchinenſabrik Buckau-Actien 0 52.00 GSächſ. Thür. Braunkohlen-Verwerth.Ackien. 4 7 2
do. do. Stamm-Prior.Act, 5 7 2Sudenburger Maſchinenfabrik Actien 10 1193.00 B

Magdeburger Zuckerraffinerie-Stamm-Actien 6 130.00 Gdo, do Stamm Prior. 6 7 7
Waſſerſtände.

bedeutet über, unter Null,
Saale und Unftrut.

alle 28. Febr. 1.90 29. Febr. 1.94
rotha. e 2.04 ß e 2.04 enStranßfurt 27. Febr. V 28. Febr. 121] 0.03

l b e.
Magdeburg 27. Febr. 4 120 28. Febr. 1.12 0.08
Dresden 7148 1461 l 9402Außig Toöso 0 60.92

Telegraphiſcher Cursbericht der Halliſchen Zeitung.
Berlin, 29. Februar, 1887.

Berliner Fondsbörſe.
49 Preußiſche Conſols Diskontogeſellſchaſt 193.10.

Mainz-Ludwigshafener Stamm-Actien 103.60. 4 Ungar. Gold
rente 76.90. 4 Ruſſiſche Anleihe v. 1880 74.--. Oeſterr. Franz-
Staatsbahn 86.20. Oeſterr. Credit-Actien 138.50. Tendenz:
Schwach.

Berliner Getreide-Börſe.
Weizen April-Mai 160.70. Jnni-Juli 165.-- befeſtigt.
Roggen April-Mai, 118.20. Mai-Juni 120.20. Juni-Juli

12225 befeſtigt.
Gerſte: loco 100--175.

afer: April-Mai 112.75.
Spiritus: loco verſteuert 96. April-Mai 96.80. Mai

Juni 97.40 feſt.
Rüböl loco 45. April-Mai 44.30. September- Oktober 45.20

Wetterbericht der Halliſchen Zeitung.
Nachdruck verboten.

Muthmaßliches Welter am 1. März.
Schwacher Wind, heiter, trocken und kalt.

Letzte Nachrichten und Depeſchen.
Berlin, 29. Februar. Abgeordnetenhaus. Erſte

Berathung des Antrags Arenberg betreffs die Kor-
porationsrechte der kirchlichen Körperſchaften.
Nachdem Arenberg den Antrag begründet, erklärte der
Kultusminiſter, die Regierung beabſichtige eine geſetzgeberiſche
Novelle einzubringen, wodurch den geiſtlichen Nieder-
laſſungen, welche zugelaſſen ſeien, Korporationsrechte ge
geben werden. Auf Erſuchen Arenbergs wird der Antrag
von der Tagesordnung abgeſetzt.

Rom, 28. Februar. Eine hieſige hohe Perſönlichkeit
hat von der deutſchen Kronprinzeſſin einen Brief er-
halten, worin dieſelbe den Zuſtand des Kronprinzen als
äußerſt betrübend ſchildert. Man bezeichnet es als nicht
unmöglich, daß König Humbert ſich zum Beſuche des
deutſchen Kronprinzen nach San Remo begebe.

Rom, 28. Februar. Der Papſt empfing heute die
Botſchafter Oeſterreich-Ungarns und Frankreichs,
welche ihre Glückwünſche anläßlich des bevorſtehenden

ſtraße 3.

Halliſcher Tages-Kalender.
Donnerstag, den 1. März:

Kal. Univ.-Bibl.: von 8-1 Uhr. Jn den beiden letzten
Dienſtſtunden aller Wochentage werden Bücher ausgeliehen reſp.
abgenommen. Muſenm der Prov. Sachſen f. heimathl. Geſch.
u. Alterthumskunde: 11--1 Uhr in der ehemal. Reſidenz Dom-
gaſſe 5. VYibl. u. Leſezimmer der Kaiſerl. Leopold.-Carol.
Academie der Raturforſcher Nm. v. 3--6in der Kgl. Univ.-Klinik
am Domplatz. Vörfenverſammlung: Vm. 8 im Börſengebände
(mit Cours-Notiz.) Mehlbörſenverſ.; Nachm. von 4-5 Uhr
„Kohl's Reſtaurant Bienenväter-Verſammlung: Ab. 8-
10 im „Weißen Roß“. Schachklub: Abds. 8 Uhr „Cafs
David. Stenvographiſcher Verein nach Stolze: Abds.
8 Uhr „Café David. Kaufmänniſcher Turuverein: Fecht-
unterricht von Abends 9 Uhr ab im „Deutſchen Schwert',
Mittelſtr. Verband deuntſch. Handlungsgehilfen, Kreisverein

urnverein: Ab.7 a/S. im „Café David', 1 Tr. Hall. T
bis 10 in der ſtädt. Turnhalle. Handwerker-Vildungs-

Jahrestages ſeiner Krönung darbrachten.
Madrid, 28. Februar. Der kleine König Don

Alfonſo iſt an den Maſern erkrankt. Sein Zuſtand
flößt Beſorgniſſe ein.

Petersburg, 28. Februar. Das Central-Comité des
Evangeliſchen Vereins überſendete dem Czar wäh-
rend deſſen Aufenthaltes in Kopenhagen eine Adreſſe,
worin um Schutz der Glaubensfreiheit der Lutheranuer
in den Oſtſeeprovinzen gebeten wurde. Jm Auftrage
des Czars beantwortete Pobedonoszew die Adreſſe in
ablehnendem Sinne, mit dem Hinzufügen, die Ortho-
doxie in den Oſtſeeprovinzen ſei nicht der angreifende, ſon
dern der angegriffene Theil. Zum Schluſſe weiſt die Ant-
wort darauf hin, in Weſt- Europa exiſtire die Toleranz
nur theoretiſch, wie der Prozeß Dobrzanski-Naumowiez in
Oeſterreich und die Haltung des Guſtav-Adolph-Vereins (7)
betreffs der Petition der öſterreichiſchen Slaven wegen der
ſlaviſchen Liturgie bewieſen.

Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Lemberg, 28. Februar. Geſtern iſt von hier eine
ſchön ausgeſtattete Dankadreſſe der Polinnen an die
Königin von Jtalien, Margherita, welche ihre Sym
pathien für Polen wiederholt zu erkennen gegeben hat,
abgegangen. Fürſtin Falconieri-Holynska wird die Adreſſe
überreichen.

New-York, 28. Febrnar. Das UnionSquare-
Theater iſt heute durch eine Feuersbrunſt in Aſche
gelegt worden, durch den Einſturz eines Theils des bren-
nenden Daches wurden 6 Fenerwehrleute verletzt.

Man unterlaſſe nicht die Spanfschen Weine in der
GOriginal-Taberna, gr. Klausſtr. 7, Halle, zu probiren;
es ſind die beſten Stäürkungsmöättel für Sehwache, vor-
züglich für Angenleidende, aerztlieh empfohlen,unterſucht von dem Gerichts und HandelsChemiker Dr. C. Pabſt,

Stettin. Fl. Ltr. von 115 4 ab. [8394
FamilienNachrichten.

Verlobt: Frl. Alma Kellner mit Hrn. Carl Tolle (Nörten.
Göttingen). Frl. Anna Nettelroth mit Hrn. Königl. Förſter
Wilhelm Kroſch (Wettmar. Fuhrberg). Frl. Charlotte Müller
mit Hrn. Hauptmann Franz Oldenburg (Graudenz). Frl, Luiſe
Wenzel, mit Hrn. Sek.-Lieut. Hundrich (Schleuſingen). Frk.
Jori V mit Hrn. Diviſionspfarrer Rudolf Köhler (Pol-
in. Danzig).Geboren: Ein Sohn: Herrn Dr. med. Lodemann

(Hameln). ßEine Tochter: Hrn. Sek.-Lieut. Auguſt Grafen Finck von
in cerpen; Guſtav Hoehel (ünehurg). Hofrath Krauſe

eſtorben: Guſtav Hoebel (Lüneburg).yunburg a. S.) Lient. a, D. Max Neumann-Neſſelbeck (La
pitz).
AGOe———oaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaeeuuue

Amtliche Bekanntmachungen.
Die vom Herrn Oberpräſidenten zu Magdeburg erlaſſene

Polizeiverordnung vom 23. Juni 1881 (Amtsblatt 1881 S. 243)
betreffend die äußere Bezeichnung der nicht hauptſächlich zum

in Erinnerung gebracht, und namentlich dar aufmerkſam ge
macht, daß an jedem Fuhrwerk, welches nicht hauptſächlich zum
Befördern von Perſonen dient, insbeſondere auch an jedem
Hundefuhrwerk während der Benutzung ein Vermerk, welcher
den Namen oder eine anderweite genaue Kennzeichnung (z. B
Firma) des Beſitzers ſowie deſſen Wohnort oder Geſchäftsbe
triebsort enthält, an der linken Seite des Fuhrwerks und zwar
entweder an dieſem ſelbſt oder auf einer an demſelben befeſtigten
Tafel von Holz oder Blech in deutlicher unverwiſchbarer
Schrift von mindeſtens drei Centimeter Höhe dergeſtalt ange
bracht werden muß, daß ſie in die Augen fällt. Insbeſondere
mache ich noch ausdrücklich darauf aufmerkſam, daß in allen
Fällen in denen die vorhandenen Aufſchriften nicht mehr
deutlich zu leſen ſind eine Erneuerung derſelben e
den hat.

Halle a/S., den 28. Februar 18837.
Der Königliche Landrath des Saglkreiſes,

Geheime Regierungs-Rath.
V. Krostgl.

Zum bevorſtehenden Oſtertermin wird eine Stelle des
Magdeburgiſchen Freitiſches der hieſigen Univerſität, deren
Collatur uns zuſteht, frei. Wir fordern deswegen e
Bewerber, d. h. ſolche, die im Saakreiſe geboren ſind, auf, ſich
unter Beibringung

a) eines Schulzeugniſſes der Reife in beglaubigter Form,
vb) eines den Anforderungen des Quäſtur Reglements der

Univerſität entſprechenden Bedürftigkeitszeugniſſes, welches
wenn es von einem geiſtlichen Obern oder dorfgerichtlich
ausgeſtellt iſt, beglaubigt ſein muß, und
eines Geburtszeugniſſes

ſpäteſtens bis zum 1. Mai d. Js. bei uns zu melden. (8386
Halle a/S., den 23. Februar 1888.

Der Kreis Ausſchuß des Saalkreiſes.
O. v. Krosigk.

Jm Saalkreiſe iſt der Reviſions Aſſiſtent Friedrien
Lnenge zu Rothenburg zum Stellvertreter des Standes-
beamten für den Standesamtsbezirk Rothenburg beſtellt worden.

Magdeburg, den 27. Januar 1888.
Der Ober- Präſident der Provinz Sachſen.

gez. V. Wolf. 8984
J J J

Inſerate.
8886883838380Hermann Schroedoel

(Schrocdel Si wen Verlag)
Halle a. S. Königstrasse 32,

Gegr. 1792.
empfehlt sich Herren Autoren bei beabsichtigter
HMer ausgabe neuer Werke unter Hinweis
auf die alten und verbreiteten Verbindungen der Firma,

welche für Erfolge einige Gewähr bieten.
Uebersetzer in sämmtlichen modernen Sprachen

gesucht. [6263h
2 Mark „für einen Kranken“ habe ich im Becken der Dom-

Kirche gefunden. Herzlichen Dank! Beelitz.

e cheeeeeoemz—-Familien Nachrichten.

Dank.
Für die vielen Beweiſe liebevoller Theilnahme bei

J dem ſchweren Verluſt meiner unvergeßlichen Gattin und
z Mutter ſagen hiermit innigſten herzlichſten Dank

Dürreuberg, den 28. Februar 1888. [8367
Der ſchwer geprüfte Vater

A. Nendel nebſt Kindern.

Dank.
Fuür die ſo zahlreiche herzliche Theilnahme bei der Beer

digung unſerer lieben Tochter Louise ſagen wir Allen unſern

innigſten Dank. [8380Holleben. den 29. Februar 1888.
Ferd. Steinecek u. Jamilie,

Verlag der Aktiengeſellſchaft „Haliſche Zeitung“ zu Halle.
Bergntworilich: Chefredakteur Dr. Richard Hamel für Politik,

Feuilleton und den übrigen Jnhalt ausſchließlich des Nachbezeichneten; Dr. Ewald
Schulze für Lokales e und Theater; Louis Lehmann für den

JInmſergtenkheil: ſämmtlich zu Halle.
Die Redaktion iſt geöffnet von 5 Uhr Morgens an, Der Chefredaktenr

iſt zu ſprechen Vorm. 19 11 Uhr und Nachm. zwiſchen I--2. Am beſtenwendet mwanſich ſchriftlich an die Chefredaktion. Die x pedition (Jnſerateu
gaben und Geſchäftsangelegenheiten) iſt offen von 7 Uhr Vorm. bis 7 Uhr Abends

Befördern von Perſonen dienenden Fuhrwerke wird hierdurch
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Erſte Beilage zu 52 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.
Halle, Donnerstag, 1. März 1888.
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Vierter Kammermnſikabend.
Mit dem geſtrigen S r und letzten) Kammermuſikabend

hat das Leipziger Gewandhaus-Solo-Quartett, dieHerren Concertmeiſter Petri, Bolland, Unkenſtein und
Kammervirtuos Schröder, leider wieder auf eine lange Zeit
von uns Abſchied genommen. Es hieße in der That „Salz nach
Halle tragen“, wollten wir hier dieſer auserleſenen Künſtler-
ſchaar ein neues Loblied ſingen; die Leiſtungen der Genannten
ſpeciell auf dem Gebiete der Kammermuſik ſind ja auch hier in
einem Grade bekannt, daß wir es füglich damit genug ſein
laſſen können. uns dem Programm zuzuwenden, welches ſeinerZuſammenſtellung nach wieder als ſehr feinſinnig gelten kann

und dadurch noch einen ganz beſonderen Reiz erhalten hatte,
daß ihm Vorträge des hier wohl noch unbekannten, ſonſt aber
in der Künſtlerwelt rühmlichſt genannten Pianiſten Herrn
Ferruccio B. Buſoni eingefügt waren. Den Reigen eröffnete
das Streichquartett Es-dur op. 64 Nr. 2 von Haydn. Der
Altmeiſter ſpricht hier aus einem äußerſt durchſichtigen Tonge
webe zu uns:; die geſucht einfachen Themen kamen durch die
ausgezeichnete Klarheit und Präciſion des Vortrages zu voller
Wirkung, wobei namentlich der Jntervallbewegungen in dem
reizenden Andante und des in ſchwindelnd ſchnellem Tempo

enommenen Finale Erwähnung gethan ſein ſoll. Darauf folgte
ie Sonate (ſtatt der angeſeßten G-dur op. 13 ſpielte man

A-moll op. 8, in welcher Beziehung eine Meldung an das Au-
ditorium wohl am Pflatze geweſen wäre) von dem gerade auf dem
Felde der Kammermuſik auf das Rühmlichſte bekannten Norweger
Edvard Grieg, ein Werk, welches e dem Concertmei
ſter Herrn Petri, im Violinpart, als auch dem obengenanntenPianiſten reichlich Gelegenheit gab, ihre glänzende Technit zu

entfalten. Das wahrhaft vollendete Spiel des Herrn Petri
lobten wir ſchon in früheren Conucertbeſprechungen. Sein
Partner, Herr Buſoni, bot geradezu S r
Sein voller, dabei aber noch weicher Anſchlag und die
ganze erſtaunliche Technik verfehlten auf dem ihm
r Verfügung geſtellten Blüthner'ſchen Flügel ein Jn
trument von ſeltener in allen Lagen ausgeglichener Klangſülle
und zweifelloſer Stimmung ihre Wirkung nicht. Seine volle
Meiſterſchaft konnte Herr Buſoni aber erſt im Vortrage der
Bach'ſchen Toccata und Fuge entfalten. Von beſonderem Jn-
tereſſe hinſichtlich der Kunſtfertigkeit des Herrn, der dieſe Num-
mer noch dazu aus dem Gedächtniß ſpielte, wegen der ſich gel-
tend machenden, dann ſich aber ausgleichenden
Gegenſätze waren uns die markigen, faſt zu mächtigen Schlägeund Länfe in Octavenunisono in der Einleitung Wggrüver
den im leiſeſten Pianiſſimo dahinperlenden Figuren des Mittel
ſatzes. Der geſpendete reiche Beifall nöthigte den Künſtler zu
einer Zugabe (Brillant-Walzer „Man lebt nur einmal!“ von
ſage die ſich zu einem wahren Brillantfenerwerk ge-
ſtaltete. Den Schluß des Concertes bildete das Streichquartett
op. 59 Nr. 1 P-dur von Beethoven, eines der als op. 59 be
zeichneten und dem Grafen, Raſſumoffsky gewidmeten drei
Streichquartette, deren eines (C-dur) wir im 2. Concert hörten.
Wir laſſen hinſichtlich der Beethoven'ſchen Muſik einem ſeiner
größten Verehrer, Richard Wagner, das Wort, welcher ihn
in den Worten feiert: „Alles wird Melodie, jede Stimme der
Begleitung, 7 rhythmiſche Note, ja ſelbſt die Pauſe.“ Und
gerade das P-dur-Quartett vereinigt mannigfache Vorzüge, als
deren vornehmlichſte wir nur den überraſchenden Figurations-
wechſel in den klar zu e e liegenden Themen und die über-
aus figurgtiv geſchmückte Begleitung nennen. Beethoven gilt

auch als der Vater dieſer Kunffform, wenigſtens was die
Ausbildung zu der ſelbſtändigen Gattung der Kammermuſik
anlangt. Um wie viel mehr aber wirken Beethovens Quartette,
wenn man beim Nachgehen in der Partitur ſich davon über-

kaun, daß im Vortrage von jedem einzelnen der Künſt
er auch das kleinſte Vortragszeichen peinlichſt beobachtet wird.

Wir hätten einem größeren Publikum den ſeltenen Kunſtgenuß
gewünſcht, als ſich leider zuſammengefunden hatte.

C. Reinhold.
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Ja, das muß gut fein, es kann möglicherweiſe Vielen als Warnung dienen.
Bedenke, wie qualvoll die Gewiſſensbiſſe geweſen ſein müſſen, die einen Menſchen
dazu treiben, Freiheit und Leben hinzugeben.“

„Der Aermſte!“ ſeufzte Dulcie, deren weiches Herz ſelbſt für den Niedrigſten

Ans der Sitzung der Strafkammer
am 27. Februar.

Das am 23. März 1872 in Delitzſch geborene Mädchen
Anug, Dorn war Ende vorigen Jahres bei den Gutsbeſitzer
Biſchofſ'ſchen Eheleuten in Rackwitz als Kindermädchen ange
ſtellt. Trotz ihrer Jugend und geringen körperlichen Entwickel
ung hatte die D. alle ihr übertragenen Verpflichtungen ausge-
führt, ohne zu irgend welcher Unzufriedenheit Veranlaſſung zu

eben; ja ihrem am 2. Weihuachtsfeiertage ſie beſnchenden Vater
atte ſie noch geſagt, daß ſie ſich in ihrem Verhältniß ganz

wohl fühle. Am 10. Januar jedoch ſah ſich die Dienſtherrſchaft
veranlaßt, telegraphiſch einen Arzt zu citiren, da das der Dorn
zur Wartung anvertraute 9 Wochen alte Kind, ein Knabe, unter
verdächtigen Symptomen erkrankt war. Sogleich nach der An
kunft des Arztes wurde in der That conſtatirt, da dem, Kinde
eine ätzende Flüſſigkeit eingegeben war, welche daſſelbe inſtink
tiv ausgeſpuckt hatte. Auf eine ernſte Vorhaltung gab die D.
an, es habe der kleine Bruder einen brennenden Fidibus in den
Mund des Kleinen geſteckt. Um ihr aber die geringe Stich
haltigkeit nachzuweiſen und zugleich die Wahrheit, reſp. den
Charakter der qu. Subſtanz genau feſtzuſtellen ließ der Arzt
einige Partikelchen, welche auf das Bett geſpritzt waren, von
dem Apotheker unterſuchen und conſtatiren, daß dieſelben von
Blauſäure herrührten. Dieſe Annahme wurde noch durch
den Zuſtand des kleinen Knaben beſtätigt deſſen Lippen ganz
blau aufgedunſen waren und deſſen Mundränder ſich weiß ge
färbt hatlen; außerdem war das Zahnfleiſch und eine Partie
der Zunge angeäßt. Das nunmehr ſtark ins Verhör genom-
mene Mädchen geſtand denn auch ſchließlich ein, daß
ſie dem Kinde 10 Tropfen Blauſäure eingeflößt habe,
welche ſie vorher aus einer Flaſche, die in derSpeiſekammer geſtanden gegoſſen. Als Motiv
ihrer ſcheußlichen That giebt ſie an, ſie habe das
Kind zur Mittagszeit immer abwarten müſſen, W ſie zu
letzt und zuweniges Eſſen bekommen. Daß ſie daſſelbe habe
umbringen wollen, gab ſie unumwunden zu; es ſollte ihrerſeits
ein Hrund. geſhaften werden, um ſie zu entlaſſen und nach
Hauſe zurückkehren zu können. Durch das inſtinctive Aus-
ſpucken hat ſich der kleine Knabe von ſeinem Tode gerettet und
nur einige kleine blaue Streifen am Munde davongetragen,
wo die ätzende Flüſſigkeit entlang gelaufen iſt. Auch in der
heutigen Verhandlung räumt die Angeklagte ein, den Vorſatz
gehabt zu haben, das Kind zu tödten, modifizirt aber ihre Aus-
ſage im Laufe der Verhandlung dahin, daß ſie demſelben ein
Mittel gegen den Huſten habe reichen wollen, und ſie nicht gewußt, daß es Gift ſei, was ihr erſt nachher geſagt worden ſä.
Dann auch giebt ſie wieder an, ſie habe das Kind nicht tödten,
ſondern demſelben nur eins „auswiſchen“ wollen. Da die An
geklagte bei ihrer erſten Vernehmung die erſte Angabe ge
macht, lautete die e Mordverſuch, zumal ſie
gewußt, daß ſie dem Kleinen Gift reiche. Angeſichts dieſes
ÜUmſtandes ſowohl wie des Geſtändniſſes konnten Zweifel
darüber eutſtehen, ob die Angeklagte der Tragweite ihrer
dandlungsweiſe ſich bewußt geweſen. Der das Kind be
)andelt habende Arzt hegte in dieſem Punkte Zweifel, zumal
das Mädchen im Verhältniß zu ihrem Alter in bohem Grade
ungenügend entwickelt iſt; auch der als Zeuge vernommene
Vater der Angeklagten machte die Einwendung von Gedankenloſig
keit geltend, vermochte aber beſtimmte Momente darüber nicht zu
erbringen. Der Vertreter der königlichen Staatsanwaltſchaft er
weiterte die e im Laufe der Verhandlung dahin, ob die
Angeklagte wegen Mordverſuchs oder wegen, Vergehens gegen
8 229 „Wer vorſätzlich einem Anderen, um deſſen Geſundheit zu
beſchädigen, Gift oder andere Stoffe beibringt, welche die Ge-
ſundheit zu ſchädigen geegret ſind, wird mit Zuchthaus bis zu
zehn Jahren beſtraft“. „Jſt durch die Handlung eine ſchwereLörperverletzung verurſacht ſo iſt auf Zuchthaus nicht unter fünf
Jahren, wenn durch die Haudlung der Tod verurſacht iſt, auf
Juchthaus nicht unter zehn Jahren oder auf lebenslängliches

uchthaus zu erkennen“ zu beſtrafen ſei. Er halte durch

à Tèeè T cdas Geſtändniß de den Mordverſuch für erwieſen
Dieſelbe habe überdies nach der That geleugnet, alſo dieſe zu
vertuſchen verſucht. Er habe die Ueberzeugung, daß ſich die
Angeklagte der Folgen ihrer That wohl bewußt geweſen. Siehabe jedoch noch nicht das ſtraſrechtliche Alter erreicht, aber
trotzdem gehe er über die Minimalſtrafe hinaus und beankrage
3 Jahre Gefängniß. Der Gerichtshof erkannte aber nur auf
1 Jahr hegte aber trotzdem an der Zurechnungsfähigkeit der Angeklagten keinen Zweifel, wohl aber an dem
Geſtändniß, daß ſie die Abſicht gehabt, das Kind zu tödten,
da dieſe nicht erwieſen. Dagegen wurde für vollſtändig er
wieſen angenommen, daß ſie die Abſicht gehabt, dem Kinde eins
auszuwiſchen, damit ſie entlaſſen würde. Auch darüber daß ihr
die Schädlichkeit des Mittels bekannt geweſen, war der hohe
Gerichtshof nicht im Geringſten im Zweifel.

[Nachdruck, auch im Einzelnen, nur mit
genauer Quellenangabe geſtattet.

Aus den Verhandlungen des Bezirksaus-
ſchuſſes zu Merſeburg am 24. Februar 1888.

S Merſeburg, 27. Februar.
Mitglieder des Gerichtshofes: 1. Verwaltungsgerichts

Direktor Hr. von Strauß und Torngy, Vorſitzender: 2. Re
giernngsrath Wendler; 3. Bürgermeiſter Schreck er-Eilen
burg; 4. Rittergutsbeſitzer von Bülow- Dieskau Königk.
Kammerherr Graf von Hohenthal-Dölkau; 6. Ritterguts
beſitzer Tellemann-Schkölen.

1. Die Ortskrankenkaſſe des Zimmergewerks zu
Halle a/S. hatte die Genehmigung einiger Statutennachträge
dahin beantragt, daß der Vorſtand berechtigt ſein ſollte, in dazieeeigneten di außerordentliche Unterſtüßungen zu gewähren

aß ferner die Carenzzeit von ſechs Wochen für Ehefrauen auf
ein Jahr ausgedehnt werde und daß endlich beſondere Ver

ünſtigungen für die über 70 Jahre alten Kaſſenmitglieder im
Faue der Invalidität feſtgeſeßt werden. Da dieſe Beſchlüſſe
den klaren Beſtimmungen des Krankenverſicherungsgeſetzes zu
widerlaufen, ſo wurde durch Beſcheid die Genehmigung verſagt.
worauf nunmehr auf Antrag des Wilke ren die münd-
liche Verhaudlung im Veriwaltungs ehe ſtattfand
Wenn auch die wohlwollende Abſicht der Veſchlüf e anzuerkennen
war, ſo konnte doch dem Wortlaut des Geſetzes gegenüber ihre
Genehmigung auch jetzt nicht erfolgen. Die Kaſſe wurde daher
mit ihrem Antrage abgewieſen, ihr aber auheimgegeben, bezüg-
lich des letzten Punktes an einer anderen Stelle eine Statuteua
änderung vorzünehmen, wodurch der gewollte Zweck erreicht
werden könnte

2. Zu wiederholten Malen beſchäftigten den Gerichtshof die
Klagen des Conſumvereins zu Teuchern E. G. gegen
den Magiſtrat daſelbſt wegen Heranziehung zu den Ge
meindelaſten, ſowohl für das Steuerjahr 1886/87 als pro 1887/88-
Nach den in einer zur Sache bereits ergangenen und auch in
dieſem Blatte mitgetheilten es Oberverwaltungsa
erichts ausgeſprochenen Grundſätzen ſind noch Zeugen zum

Beweiſe dafür zu hören, daß der Geſchäftsbetrieb des klagenden
Vereins während der genannten Steuerjahre über den Kreis
ſeiner Mitglieder hinaus sagen iſt und dieſes mit Wiſſen
des Vorſtandes oder der Vereinsbeamten ſtattgefunden hat-
Es wurde demgemäß beſchloſſen.

3. Der zwiſchen dem Königlichen Wegebaufiscus,
vertreten durch den Königlichen Regierungs Präſi-
denten zu Merſeburg einerſeits und der Polizeiver4
waltung und Stadtgemeinde Lauchſtädt anderſeits wegen
Pflaſterung der Halle-Naumburger Straße, innerhalb der
Stadt Lauchſtädt beſtehende Streit wurde zu Ungunſten des
Wegebaufiscus entſchieden. Die genannte Straße iſt eine „fis
caliſche und nachweislich bisher in allen ihren Theilen vom
Fiscus unterhalten worden; es iſt nicht gelungen, die Unter
haltungspflicht der Stadtgemeinde darzuthun, ebenſowenig entz
hält das ſ. Zt. ausgefertigte

e

(6) Romanbeiltage der Halliſchen Zeitung. 21
Die Rache iſt mein, ſpricht der Herr. Von Th. O.

„Jch habe den Schlüſſel in dem Thürſchloß herumgedreht, Sir Everard.“
„Das iſt umnöthig. Schließen Sie augenblicklich wieder auf und geben Sie

unter den Menſchen Mitleid empfand. So jung und unerfahren ſie auch war, dem Menſchen eine reichliche Mahlzeit von Fleiſch und Brot; er ſieht halb ver
ſo waren doch ihr Herz und ihr G genug, um alles Leid, alle Sünde

erſuchnng muß entſetzlich ſchwer geweſen
ſein, da ſie ihn zu einem ſolchen Verbrechen veranlaſſen konnte. Ob es wohl der
Hunger geweſen ſein mag, der ihn dazu getrieben hat, was meinſt Du, lieber Vater

„Jch glaube, er gab etwas Aehnliches als Grund an.

zu 1 und zu bemitleiden. „Die

ihn Blake ſchlecht behandelt.
„Rache. Das iſt eine furchtbare Leidenſchaft“, ſagte Dulcie.
„Eine, die Du hoffentlich nie kennen lernen wirſt, Kleine“, antwortete zärtlich

„Und nun, mein Kind, wollen wir nicht mehr von ſchmerzlichen Dingen
reden. Meine arme Dulcie! Welch' ein trauriger Geburtstag

„Nicht ganz traurig, lieber Vater. Mit Dir zuſammen zu ſein, genügt voll

ihr Vater.

ſtändig zu meinem Glücke.“
„Wirklich, Dulcie?“ fragte ihr Vater, indem er ſich herabbeugte, um forſchend

in das liebliche, ſüße Antlitz zu ſchauen, deſſen tiefblaue Augen ſo vertrauensvoll
„Biſt Du deſſen ganz gewiß? Und doch wenn ich Dich

bäte, Morton aufzugeben wenn Du dazu verurtheilt wäreſt, Dich von ihm
loszuſagen würde Dir das Herz brechen. Haſt Du mir das nicht ſelbſt ein-

zu ihm aufblickten.

geſtanden
„Erſcheint Dir das inkonſequent?“ fragte ſie.

weiß, Du wirſt Deine Gabe nie zurücknehmen.
von Deiner Seite.

„Was würdeſt Du thun
„Jch würde Dir aunhangen, Vater. Jch weiß nicht, welches die größere, ich

t Du biſt mir mehr als die ganze Welt!“
„Mein geliebtes Kind!“ rief Sir Everard, indem er einen innigen Kuß auf

weiß aber, welches die heiligere Liebe iſt.

ihre Lippen drückte

6. Kapitel.

Dieſer Mann hat meinen Vater getödtet.

Während Vater und Tochter zuſammen an dem traulichen Kaminfeuer ſaßen
und Worte der Liebe und des innigſten Vertrauens austauſchten, ſchritt Morton
Blake einſam durch das Gebüſch, mit ſich und der Welt zerfallen.ſten des Gerichtszimmers

in die neblige Herbſtnacht hinausſchimmerten. Es waren weder Vorhänge noch
Morton trat dicht an das

Fenſter und ſah hinein, wie auf eine Szene in einem Theaterſtück.
Da, an dem ſchmuckloſen eichenen Tiſche in der Mitte des großen, nur

ſpärlich möblirten Raumes ſaß in einiger Entfernung von Sir Everards Schreib-
üſch und Lehnſeſſel der ſich ſelbſt anklagende Mörder und verzehrte ſein aus Brot

nach der Rückſeite des Hanſes, wo die erleuchteten Fen

Läden vorhanden, um den Einblick zu verwehren.

and Fleiſch beſtehendes Abendbrot,

ſie. „Jſt es denn unmöglich, zwei
Menſchen innig und heiß zu lieben? Du haſt mich Morton gegeben, und ich

5 53. ei. Jch fürchte keine Ungerechtigkeit
Wenn aber etwas Derartiges denkbar wenn Du auf der

einen Seite ſtändeſt und Morton auf der anderen und ich gezwungen wäre,
zwiſchen meinem Vater und meinem Verlobten zu wählen

hungert aus.“

Salon trat.

Wie es ſcheint, hatte

Morton Blake ſaß allein am Kaminfeuer, als Sir Everard wieder in den

„Nun, Sir“, rief er, ſich haſtig erhebend, und auf ſeinen Wirth zueilend;
„Sie haben mich lange in Ungewißheit erhalten. War etwas Wahres an meiner
Vermuthung? Jſt dieſer Mann der Mörder meines Vaters

Stimme.

„Bitte, mäßigen Sie ſich, Morton.
entweder verrückt, oder ein Spitzbube, der ſich aus irgend einem verborgenen
Grunde eines Verbrechens anklagt, das er nicht begangen hat.“

„Dann hat er geſtanden er iſt der Mörder“, rief Morton mit heiſerer
„Jch muß ihn ſehen ſelbſt hören

Der Menſch iſt nach meiner Meinung

„Mein lieber Morton, das iſt eine Angelegenheit, in die Sie durchaus kein
Recht haben, ſich einzumiſchen.“

„Kein Recht kein Recht! Jch, der Sohn ſeines Opfers?“
„Durchaus keines. Sie müſſen ruhig abwarten, bis das Landesgeſetz den

Tod Jhres Vaters rächt. Hat dieſer Mann die Wahrheit geſprochen, was ich
ſtark bezweifle, und verharrt er ſpäterhin bei ſeiner Ausſage, dann wird ſich die
Sache leicht genug erledigen laſſen, Sie können dann die Genugthuung haben, ihn

„Noch nicht.

ſelbſt ausliefern.“

hoffentlich gefeſſelt?“
i Jch warte auf Jackſons Rückkehr aus Highclere.

nicht ſo zornig, Morton. Der Mann entgeht uns gewiß nicht. Er will ſich ja

in dem Gefängniſſe von Highelere hängen zu ſehen, und werden von da an
möglicherweiſe glücklicher leben.“

„Jedenfalls werde ich zufriedener leben, ſobald ich weiß, daß der Mörder
meines Vaters geſtraft worden iſt“, antwortete Morton entſchieden.
ſoll nun zunächſt geſchehen? Der Mann iſt vermuthlich in Jhrer Gerichtsſtube,

„Nun, was

Blicken Sie

„Er könnte ſeinen Sinn ändern und aus Jhrem Gewahrſam entkommen.“
„Davor brauchen wir uns nicht zu ängſtigen. Jch habe Scroope befohlen,

ein wachſames Ange auf ihn zu haben, und Seroope hat ihn eingeſchloſſen.“
„Sehr vernünſtig von Scroope. Was iſt er denn für ein Geſchöpf dieſer

Teufel
„Wenn ich ihn

Teufel nennen.“

Er begab ſich

ſehen können.
die Glocke ruft zu Tiſch, und da kommt auch Dulcie.
zu Tiſch.“

überhaupt beſchreiben wollte, würde ich ihn einen armen

„Kann ich ihn nicht ſehen ohne daß er es weiß um ihn identifiziren
zu können, für den Fall, daß er entfliehen ſollte? Jch möchte mir das Bild
dieſes Menſchen feſt einprägen,
der vollen Blüthe ſeines Lebens und ſeiner Kraft hingemordet hat, da ihm alle
Welt zulächelte, und die Zukunft voller Hoffnung vor ihm lag. Kann ich ihn
nicht ſehen, Sir Everard?“

„Wenn Sie ſich nach der Rückſeite des Hauſes begeben und durch das Fenſter
der Gerichtsſtube blicken wollen, werden Sie ihn wahrſcheinlich deutlich genug

Die Läden waren, als ich dort war, noch nicht geſchloſſen. Aber

das Bild des Schurken, der meinen Vater in

Kommen Sie lieber mit

„Stadtprivilegium“ über dieſe

S
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Punkt etwas; vielmehr hat ſich die Stadtgemeinde ſtets ge
eigert, mehr als Hand und Spanndienſte zu leiſten. Ausdieſen That achen und beſonders aus dem Umſtande, daß eine

im Zuge der fragl. Straße innerhalb Lauchſtädt's gelegene
Brücke unſtreitig vom Fiscus unterhalten wird, gewann der
Gerichtshof die Ueberzeugung von der Verpflichtung des letzteren
zur Unterhaltung der ganzen Straßenſtrecke.

A. Jn Bezug auf die Zugehörigkeit der Domaine
Langenbogen, ſpeziell einiger Parzellen auf denen ſich die
Zuckerfabrik und Brennerei des Oberamtsmanns Wentzel be
ſinden, ſtellte der Vertreter der Gemeinde in dem Verwaltungs-
ſtreit des p. Wentzel gegen dieſelbe wegen Heranziehung zurGemeindeſteſter neue Veiweisantraäge, Zur Entſcheidung der
ſchwebenden Frage wegen der Abgabenpflichtigkeit der erwähn-
ten Etabliſſements wurde daher beſchloſſen, eine Auskunft der
Königl. Beneralcommiſſion über einen im Jahre 1856 zwiſchen
dem Domginenpächter und dem Domainenfiscus ſtattgehabten
Flächengustauſch, ſowie des Königl. Regierungs Präſidenten
darüber einzuholen ob nach Beſeitigung der Weſtphäliſchen
Zwiſchenherrſchaft. das Verhältniß des ſelbſtſtändigen Guts
vezirks der Domaine als ſolchen wiederhergeſtellt wurde.

5. Von der Polizei- Verwaltung zu Halle wurde
beantragt, dem Agenten Friedrich E. daſelbſt die Aus-
übung des Gewerbes als Stellenvermittler und Rechtsconſulant
zu unterſagen, weil derſelbe durch Erkenntniß vom 15. Februar
4887 wegen ſtrafbaren Eigennutzes mit 14 Tagen Gefängniß be
ſtraft und hieraus in Verbindung mit den wegen Urkunden-
Fälſchung und Unterſchlagung bereits ſtattgefundenen früheren
Beſtrafungen die Unzuverläſſigkeit des Genannten in Bezug auf
den fr. Gewerbebetrieb zu folgern ſei. Der Gerichtshof ſchloß
ſich dieſer Anſicht an und erkannte dem Antrage gemäß.

Die Gemeinde Helfta im Mansfelder Seekreiſe hat
beſchloſſen als Aequivalent für den Mitgenuß an den Nutz-
ungen des Gemeindevermögens von den Neuanbauern eine Ab
gabe von 50 zu erheben; dieſer Beſchluß iſt auch vom Kreis
ausſchuß beſtätigt worden. Verſchiedene Einwohner denen
dieſe Abgabe abgefordert wurde beſtritten die Berechtigung
dieſer Erhebung wie überhaupt die Rechtsgültigkeit des Be
ſchluſſes und beantragten Entſcheidung im Verwaltungsſtreit
verfahren. Auf die gegen das abweiſende Erkenntniß des Kreis
ausſchuſſes des Mansfelder Seekreiſes erhobene, Berufung
wurde beſchloſſen wreſſ der eigentlichen Abſicht des Ge
meindebeſchluſſes deſſen Wortlaut dunkel iſt und zu Zweifeln
Anlaß gab Beweis zu erheben durch eidliche Vernehmung der
f. Wrper der Gemeindevertretung welche den Beſchluß ge-
aßt hat.t 7. Auf Grund eines Gemeindebeſchluſſes iſt die Mans-

felder Kupferſchiefer bauende Gewerkſchaft, ſowohl
in der Gemeinde Creisfeld, als in Kloſterm,ansfeld, in
Gemäßheit des Tommunalabgabengeſetzes zur Gemeindeſteuer
veranlagt worden und zwar am äußerſten zuläſſigen Termine.
Nachdem die hiergegen erhobenen Klagen, welche vom Kreisaus-
ſchuß des Mansfelder Gebirgskreiſes in einem Verfahren be
handelt wurden, abgewieſen waren fand auf die Berufung der
Klägerin zunächſt wieder eine Trennung der Sachen ſtatt. Hier
auf hob der Gerichtshof das Vorerkenntniß und die ganze Ver-
anlagung auf, da der erwähnte Gemeindebeſchluß innerhalb des
in Frage kommenden Steuerjahres nicht vorſchriftsmäßig publi-
zirt und daher nicht rechtsgültig war.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher

Onellenangabe geſtattet.

Merſeburg, 28. Februar. (Communales. Armen-
bflege). Jn der geſtrigen öffentlichen Sitzung unſerer Stadt
verordneten Verſammlung gelangte unter Anderem das von
dem Kuratorium der hieſigen gewerblichen Fortbildungsſchule
für die letztere umgeänderte Ortsſtatut zur Genehmigung. Die
Aenderung war nöthig geworden, da der Herr Miniſter das
Maximum der Schülerzahl in einer Elementarklaſſe auf 50, in
einer Zeichenklaſſe auf 30 Schüler feſtgeſetzt hatte. Von einer
andern früher geſtellten Bedingung des Herrn Miniſters, die
Schulpflicht bis zum vollendeten 18. Lebensjahre auszudehnen,
ſtatt wie bisher bis zum vollendeten 17., hatte derſelbe auf Er
ſuchen unſerer Behörden für vorläufig wenigſtens noch Abſtand
genommen. Die hieſige gewerbliche Fortbildungsſchule wird vomI. April c. ab bis auf Weiteres d Elementartlaſſen und 6 Zeichen

klaſſen haben. Geleitet wird der Unterricht an derſelben vom

Herrn Reckor Block und erkheilt von bisher 5, nunmehr 6 Leh--
rern. Der Etat der Schule beläuft ſich in Einnahme auf 2770
Mk. (1250 Mk. Zuſchuß vom Staate, 900 Mk. aus der Sparkaſſe,
620 Mk. von der Schulkaſſe) und in Ausgabe (2320 Mk. Ge-
hälter, 450 Mk. Heizung, Beleuchtung, Utenſilien) auf 2770 Mk.

Der bieſige Parochial-Armenpflege-Verein der Gemeinde
Altenburg vereinnahmte laut ſeiner letzten Jahresrechnung im
vorigen Jahre an freiwilligen Beiträgen 728 Mk. 50 Pf. und
verqusgabte an Unterſtützungen durch Geld, Torf und Kar-
toffeln 588,04 Mk. Derſelbe beſchließt in ſeiner Generalver
ſammlung ſeine zu dauernder Verwendung angeſammelten Gelder
der Kirchenkaſſe zu überweiſen und ſich nur die Zinſen für die
ſelben vorzubehalten.

Eisleben, 28. Februar. (Jahrmarkt. rDer Reminiscere-Markt geſtern und heute war in Folgeder ſtrengen Kälte nicht ſo beſucht, wie andere Jahre. Rächſt
dem Wieſenmarkte iſt dieſes der zweitgrößte Markt. Kühe waren
nur 8, Pferde circa 150 und Schweine ungefähr 200 zum Ver-
kauf vorhanden. Das Geſchäft war flau. Ferkel wurden das
Paar mit 14 und 16 Mk., Läuferſchweine mit 6--8 Thaler pro
Stck. bezahlt Heute hat am hieſigen Semingr die ſchriftliche
Prüfung der Abiturienten begonnen, den 3. März beginnt die
mündliche Prüfung.

Nordhaufen, 28. Februar. (Allerlei.) Heute früh
gegen 7 Uhr verunglückte auf dem hieſigen Güterbahnhofe beim
Rangiren der Wagen der Koppler Friedrich Dreßler aus dembenachbarten Dorfe Uthleben dadurd, daß er von dem Tritt
brette abrutſchte, unter die Räder gerieth und überfahren wurde.
Der Tod erfolgte ſofort. Geſtern Abend wurde im Rumbache
ein 17jähriges Mädchen gefaßt, als es das Schaufenſter des
Wollwaarenladens des Kaufmanns Julius Wolff ausräumte.
Die Diebin wurde hinter Schloß und Riegel geſetzt. Jn der
hier im „Römiſchen Kaiſer“ abgehaltenen Sitzung des Aufſichts-
rathes der NordhauſeuErfurter Eiſenbahn wurde der Sommer-
fahrplan für 1888 vorgelegt, aus welchem hervorging, daß im
künftigen Sommer 7 Züge nach Sondershauſen abgehen, von
denen 5 nach Erfurt durchgehen ſollen. Der Güter- und Per-
ſonen-Verkehr hat ſich ſeit Verſtaatlichung der Bahn ſehr ge-
hoben; letzterer beſonders nach Einführung einer vierten
Wagenklaſſe.

Perſonalien.
Der alte Döllinger vollendet heute in München das

neunundachtzigſte Lebensjahr.
Dem Geh. Ober-Reg.-Rath und vortragenden Rath im

Miniſterium der gaſtlichen, Unterrichts und MedizinalAnge-
legenheiten, Dr. theol. und phil. Hermann Bonitz iſt bei
ſeinem bevorſtehenden Dienſtausſcheiden der Charakter als
Wirkl. Geh. Ober-Reg.-Rath mit dem Range eines Rathes
erſter Klaſſe verliehen worden.

Gerichtszeitung.
K. Naumburg, 28. Februar. Nachdem das Schwurgericht

geſtern den Dreſchmaſchinenverleiher Langrock aus Weißenfels
zu 3 Monaten Gefängniß wegen eigenmächtiger Anfertigung
eines Dampfkeſſel-Reviſionszeugniſſes verurtheilt und
in geheimer Sitzung den Schuhmacher Bachmann aus Apolda
nebſt Ehefrau und den Schuhmacher Rödiger ebendaher von
der Anklage der Erpreſſung, Einſperrung und Körperverletzung
freigeſprochen hatte, verhandelte es in ſeiner heutigen, letzten
Sitzung über die ledige Jahn aus Roßbach de bat. welche
Ende Oktober v. J. zu ihren 4 andern unehelichen Kindern
noch ein fünftes e Torfſtalle) geboren und nach der Anklage
vorſätzlich, nach ihrer Erklärung fahrläſſig getödtet hatte. Da
die letztere nicht widerlegt werden konnte, ſo wurde ſie wegen
fahrläſſiger Tödtung en Jahren Gefängniß verurtheilt.
8 Erfurt, 28. Februar. Den r desPieſigen TiſchlerFachvereins waren vom Schöffengericht wegen

rgehen gegen die Beſtimmungen des Vereinsgeſetzes vom
11. März 1850 je 30 .4 Geldſtrafe auferlegt worden. Auch
war durch daſſelbe Urtheil wegen derſelben Vergehen die
Schließung des Vereins angeordnet. worden. Gegen dieſes
Urtheil haben die Angeklagten, die ſämmtlich beſtreiten in den
Vereinsſitzungen politiſche Gegenſtände erörtert und mit anderen
leichen Vereinen in er etreten zu ſein, durch ihren
ertheidiger Herrn Rechtsanwalt Dr. Weydmann, das Rechts

mittel der Berufung eingelegt. Die Strafkammer änderte nach

h Beweisaufnahme und langer Berathung das an
gefochtene Urtheil nur inſoweit ab, als es einen der M in
geklagten freiſprach, weil derſelbe zu der in Frage komm en
Zeit gar nicht mehr Vorſtandsmitglied des Fachvereins r.
Bezüglich der Mitſchuldigen wurde unter Verwerfung der De
S auf Beſtätigung des Urtheils erkannt. Die
Strafkammer erachtete nicht nur für erwieſen, daß in den Ver-
einsſitzungen politiſche Angelegenheiten erörtert worden waren
und daß der Fachverein mit anderen gleichen Vereinen in Ver-
bindung getreten war, ſondern ſie ſprach auch die Anſicht aus.
daß die von den Angeklagten zugeſtandene Berathung rein
ſozialer Fragen wie der Einführung des Normalarbeitstages,
der Beſeitigung der Kinderarbeit c. vollſtändig genüge, um ein
Vergehen gegen das Vereinsgeſetz für vorliegend zu erachten.

S Weimar, 26. Februar. Geſtern wurde vom hieſigen
Landgerichte der Fleiſcher Eberley aus Berka außer den
Nebenſtrafen zu 2 Jahren n chthaus verurtheilt. Dem An
eklagten wurde zur Laſt gelegt, eine von ipp geſkr zum

Beweiſe von Rechten erhebliche Urkunde, auf den Vorſchußver-
ein zu Kranichfeld lautend, dem Pferdehändler Hempel von hier
in Zahlung gegeben zu haben für ein von demſelben gekauftes
Pferd. Der Angeklagte behauptete nunmehr, die fragliche Per-
ſönlichkeit, welche das Pferd gekauft, überhaupt nicht geweſen zuſein, und wollte den Audi-Bewes führen. Derſelbe mißlang
aber ſo vollſtändig, daß die Vernehmung des ebenfalls geladenen
Gendarmeriewachtmeiſters Decker unnöthig wurde. Es er-
folgte die oben erwähnte Verurtheilung, trotzdem der Angeklagte
weitere Beweisanträge ſtellte und erklärte, „Berufung einlegen
zu wollen. Erſchwerend war für E., daß er ſchon wegen Be
truges vorbeſtraft war; dagegen glaubte andererſeits doch der
Gerichtshof, obwohl die vorliegende Urkunde ebenfalls unecht,
die Frage, ob nun der Angeklagte dieſe Urkunde ſelbſt gefälſcht,
für ünerwieſen erachten zu müſſen, da man dem Gutachten
der Schriftverſtändigen keine hohe Bedeutung für
die richterliche Entſcheidung zulegen könne.

Concursſachen, Zahlungsſtackungen 2e.
Concuxseröffnungen. Schloſſermeiſter und Eiſen

wagrenhändler Robert Auguſt Andreas Sparmann in Ottenſen
(Altong)., Kaufmann Ludwig Schärtl in Augsburg. Sattler
Otto Baldauf in Augsburg Kaufmann Fritz Caliebe in Bal
denburg. LeinwandHändlerin Erneſtine Auguſte Hennig geb.
Priebs in Lungwitz bei Kreiſcha (Dippoldiswalde). Kaufmann
Auguſt, Merkel in Malſch (Ettlingen). Gerberei-Firma Johann
Gabler' in Fürth. Gutsbeſitzer Wilhelm Nübel in Fichtenberg
Gaildorf). Uhrmacher Moſes Baumgarten in Halberſtadt.

ijouterie-Fabrikant Heinrich Jacob Knapp in Hanau. Gerber-
meiſter Carl Hertzog in Hirſchberg. Reſtaurateur Thran in

ötzen. Kanfmann Friedrich Wilhelm Auguſt Koch in Lübeck.
Firma Jde u. Comp. in Mühlhauſen i. Th. Bäckermeiſter Hein
rich Emil Schöne in Pirna. Cigarrenhändler Oscar Korſt in
Schneeberg. Jacob Nicolaus Burger in Darm-ſtadt. Fiſhhand er Ludwig Tveodor Friedrich Wilhelm Dorn
auer in Dresden. Handelsmann Chriſtian Gente in Schneid-
lingen (Egeln). Tapezierer Heinrich Hofer in Gebweiler. Kauf
mann Carl Hennig in Halberſtadt. Kaufmann Siegmund Mayer
in Crefeld. Handelsmann Ernſt Bruno Melzer in Ronneburg.
Bäckermeiſter Johannes Rachvoll in Schwerin.

Schiffsverkehr und Seeweſen.
Bremen, 28. Febr. Der Dampfer des Norddeutſchen

n „Fulda“ iſt geſtern Nachmittag 5 Uhr in NewYork an
gekommen.

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 28. Februur.

Die Wetterlage hat ſich im Allgemeinen wenig verändert,
daher dauert die öſtliche Luftſtrömung über Mitteleuropa fort.
Ueber Deutſchland iſt das Wetter heiter, trocken und ungewöhnu-
lich kalt; im Norden liegt die Temperatur 7 bis 14, im Süden
2 bis 7 Grad unter der normalen. Die kälteſte von den
Stationen Deutſchlands iſt Breslau, Minus 15, die wärmſte
Altkirch, Minus Grad.

Die Temperatur in CelſiusGraden war in nachbenannten
Städten folgende: Haparanda 11, Petersburg -13, Hamburg

Memel 12, Münſter 9, Karlsruhe 4, München 5.
Chemnitz 10, Berlin 12.
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„Nein, nein“, antwortete Morton, ſchmerzlich bewegt. „Jch kann heute Abend
nicht mit Jhnen ſpeiſen. Sie müſſen mich entſchuldigen, Sir Everard. Dulcie!“

ſie ſtand ſchon an ſeiner Seite, und blickte forſchend in ſein verſtörtes Geſicht,
„vergieb mir, mein Lieb. Jch kann heute nicht bleiben. Jch werde ſpäterhin

vielleicht zurückkommen, Sir Everard, um zu hören, wie noch Alles geworden iſt.
Sie werden doch hierin kein falſches Spiel mit mir treiben Jch glaube gewiß,
daß der Maun die Wahrheit geſagt hat. Jch bin überzeugt, daß nach nunmehr
zwanzig Jahren die Vergeltung naht. Nehmen Sie die Sache nicht leicht. Be
denken Sie, daß mein Vater Jhr Freund war.“

„Meinen Sie, ich ſei im Stande, dies zu vergeſſen? Sein Geſicht ſchwebt
mir heute immer vor Augen. Aber in einer derartigen Angelegenheit darf ich mich nicht
von der Leidenſchaft hinreißen laſſen. Jndeſſen habe ich glücklicherweiſe ſehr wenig
hierbei zu thun. Jch werde dieſen Burſchen Jackſon, dem Konſtabler, überant
worten, damit iſt mein Werk abgethan. Sie müſſſen aber verſtändig ſein, Morton;
die Liebe darf Sie nicht ungerecht machen. So ſchmerzlich Sie den Tod Jhres
Vaters auch empfinden mög ſo könnte es Jhnuen doch keine Befriedigung ge-
währen, einen Unſchuldigen hängen zu laſſen.“

„Weshalb nehmen Sie denn dieſes Mannes Unſchuld für ſo gewiß an?“
ragte Morton ungeduldig.

„Einfach weil er ſich für ſchuldig ausgiebt. Die wahre Schuld iſt ſelten ge
neigt, freiwillig das Leben und die Freiheit aufzugeben. Jch bezweifle nicht im
Geringſten, daß der Menſch ſchon morgen, nachdem er Jhnen all dieſe Aufregung
und mir keine geringe Mühe verurſacht hat, vor dem Magiſtrat in Highclere
widerrufen wird.“

„Gute Nacht“, ſagte Morton kurz. „Gute Nacht, Dulcie.“
Er berührte kaum die Hand, die ſie ihm reichte, und eilte haſtig aus dem

immer.8 „Welch ein trauriger Geburtstag!“ dachte die arme Dulcie, als ſie ſich mit

ihrem Vater durch die Vorhalle nach dem Speiſezimmer begab. „Meine Geburts-
tage ſind ja immer traurig geweſen; dieſer aber iſt der ſchlimmſte von allen.“

Vater und Tochter ſaßen einander an dem behaglichen runden Tiſche gegen-
über; zwiſchen ihnen war Mortons leerer Platz. Es war keine beſondere Einla
dung zu dem heutigen Mittageſſen erfolgt, es wurde aber immer für ihn mitgedeckt,
ſobald er im Hauſe war. Dulcie warf einen traurigen Blick auf den leeren
Stuhl, und gab ſich dann den Anſchein, als eſſe ſie, wiewohl ſie die Speiſen kaum
anrührte. Der würdevolle Seroope bewegte ſich hin und her, von ſeinem Unter
gebenen gefolgt und ſo zu ſagen unterſtützt, und das Bild der beiden Diener, wieſie eifrig den Bedürfniſſen zweier, gänzlich appetitloſer und jeder Neigung zum

Eſſen entbehrender Menſchen zuvorkamen, bot ein vorzügliches Beiſpiel für ein
Luſtſpiel in dem „Viel Lärm um Nichts“«Genre. Von der Suppe an bis zum
wilden Entenbraten ließ Scroope nicht um ein Jota von dem üblichen Zere-
moniell ab.

Dulcie ſehnte ſich, mit ihrem Vater allein zu ſein, Scroope verweilte
jedoch liebevoll in ihrer Nähe unter wiederholtem Anbieten von Zitronen und
Cayennepfeffer.

Er beſtand darauf, daß ſie Deſſert eſſen ſolle, und als ſie eine Weintraube
ausgeſchlagen hatte, die einen Anachoreten in Verſuchung hätte führen können, nahte
er ſich unermüdlich mit eingemachtem Jngwer. Er war außerordentlich beſorgt um
die richtige Temperatur von Sir Everards Rothwein und hantierte viel mit der
Weinkanne, ehe er ſich entſchließen konnte, Vater und Tochter allein zu laſſen.

2

Während des Diners hatten ſie ſich nur ſehr wenig und nur über gleichgül-
ige Dinge unterhalten. Dulcies Augenlider waren von unvergoſſenen Thränen
ſchwer. Sir Everard war ernſt und zerſtreut. Aber endlich, zu des jungen Mäd
chens unermeßlicher Erleichterung, zog ſich Scroope mit ſeinem Untergebenen zurück,
wobei Letzterer reſpektvoll die Thür mit ſeinem Fuße hinter ſich heranzog, und
Dulcie war mit Sir Everard allein.

Sir Everard drehte ſeinen Stuhl herum und ſetzte ſich dem Feuer gegenüber;
Dulcie ſchlich ſich an das Kamin, nahm ihren Lieblingsplatz auf dem Fenſterſeſſel
zu ſeinen Füßen ein und ſtützte ihr Köpfchen auf die Armlehne ſeines Stuhles.

„yLieber Vater, ich möchte Dich bitten, mir ſo Manches zu ſagen,“ ſagte ſie
in ſchmeichelndem, aber trotzdem ernſtem Tone und ihre Züge nahmen einen tief
ernſten Ausdruck an, als ſie zu ihm emporplickte. „Es giebt viele Fragen, die ich
nicht an Morton ſtellen kann. Wird es Dich ſehr traurig ſtimmen, wenn ich von
der Vergangenheit zu Dir rede?“

„Jch bin immer traurig geſtimmt, wenn ich an die Vergangenheit denke,
Dulcie. Ob Du von ihr ſprichſt oder nicht, kann nicht viel Unterſchied machen.

„Jch möchte Dich bitten, mir von Mortons Vater zu erzählen. War er ein
guter Mann?“

„Er war ſehr beliebt, hübſch, klug und ſehr freigebig. Solche Männer ſind
meiſt beliebt.“

„Und Du hatteſt ihn gern?“
„Welche Frage, Dulcie. Er war einer meiner älteſten Freunde. Wir waren

ſchon in Ridgby und ſpäter in Cambridge zuſammen.“
„Ja, das weiß ich. Aber ſolche Freundſchaften ſind nicht immer dauernd.

Eure Geſinnungen hätten ſich möglicherweiſe ſpäter ändern können. Es hat mir
zuweilen geſchienen, als läge eine gewiſſe Gezwungenheit in Deinem Weſen, ſobald
Du zu Morton von ſeinem Vater ſprachſt, oder vielmehr, wenn Morton ſeines
Vaters erwähnte, denn ich habe Dich nur ſelten freiwillig von ihm reden hören.“

„Die entſetzlichen Umſtände ſeines Todes machen den Gegenſtand zu einem
ſchmerzlichen.“

„Da, das hätte ich bedenken ſollen. Jch habe aber bemerkt, daß die Menſchen
ſich an jeden, wenn auch noch ſo ſchrecklichen Gedanken gewöhnen und endlich
ganz vertraulich davon ſprechen, wie von einem alltäglichen Ereigniſſe.“

„Jch habe mich nie an den Gedanken von Walter Blakes Tod gewöh-
nen können.“

„Das iſt, weil Du ſo viel gefühlvoller biſt, als die Menſchen im Allgemei-
nen“, antwortete ſeine Tochter liebevoll. „Sage mir, lieber Vater, glaubſt Du,
daß der Mann in der Gerichtsſtube wirklich der Mörder iſt?“

„Liebes Kind, wie kann ich das wiſſen Es ſind mehrere Punkte in ſeiner
W welche nach meiner Anſicht den Stempel der Unwahrſcheinlichkeit tragen.
Jndeſſen, wenn bewieſen würde, daß er wirklich der Mann iſt, welcher den Schmuck
des Ermordeten veräußert hat, wird es ihm ſchwer werden, ſeine Unſchuld zu be
weiſen, für den Fall, daß er wünſchen ſollte, ſeinen Kopf aus der Schlinge zu
ziehen, in die er ihn geſteckt hatte.“„Würdeſt Du erfreut ſein, wenn er ſchuldig befunden, wenn zu Jedermanns

ſie gang bewieſen würde, daß er wirklich der Mörder iſt?“ fragte Dulcie,

„Erfreut nicht, mein Kind. Doch iſt es immer gut, wenn der Verüber eines
großen Verbrechens entdeckt wird, ſelbſt nach einem Zeitraum von vielen Jahren;
wenn ihn ſein eigenes Gewiſſen ſo quält und peinigt, daß er ſich ſelbſt ausliefert.
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Binem hochgechrten Publikum von Halle und Vmgegend die ergebenste Aittheilung, dass wir Anfang
Färz am hiesigen Platze

lei ied 45einſchmieden Ur. 45
wies vis der Engel-Apotheke Sin Verbindung mit unserm auswärtigen Hause ein eManuactur- und Modewaaren-Geseha

wit Special-Abtheiiung für

e Damen und Kinder Confection, e
Bett- und Weisswaaren, Dlöbelstoſſe, Teppiche, Gardinen

e Tuche und Buchskin e I
in ganz der Wenzeit entsprechend grossem MNaassstabe errichten.

Die uns durch unsern bedeutenden Consum zu Gebote stehenden ersten Bezugsquellen sämmtlicher von S
uns geführten Artikel, nur bester Fabrikate, sowie die Ausübung weitgehendster Conlance werden es uns er- e
möglichen, allen an uns seitens des geehrten Publikums gestellten Anforderungen im vollsten Umfange zu
genügen und uns auch hier die Gunst des geschützten Publikums zu erwerben. eIndem wir bitten, dem neuen Unternehmen volles Vertrauen entgegen zu bringen, halten uns einem ge-
neigten Wohlwollen bestens empfohlen.

8096]

Hochachtenäd

eDr, Abranh S
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bleinen werthen Kunden, sowie einem gedhrton Publikum von Halle fenbaugeschäft.
un Umgegend die ergebene NMittheilung, dass ich meine gefüttert und ungefüttert, verſchiedener Qualitäten und Größen, v 8 tS W eisse, farbigſie a j verbunden rm zin K. x ahoher t Sargmagan Sehlafädeeken eS Oekeni. grosserichon V armsfeldersfrasse R und Strohsüeke mit Kiſſen für fremde Arbeiter empfiehlt zu Fabrik zusWwahl.
verlegt habe. Indem ich für das wir bisher entgegengebrachte Vertrauen Preiſen [8197 73 Rock gehtke bestens danke, bitte ich, mir dasselbe auch fernerhin zu bewabren und soll c ocses wie bisher mein eifrigstes Bestreben sein, demselben in jeder Hinsieht beh mann e Pfaſtenber e etc. Repara-

in gerecht zu werden. Hochachtungsvoll e I War turen promptW helm Bei Königſtraße 3 Tnd Halle a s., den 27. Februar 1888. [8288 4 Ve e e c e. c S al 1b,e Prinz Oarl. een G 2. und Sonnnbend Wir Schuhfabrik mit Dampfbetrieb e We e h

S r e Chiaau'c B. mir v Her Bulgarischen Vational-Musikkapelſe S Die von Gib tnn c Be c
an et wie ren Halle a/S., 52. Gr. Ulrichstr. 52. Für Oekonomen.

Mik größtem Beifall aufgenommen in Rudapest und Wien Forzelian-egteterm S Enmpfohlen durch hohe und höchſte Herrſchaften. (58388 unterhält ſtets ein grosses und reichhaltiges, der Salson ent- einözſiehlt à Dutzend Mk. 0,60 [6245
Anſang s Uhr. Entré 50 P. ſprechendes Lnger. Jch empfehle Jedermann, ſeinen Rinkauf an Sehuh-en 7 wanren hier zu beſorgen, da nur hier zu willigeten Vnabrikpreisen J. A. Heckoert,erf f di 4 13 o )ers 1 tach ich f di oß 2 usw erch Restaurant Schloss TLichtenstein, verfanft wis, ans beſönders mache ich auf die größe Auswahl der habe der Kleinſchmieden

s Donnerstag, I. März g 2 J 2 TJe n onfirmandenstiefeln Strohhüte Seev e Grosses Schlachteofest, c h O Saichen d garbenh aufmerkſam (s82s1 werden angenommen, Modelle zurei wozn freundlichſt einladet 8383 Anſicht bereit e Buga 332Fe 2 G f a 1 e unnite Borghauait,u, Fr au Bruer e ütchen tra e Leipzigerſtraße 17.n u a. s of per Chergerg e wurde, wird, wie wi Es den ihn So n denn mals auf der Ebernburg angenommen wurde, wird, wie wir s hat ihn Gott in Gnadent Gedenltage der Welt und Lokalgeſchichte. erfahren, in den nächſten Tagen, ausgeſtattet mit Skizzen und Dem Zollernſtamm geſandt,
t 1. März. Plänen für den projectirten Bau eines Feſtſpielhauſes, bei Fried Daß ſie vereint den Schadene rich Luckhardt in Berlin erſcheinen. Des deutſchen Volks gewandt.zu 1481 Franz v. Sickingen, geb. Ein Siegfried, ſollt den Frieden1815 Papoleon landet im poiß W .t Erſiegen er der Welt.1848 Neuenburg erklärt ſich als Nepublik. 8 Seht, wie er nun entſchiedenis 1869 Alfons Lamartine, franzöſ. Dichter und Staalsmwann, geſt. Das Lied vom deutſchen Kanzler. Zum Friedenshort ſich ſtellt!
e, 1871 Eine dentſche Armee, 30000 Mann ſtark, rückt in Paris ein. Das iſt vom Deutſchen Reiche Was er. in heißem Ringen

Der Kanzler kühn uud ſtark, Erneut mit Gott erſchuf,es Kernfeſt nach Art der Eiche, Fpel Feinde möchten's zwingen,itergrif Treu bis ins tiefſte Mark. Fs grollt ihr Fehderuf.2 3Literariſches. Hoch hebt des Reichs Standarte Schau wie ſich Wolk an Wolke
t. Das Feſtſpiel Hutten-Sickingen, von dem Ton- Er in der Zeiten Nacht, Mit Wetterleuchten ballt!dichter Auguſt Bungert, welches von dein Comité in Kreuz- Auf, ſeiner hehren Warte Horch, wie's ob Deulſchlauds Volke

nach einſtimmig zur Aufführung bei der Einweihung des Denk- Er hält gar gute Wacht. Erbrauſt mit Sturmgewalt!



Bekanntmachung.
ur Neuverpachtung der Königlichen

Don ine Kloſter-Poſa und der Jagd-
nutzung auf den Domänenländereien auf
den 18fährigen Zeitraum von Johannis
1889 bis dahin 1907 haben wir Termin
auf

Montag, den 9. April d. Js.,
Vormittags 11 Uhr

in unſerem Sitzungsſaale Dom Nr. 2
vor dem unterzeichneten Ober Regier-

ung und Domänen Departements-Rath
anberaumt. Die Domäne Kloſter-Poſa
liegt im Zeitzer Kreiſe, 2 km von der
Stadt Zeitz entfernt und umfaßt rund
181 ha, darunter 115 ha Acker und 31 ha
Wieſe.

Das Pachtgelderminimum f auf 13,500
Mark, das Jagdpachtgeld auf 107 Mark
feſtgeſetzt. Zur Uebernahme der Pachtun
iſt ein disponibles Vermögen von 70,0
Mk. erforderlich. Pachtbewerber haben ſich
ſchon vor dem Termin über r landwirth
ſchaftliche und ſonſtige Befähigung und
den Beſitz des erforderlichen Vermögens
auszuweiſen.

Die Verpachtungs und Licitations-
Bedingungen können während der
ſtunden in unſerer DomänenContro le
und auf der Domäne Kloſter-Poſa ein
geſehen, auch in Abſchrift gegen Erſtattung
der Schreibgebühren und Druckkoſten von
uns bezogen werden.

Pachtbewerber, welche die Domäne und
die zugehörigen Grundſtücke in Augenſchein zu Lchwen wünſchen wollen ſich

an den fetzigen Pächter Herrn Oberamt-
mann Carl wenden.

MWerſeburg, den 13. Februar 1888
Königliche Regierung,

lung für direkte Steuern, Domänen
und Forſten. [8339
VIach.

Pisenhahn-hirectionsbezirk Erfurt.
Aussehreihuns,

Zum Verkauf auf Bahnhof Eilen-
burg lagernder, rund 208000 kg für
Eiſenbahnzwecke unbrauchbarer Eiſen
ſchienen iſt Termin auf

Zienſtag, den 6. März d. J.
Vorm. 11 Uhr

im hieſig. Amtsgebäude, Franckeſtr. 1

an geſetzt. [8013er Ausſchreibung liegen die durch
die Regierungs-Amtsblätter bekannt
gegebenen Bedingungen für die Be
werbung um Arbeiten und Lieferungen
vom 17. Juli 1885 zu Grunde.

e Verkaufsbedingungen können in
unerem Betriebsbureau eingeſehen
ober auch gegen portofreie Einſendung

Abt

von 20 45 von demſelben bezogen
werden.

Angebote ſind verſchloſſen und
portofrei mit der Aufſchrift:
„Gebot auf Ankauf von Altmaterialien“
bis zum obigen Termine einzureichen.

Der Zuſchlag erfolgt innerhalb
3 Wochen.
Halle a/S., d. 18. Februar 1888.
Königliches Eiſenbahn-Betriebs-Amt

Holzverſteigerung
in der Oberförſterei DBoberschütz
Dienstag, den 6. März d. J., Vorm.
10 Uhr in dem Schlage Jagen 34,Schutzbez. Vattaune an der Diegen
grundwieſe und in der Nähe des Weges
von Battaune nach Wildenhain:

ungef.: 1 ſchwache Eiche, 561 Kiefern
von meiſt guter Beſchaffenheit mit
H29 tm und 4 rm Kiefern Nutzkloben.
Die Kiefern werden bis Nr. 300 ein

zeln und in kleinen Looſen, von Nr.
301 ab in größeren Looſen ausgeboten.

Doberſchütz, den 24. Februar 1888.
Der Königliche Oberförſter.

[8246

a uasthoſs- Verkauf.
Ein guter Ansſpann-Gaſthof iſt

krankheitshalber ſofort durch mich
zu verkaufen. Lagerbierumſatz jähr-
lich 700 Tonnen, Logirgelder jährlich
1500 Mark. Privat Miethe jährlich
1200 Mark. Preis 36,000 Thlr. An-
zahlung 10,000 Thlr. F. Heiden-
reich., Halle a S., Bölbergaſſe No. 2.

18375

Ein Rittergut in der Nähe von
Meiningen, ca. 460 Mrg. Acker und
Wieſen, mit Holzgerechtigkeit u. guten
Gebänden, iſt ſofort erbtheilungs-
halber zu angemeſſenem Pro excl.
Jnventar zu verkaufen. Andahlung
40,000 Mark. Näheres unter C. B.
324 poſtlagernd Meiningen. [7909

Auf dem Rittergute Kocetzsehlitz
bei Schkenditz ſtehen drei überzählige
Pferde zum Verkauf. [8307

e h
1. ein ſlottes, frommes Stutpferd
zum Reiten, das auch im leichten Wa-
gen geht, Gewicht von 200 Pfd. trägt,
erhebliche Fehler nicht hat, ſich bereits
als Mutterpferd bewährte. [7636

2. eine Wagenladung von 200 Etr.
S

Kartoffeln der Seed, Jmperator und
Schneeroſe (beide von Richter) ſowie
Magnum bonnm. Angebote mit Preis-
angaben für 1. und 2. befördert Ex

Bekanntmachung.
Für den Bau der Canaliſation hie

ſiger Stadt werden zum 1. April er.
oder früher 2 Raunuſseher gegen
Vergütung von 6—-7.4 Diäten geſucht.
Nur ſolche, welche eine ausreichende
Erfahrung in der Herſtellung von
emauerten und Thonrohrkanälen be
tzen, wollen ihre Bewerbungen unter

Einreichung von Zeugniſſen an den
n Mannes in Weimar

richten.
Avolda, den 21. Februar 1888.

Gutskauf-Gesueh.
Ein kleines Gut wird ſofort zu

kaufen geſucht, auch ein größeres bis
250 Morg. von Meidenreieh.
Halle a/S., Bölbergaſſe No. 2. [8374

W --I00 d Mut
ſind auf 8 an ſichere J. Ackerhypothetk
zu 4 oder 37, zum 1. April d. J
anszuleihen dur

Curt FIze,
cDer Gemeinde Vorſtand e e215 ark ſof. od. ſpäterder Stadt Apolda. auszuleihen. Gef. Off. dch. die

Schrön, [8181 Expedit. d. Ztg. unter T. B. 200.

Bürgermeiſter. g [8396

Fettvieh-Auction.
Montag, d. 5. März d. Js.

Nachmittag 1 Uhr.
Zum Verkanf kommen:
1 Bulle,6 Ochsen,
4 Kühe,
6-10 sSchweine,
30 Jäührlingshammel,
25 Fettschafe.

Frosernua b. Weißenfels.
Schneider.

7569) RKittergutspachter.

345 900 Mark
Banbaelder zu 3 2 (0
in größeren Abſchnitten,

bis zu z der Werthtaxe, ſowie
100,000 2 5 60,000,50,000, 2 28 40,000 22
36,000, 5 30,000, 8
20,000, 2 17,000, 2
15,000, 4 12,000, 9000
3 6000 2 40003000 und 1800

Privatgelder
ſind theils ſofort, theils z. 1. April
1888 auf ſolide Haus und Acker
Grundſtücke zu 4--4 Zinſen
und mehrere Jahre unkündbar
durch mich auszuleihen.

Nachweis nur guter Haus
oder Ackerhypotheken für Kapi
taliſten koſtenfrei.

Vermittelung von An u. Ver
käufen ſtädtiſcher und ländlicher
Grundſtücke; für Kanfſuchende
koſtenfrei. [8275Otto W
Hypotheken-, Commiſſions u.

Agenturen- Bureau
in Halle a. S.,

Brüderstrasse Nr. I2.

30,000 Markfeine erſte Stadthypothek von pünkt-
lichem Zinszahler geſucht.

Offerten werden unter No. 45 in
der Exped. d. Ztg. erbeten. 18329

Verſicherung
gegen Reiſeunfälle

gewährt die Verſicherungs
Geſellſchaft „Thuringia“

in Erfurt.
Formulare, auf welchen ſich Jeder-mann eine giltige Reſſennſal Ver

auf lange, ſowie kurze
Dauer ſofort ſelbſt ausſtellen kann,
ſind bei der Direktion in Erfurt
ſowie bei den Vertretern der Geſell
ſchaft. in Halle a/S. bei dem Kaufm.
Carl Hoffmann, kl. Steinſtraße 9, in
Merſeburg bei den Kaufleuten Gunſt.
Dürbeck u. H. Metzuer; in Naum-
burg aS. bei dem Kaufmann Max
Gleudenberg in Firma C. G. Tor
wergk, Kaufm. Oskar Weruecke in
Firma Robert Graun und Bankier

urt Thienemann koſtenfrei zu
haben. Proſpekte werden unentgeltlich

verabfolgt. [6259Jm Vorjahre waren verſichert:
18,787 Perſonen mit 246 Mil-
ſionen Mark.

mm

Projectirung u. Leitung von Wege-
Canal, Erd u. Waſſerbauten, Be
wäſſerungen durch Drains u. offene
Gräben, Berieſelungen mit Fabrik-Ab-

1 junger gebildeter Pariſer, 17 Jahralt, kenhſichüigt in Halle die deutſche
Sprache zu erlernen. Seine freie Zeit
den Tag über wünſchte er in einem
Contor oder anderweit noch nützlich
u verwenden, um dadurch einen kleinen

Nebenverdienſt zu erwerben. Näheres
durch C. Bobavdt, Fraukeßige

8285

Ein Landpfarrer b. Halle (darin ge-
übt) erb. ſich einen Knaben, der in
V b zurückgebl. oder von entſpr. Kennt
niſſen mit eigenem Sohn in 1 Jahre
auf IV a vorzubereiten. Offerten an
Reichardt's Buchhandlung.

8357

Jch ſuche für meinen 9 jährigen Sohn
einen gleichalterigen Genoſſen zur
Miterziehung und Vorbereitung für
die Quarta oder Tertig eines Gym-
naſiums. Penſionspreis 600

Oberheldrungen b. Heldrungen I.
Graeser, Paſtor. [8178

e

o MB Brüderstr, 6 o
V HALLIE A. s.
Annoncen- Annahme

für alle Zeltungen des In- und Auslandes S

unnnterbrochengeöffnet vons--8 Uhr
Fernſprecher 151.

e

Ein junger Mann zur Anfertigung
von Bureauarbeiten wird zum ſo-
fortigen Antritt geſucht. Geeignete
Bewerber wollen ſich unter Vor-
legung der Zeugniſſe melden.

C. Doenitz, Zimmermeiſter.
[8315

Einzu iner Maurerpolirer,
der an größeren Bauten praktiſch ge
arbeitet hat, Ruhe und Energie inſeinem Weſen, Beſcheidenheit in ſeinen

Anſprüchen beſitzt, findet Gelegenheit,
bei größeren Bauten verwendet
zu werden. Sein Lohn würde ſteiger
ungsfähig ſein. Selbſtgeſchriebene
Offerten mit Angabe über bisherige
Beſchäftigung und Ausbildungbeförd.

67942 Rudol(8192unter D. b.
Mosse, Brüderſtr. 6.

für 360 MarkWohwung iſt zu verm.

Friedrichſtr. 2.
83418 r 2

Jn der Nähe des Marktes und
des Amtsgerichtes iſt eine herr-
ſchaftlich eingerichtete [8369

W O Sbeſtehend aus 7 heizbaren großen
Zimmern mit Nebengelaſſen, Küche
und allem Zubehör ſofort oder
ſpäter zu vermiethen. Näh. bei
Rudolf FIosse, Brüderſtr. 6.

n h. aOffene und geſuchte
Stelle.

G nne2Bei allen Anfragen in Bezug auf
Jnſerate, über welche die Expedition
Auskunft ertheilt, bitten wir zur Rück
antwort 10 Pfg. Porto beizufügen.
Ueber Chiffre-Jnſerate kann die Ex-
pedition niemals Auskunft ertheilen,
da ſie in dieſem Falle nur die einge-
henden Briefe den Jnſerenten zuſtellt.

Für einen jungen Kaufmann wird
in einer feinen Familie volle Penſion
mit Familienanſchluß geſucht.

Prompte Offerten unter C. H. 70

ASS O I A

durch die Expedition dieſer Zeitung

erbeten. 18393Zur Erlernung der Wirthſchaft kann
wäſſern, Ausführung v. Vermeſſungen, ein junges Mädchen auf ein mittleres
Theilungen, Nivellements, Erdmaſſen- Gut unter günſtigen Bedingungen für
berechnungen ec.,
Art, ſachverſtändige
übernimmt

das kulturtechniſche Bureau
von

Otto Schmiedtgen in Eifengch,

Begutachtungen
7993

pedition d. Blattes unter C. S u. I.

cchhccc--— Z ;„;Z„Z„;„,„ -=JJJCA—-—-J„J„———„J„J„—„J„J„
Des Krieges wilden Horden

Gekommen ſcheint die Zeit,
Als ſei ſchon morſch gewor
Die deutſche Herrlichkeit.
Als ſei bereits eutnervet
Des deutſchen Armes Kraft,
Das Schwert nicht mehr geſchärfe
Der Helden Geiſt erſchlafft.

zur vollen GrößeDa reckt zDer Hüne ſich empor;
Er giebt ſich keine Blöße,
Zieht andrer Blöß hervor.

Goldſchmiedenſtr. 13.

den

Auf ſeinen buſch. gen Brauen
kühl Ueberlegung ſitzt,

ndeß vom Aug, dem grauen,
Der Jngend Feuer bliht;

Zeichnungen jeglicher e. e. Oſtern placirt werden. Zu erfrag.
i. d. Exped. d, Zeitung. [8105

3 geſunde kräft. Ammen wünſchen
ſof. St. d. Fr. Kötzscher Trödel 22.

1 ordentl. Mädchen zu Kindern ge
ſucht. Leipzigerſtraße 7 III.

Zu Oſtern dieſes Jahres ſuchen wir
für den Unterricht unſerer Privatſchule
einen Philologen. Gehalt 1350 Mark.
Nähere Auskunft ertheilt der Vor-
ſitzende des unterzeichneten Curatoriums
Herr Bürgermeiſter Heller, hier.

Querfuürt, d. 25. Febr. 1888.
Das Curatorinm der PrivatSchule.

[8241

Ein tüchtiger

Verwalter
wird geſucht per ſof oder zum 1. April.

Reussner,8390) Rottelsdorf b. Gerbſtedt.

Geſucht zum 1. April ein tüchtiger
ofverwalter. Gehalt 400 M. Gefl.
fferten sub R. W. Nr. 70 beſorgt

die Expedition dieſer Zeitung. [8363
Ein älterer, unverheiratheter Ver-

walter wird für ein 200 Morgen großes
Gut zum baldigen Antritt geſucht.
Derſelbe muß im Säen, Zuckerrübenbau
und allen Zweigen der Landwirthſchafttüchtig und erfahren ſein, da er die
Felder ſelbſtſtändig zu bewirthſchaften
hat. Zeugniſſe und Gehaltsanſprüche
ſind zu ſenden an Rittergut 2ubrit ar
bei Camburg a. Saale. 8364
1 tücht. Verwalter, geb. Oec., 20
Jahr alt, ſtrebſ., energ. u. zuverl., mit
Rübenbau, Maſchb. und Buchführung
vertr., welch. mehr. Jahre unter dir.
Leitung d. Prinzipale funkt., worb. d
beſten Zeugn. nachzuw., ſ. bis 1. April
ähnl. Stelle. Gefl. Off. unt. S. W.
poſtl. Oſterfeld in Thür. erb. [8372

Zu ſofortigem Antritt wird für das
Vorwerk Elsnigk ein Verwalter ge
ſucht. Gehalt 400 Mark. Bewerber
haben ſich nach vorhergegangener
ſchriftlicher Anmeldung auf der Do
maine Scheuder bei Elsnigk i. As
mit Zeugniſſen verſehen perſönlich vor

zuſtellen. [831Oeconomie-Volontair-Stelle-Gesueh.
Ein gebildeter junger Mann, Guts-
beſitzersſohn, ſucht zu ſeiner weiteren
Ausbildung eine Stelle als Volontair,
womöglich unter Aufſicht des Princi-
pals, gegen entſp. Koſtgeld, in nicht zu
bergiger Gegend, FamilienanſchlußBedingung. Gefällige Adreſſen werden

durch das Bankgeſchäft Gebler
Co. Zeitz erbeten. [8337

„Ein Volontair oder Verwalter
wird unter directer Leitung des
Prinzipals auf ein Gut in der Näh.
von Erfurt von 600 Morgen mit
ſtarkem. Hackfrucht- bez. Rübenbau f.
J. April geſucht, event. Familienan-
ſchluß. fferten mit Zeugnißab-ſchriften unter K. T. 7 poſtt Gr.
Rnudeſtedt erbeten. [7630
Ein Oekonomie- Scholar wird per

1. April geſucht auf 8244Rittergut Niſchwitz b. Wurzen.

Ein militairfreier Hofberwalter
findet bei 400 Mk. Geh. gute Stell-
ung dch. Frau Binneweiss, gr.
Märkerſtr. 10. Perſönl. Vorſtellung
kann ſofort erfolgen. [8376
Ein tüchtiger Steinmetz

findet dauernde Arbeit beim Bildhauer
Vr. Möhrer in Heldrungen,

l

Kuhbirten-Stelle-Gevuch.
Ein in den 40er Ighren ſtehender,

rüſtiger u. erfahrener Mann, welchem
gute Zeugniſſe zur Seite ſtehen, ſucht
bis 1. April Stellung. 8254

Off. b. u. Ax. 1065 an die Exped.
der Hall. Zeitung erbeten.

Ein Mann (Schloſſer,
Schmied od. Zimmermann),
welcher eine Dampfdreſch-
maſchine ſelbſtſtändig führen
kann, auch mit der Drillmaſchine
ſowie Hackmaſchine bewandert iſt, findet
dauernde u. gut lohnende Beſchäftigung
beim Gutsbeſitzer Reussner
8391] in Rottelsdorf b. Gerbſtedt.
Geſucht wird zum 1. April ein tüch-

tiges Mädchen für Küche, Haus und
Stubenarbeit. Nur ſolche mit guten
Zeugniſſen mögen ſich melden bei
Fran Br. W ne Friedricheplgg

833

Ein junges kräftiges Mädchen
welches die Wirthſchaft bereits er-
lernt hat, wird zur Stütze der Haus-
frau geſucht. Antritt kann zum
1. April er. erfolgen.

Briefe poſtlagernd A. A. 100
Dis leben. 18305Land u. Stadtwirthſchafterin.,

Kochmamfſells, jüng. Mädchen zur
Stütze der Hausfrau werden ge-
ſucht u. vachgewieſen dch. Pauline
leckinger, gr. Ulrichſtraße 4

Köchin bei hohem Lohn ſof. für hier
u. nach außerhalb geſucht durch Fran

Vorzügliche Pension
für Schüler in jeder Beziehung
empfehlenswerth, weiſt nach 8253

Rector Steger.

Permiethungen.
h

Grossehbagerräume
hohes Parterre, ſind vom
i. April c. an zu vermiethen.
Näheres omplatz 9 p.
Kleine Klausstr. 11

iſt die elegant eingerichtete Bel
Etage vom 1. April ab zu ver-
miethen. Preis 1050 Mk. [8237
Näheres Domplatz 9 p.[8236

e JKleinsehmieden 10 III Tr.
i. 1 Wohn. 2 St., 1 K. f. 100 an
kinderloſe, ruhige Miether z. verni.
der auch die kleine Hausmannsarbeit
übernehmen muß. Schriftl. Meld.

daſ. II Tr. ſ8322
S Wohnung,Nähe der Bahn, beſtehend aus Stube,

Kammer und Küche ec., per ſofort oder
15. März c. zu miethen geſucht.

Offerten an M. Bifrelmanm am
Vahnhof 4 erbeten. [8377

GHochherrſchaftl. Etagen
mit Zentralheizung, je 8 Piegen, mit
allem Zubehör Martinsberg S per L
Oct. zu vermiethen. n„Fpchparterre mit Garten 2500, e

90 37 8371

Näh. Mühlweg 3.
Die II. Etage Heinrichſtraße 1,

ED

o hochelegant eingerichtet, iſt zum 1.
April anderweitig zu vermiethen.

W Näheres bei Herrn Köhler,
III. Etage daſelbſt.

Beſichtigung der Wohnung vo
3—5 Uhr Nachmittag. [7838

W unchererstrasse 45,
Wohnung, Beletage, 2 Stuben,
Kammer u. Küche und Zubehör zu
vermiethen. [8294

Die I. Etage iſt ſofort zu vermiethen.

8360] Alter Markt 2.Daſelbſt wird ein Lehrling geſucht.
G. Klapproth, Klempnermeiſter.
a 16 p. find. 2 j. Mädch.

od. Schulkind. p. 1. April. g. Be

1 p. Stub. z. verm. gr. Sehloss-

gasse [8382Hochherrsechaftl, Beletage,
Salon, 4 Stub., 3 Kam. u, Zubehör
m. Gartenpromenade evtl. eigener
Garten 1. April billig zu vermiettzen.
7619)] Villa Ludwig ete.

W uchererstrasse 45
Wohnung 85 Thlr. und eine 95
zu vermiethen.

Uaacontein Voplr,

große Märkerſtraße 27 I.
Annoncenannahme

für Halliſche Zeitung u. alle hieſigen
und auswärtigen Zeitungen.

Ununterbrochen geöffnet v. 8—7 Uhr.

I rEin geräumiges Haus
in beſter Geſchäftslage Oschers-
lebrns, in welchem ſeit längerer

ein Eiſen und Kurzwagren-
eſchäft mit gutem Erfolg betrieben

wurde, ſoll krankheitshalber mit
oder ohne Geſchäft verkauft werden.
Bemerkt wird noch, daß Hypothek
auf längere Zeit unkündbar ſtehen
bleiben kann. Reflectanten wollen
Anfragen unter A. G. 406 andie Expedition des Oschers-
lieber Kreisblatt (Arthur
Göhring) in Oſchersleben richten

3059)9092

Thlr.
[8256

Verw alterEin geb. jünger. Mann (mit. d.
Berecht. z. einj. freiw. Militärdienſt),
der ſeine Lehrzeit auf einem größeren
Gute Waldecks den 1. Mai beendet,
ſucht für Anfang Mai oder ſpäter
d. J. eine Verwalterſtelle. Gefl.
Offerten sub A. 242 an Hans en-
stein e Vogler, Caſſel.

[8398

Für ein geb. Mädchen
v. 17 J., geübt in w. Arbeiten und
nicht unerfahren im Hagshalt, wird
Stellung geſ. in einem chriſtl. Hauſe.
Gehalt nicht beanſprucht, dagegen
Familtenanſchluß Bedingung Gefl.
Offerten werden unter C. B. poste

Rötzsecher, Markt 11, Trödel 22.
restante Eisleben erbeten v

nnd ccccccc-;fè7 -)«J J Z. -JZ-—Zc„ ccS----————„Weil euer eitles Brüſten
Wir tragen ſtolz und ſtill,
Weil euer dreiſtes Rüſten
Uns nicht eutruüſten will,
Jſt's euer thöricht Meinen
Jhr flößtet Furcht uns ein,
So wißt's: Wir fürchten keinen
Denn Gott den Herrn allein.

„Und wolltet ihr's erproben,
Wohlan, ſo wagt es dann,
Daß euch ſich zeig' erhoben
Alldeutſchland wie ein Mann.
Schon ſpürt es mancher Schlimme.
Zu reizen thut's nicht gut
Die alte deutſche grimme
Verſerkerflammenwuth.

Daß ihr euch ſo vermeſſen

Das macht,

Sind einzig

Von ſeinem

Wie h
Die ſchwüle

Geberdet Tag für Tag,
ihr habt vergeſſen

Des deutſchen Schwertes Schlag.
Merkt's: voll des Friedens Liebe

wir bewehrt,
Und dem ſetzt's deutſche Hiebe,
Der frevelnd ihn verſehrt

Das Wort, es ſchlägt mit Dröhnen
Rings in der Völker Hauf,

mächtgen Tönen
Geht heller Jubel auf.
Und ob auch tückiſch leiſe
Manch Kftge Natter ziſcht,

in Wetterweiſe
Welt erfriſcht!
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Winter -Fahrplan.
Abgang der Eiſenbahnzüge von Bahnhof Halle

nach:

7.40, 11.35, 3.5, 6. 9.25.
Zeran-Gunben: 7.40, 11.42 (bis Falkenberg), 1.33 7.20 (bis Finſterwalde).Zitterfels Verlin: 186 725, 918, II. 140, 6.39*, 6.-, 924, 160.

(fährt bis Bitterfeld).

Aſchersleben:

Leipzig: 3.10 4209 632, 738*, 825, 10.15 11.408, 1.40, 3.208, 5.8,
6.159, 1.15, 95, 1047t, II.

Mepdeburg: 71 i. ahrt bis Töthenh, 1grt, 13, 3.8, 5.50,
33, 10,30

jardh.-Caſſel: 5.10, 7.50 (fährt bis Eisleben), 9.--, 11.43 12.50 (fährtgerdbCon es Eisleben 2.—, 350, 9.30 (fährt bis Nordh.), 1037

Tyüringen: 540, 7.57, 1015, 11.36*, 2.5 9.90, 6.5, 9.46 (fährt bis
Erfurt), 11.1.

Ankunft der Eiſenbahuzüge auf Bahnhof Halle
von:

Aſchersleben: 7.5 (kommt von Cönnern), 8.7, 10.5, 1.16, 4.55, 8.50
Soran-Guben: 7.4, 1.7, 7.9, 10.13 (kommt von Falkenberg).
FerlinBitterfeld: 4.21, 8.20 (kommt von Bitterfeld) 10.3, 11.30, 2.50 (kommt

von Bitterfeld), 5.24, 5.44, 8.56, 10.51
Leipzig: 6.52, 7.9, 8.42, 9.43, 11.7, 11.28, 1.12, 2.52, 4.27, 5.31, 7.37,

2Magdeburg:
8.23, 8.57, 10.27 12.3.

53, 7.29, 8.52 (kommt von Cöthen), 10.2, 1.26, 5.3 6.56,
8.58, 10.41.

Rordh.-Caſſel: 6.55. 7.144, 10.5, 12.308 (kommt von Eisleben), 1.13, 5.13,
7.108 (kommt von Eisleben), 8.55-, 10.35.

Thüriugen: 4.29*, 7.7, 9.13 10.28, 1.9, 5.15, 5.32*, 8.8, 9.18 10.56.
Schnellzug l. II. Claſſe. Schuellzug I. III. Claſſe. S Localzug II.--IV.

Caſſel ohne Gepäckbeförderung.

Ausſchreibungen.
Die Lieferung der zu den kleineren ſtädtiſchen Kanalbauten und Kanal

bau Reparaturen für 1888/89 erforderlichen 90000 Stück har!gebrannten
Mannlochſteine (Keilziegel) für Brunnen von 1,0 mtr. Durchmeſſer und von
30000 Stück hartgebraunten Mauerſteinen ſowie von 15000 Stück bhartge
brannten Wölbſteinen (Keilziegeln) mit 50 em. Radius ſoll im Wege der
Wettbewerbung vergeben werden.

Die Lieferung des zu den kleineren ſtädtiſchen Kanalbauten und Repg
raturen für das Etatsjahr 1888/89 benöthigten 350 Tonnen beſten Portland
Cements ſoll im Wege der Wettbewerbung vergeben werden.

Die Lieferung des Bedarfs an Drainage- und ThonRohren, Bogen,
rechtwinkeligen, ſchrägen und doppelten Abzweigungen von 20 em. bis 60 ew.

Durchmeſſer für das Etatsjahr 1888/89 ſoll im Wege der Wettbewerbung
vergeben werden.

Angebote ſind bis
Montag, den I2. März d. J., Vormiättags 10 Uhr

auf dem Stadtbauamte einzureichen, woſelbſt die Bedingungen ausliegen.
Halle a/S., den 27. Februar 1888.

Der Stadtbaurath. Lohausen-

Wiurtz- renmnholz- Verkauf.
Am Sounabend, den 3. März a. e., Vormittags 11 Uhr

ſollen in den zum Rittergut Püesdorf b. Belleben gehörigen Anlagen
15 Stück ſtarke Canadiſche Pappeln,
3 do. Eſchen, 4 Stück Birken,

80 do. Rüſtern,
5 Hundert Latten hartes Holz,

15 do. Wellen hartes Holz
meiſtbietend verkauft werden. Die Kaufsbedingungen werden vorher im
Gaſthofe zu Päesdorf bekannt gemacht. [8366

Donnerstag, den 1. und Freitag, den
2. März er. ſteht ein großer Transport

Bayrischer Zugochen
rth bei uns zum Verkauf.

Gebr. Nriedmmanmn,
Halle a/S., Marienstrasse Ia.

Von Freitag, den 2. März er. ab
ſteht ein großer Transport [8355

Bayrischer Dugochen
mir zum Verkauf.

Halle aS. h Hrn.Mersebärgerstrasse 9
Freitag, den 2. März er. habe ich

eine ſehr große Auswahl prima Ar-
jäenner u. Dänischer Spann-

pferde, ſowie auch Mecklenbur-
ger Wagenpferde. (8397

Sangerbansen, Wilhelm Stocka.

Nächſten Freitag, den 2. März haben
einen Poſten von ca. 200 Zugochsen
im „rothen Roß“ in Halle a/S. zum

erkauf. (8324TWahn SchIOoss, HNagdeburg u. Halle,

Eine Auswahl ſtarker u. leichter Arbeits
pferde ſind wieder eingetroffen und ſtehen
ſehr preiswerth zum Verkauf Halle a/S.,
Magdebnrzerſtr. 25, vor dem Steinthor.

Carl Hoyer sen.

[8358

Ein Wort zur rechten Stunde
Der Kriegsfurcht Bann zerbrach,
Vom x und Bunde,Geprieſen, der es ſprach!
Das iſt vom Deutſchen Reiche
Der Kanzler kühn und ſtark,
Kernfeſt nach Art der Eiche,
Wahr bis in's tiefſte Mark.Ein Narr, der n will meiſtern
Er erntet keinen Ruhm.
Wohl darf die Welt begeiſtern
Sein ehrlich Maklerthum.
Es laß! ſein neidiſch Grollen,
Sein ödes Racheſchrein,
Wer nicht von ihm wird wollen

Feſtabaekanzelt fein I

An Ungrospreisen.
50 85 franz Birnen p. Pfd. 80

Mondamin p. z Pfd. 58 p. Pfd. 29 Echten Karawanen-

Traubenrosinen u. Schalmandeln per Pfd. 1.220, PFeigen
p. Pfd. 30 ſeinste Tafelſeigen p. Pfd. 80
35 äütal. Maronen p. Pfd. 28 ütal. Goldprunellen p. Pfd.

nmnerik. Ringäpfel p. Pfd. 70

Thee per Pfd. 3, 4, 5 und 6 in Packeten von 40 an. Chocolat
Suchard zu bekannten billigen Preiſen, Chocolat Marquis, Alle
Sorten engl. Biscuits
1,50, per 3-Pfd.-Topf 2,90.

offerirt

Leipzigerstr. 91. S. Pollak. Leipzigerstr. 9I.

Conservenſabrik und Debeatessen-Grosshandlung,

c e

Fochste

du
u erstMWolfaus stelle

reNur geeſol
7 den Narrens uwenn jeder

S Caeo o
e n A. trägtLiebſg's Flefsch-Extract ädient zur sofortigen Herstellung

seiner vortrefflichen Kraftsuppe, sowie zur Verbesserung and Würze
aller Suppen, Saucen, Gemilse und Fleigchspelsen und bletoet, rich-
tig angewandt, neben ausserordentlicher BequemlſehkKeilt,
das Mittel zu grosser FErsparniss im Haushalto. Vorzügliches
Stärkungsmittel für Schwache und Kranke [3555
zu haben in den Colonial-, Delicatesswaaren- und Drogen-

Geschäften, Apotheken etc.

Hierdurch erlanben wir uns darauf aufmerkſam zu machen, daß wir
neben der Verwaltung v. Werthpapieren, ſogenannter offener Depots,
auch die Aufbewahrung geschloessener Werthetücke, enthaitend
Bffecten, Bocumente, Silberaachen ete. übernehmen, zu deren
Unterbringung in unſerm Treſor ansreichende Räume vorhanden ſind.

Die Bedingungen können an unſerer Kaſſe eingeſehen werden.

BFallescher Bank- Verein von
8345) Hulisch, Kaempf Co.

rocentige Hypothekeneapitalien er Höne find
43durch mich jederzeit düskret zu beziehen. [81

Werlfuns ArIt,
Albrechtſtr. 17 I.

Meine Gesangs-Unterrichtsstunden
vbränge hiermit in empfehlende Erinnerung

Amalie EBarger geb. W'eber,
Concert und T äh,

[8356

un ne

in den Räumen des Hötels Zur Sonne in Querfurt
ſtatt und werden die Geflügelzüchter und Geflügelfreunde zu recht umfang-
reicher Beſchickung hiermit eingeladen. t

Als Prämien kommen Medaillen, Diplome und Geldpreiſe zur Ver-
wendung.

Programme, Anmeldebogen wie auch Looſe ſind bei dem KHaſſirer des
Vereins Herrn Kaufmann TVöpelmann und bei dem Schriſtführer des
Vereins Herrn Expedienten Berger in Querfurt zu haben. [6181

Das Ausſtellungs-Comité.

Spickendorfer Reiter- und Pkerdezuchtverein,
Sonutag, den 4. März Nachmittag 3 Uhr

General versamm ung
Tagesordnung Vorſtandswahl. Rechnungsabſchluß vom vorigen Jahre.
8365) Beſprechung über eine in dieſem Jahre abzuhaltende

Fohlenſchan. Der Vorſtand.
DZ=---

I. grosse allgemeine Geflügel-Ansstellung
zu Merseburg

r vom 3. bis 5. März cr.Eröffnung Sonnabend, den 3. März Vormittags 10 Uhr durch den
Königl. Regierungs Präſidenten Herrn v. Diäest.

Eintrittspreis 1. Tag 75 43, 2. und 3. Tag 50 43. Kinder 20 43.
Paſſepartout-Billets 1 [8362

Sonnabend den 3. Müärz, 6 Uhr
im Stadtschützenhause

AGEEälIG S V. Bräräha,
[8296

Datteln p. Pfd.

Benht ostind, Ingber ver 192Pfd.-Topf
(8395

z Carantirt reine
Ungar-Weine.
Rothe und d Tiſchweine

von 90 Pf. an,
ſüße Medicinal- Ausbruch und

Tokayer-Weine
von Mk. 1,50 à Flaſche an,

aus den Kellereien der Kaiſerl.
Königl. volgginhandinvg

von 707Franz Leibenfrost &Co,
gegründet Wien 1773,

empfehle nach Preis-Courant.

6. Gröhe, Halle a.
107 Leipzigerſtraße 107.

Apotheker Benemanu's

Reſtitutions-Fluid
iſt gegen Verrenkungen, Hehnenkahmheiten c. bei Dferden, indelch u. ſ. w.

das vorragrtsn Mittel. Dieſer Reſti-
tutionsFluid hat Anerkennung und
Nachbeſtellung von Sr. Königl. Hobelt
Prinz Carl und von Sr. Excellenz Goe-
neral-Feldmarschall Graf v. Wrangoel
erhalten. à Fl. 1 M. 50 Pf. im General-

Depot von [7082Albin Hentze, Schmeerstr. 39,

in Löbejün bei Fr. Rudloff.

Hühneraugenpflaster
von Caſſian Leutner in Schwaz in
Tyrol, vertreiben ſchnell u. ſchmerz
los Hühneraugen, Leichdornen, War-
en c., à St. 13 pr. Dizd. 1zu beziehen durch [7083

Albin HentZzoe,
Schmeerſtraße 39.

Dr. Romershausen's

Augen-Essenz
(Fenchel Splritus)

zur Atärkung und Erhaltung

der Sehkraft.
Seit ca. 50 Jahren hergestellt vom Apotheker
Dr. F. G. Geiss Nachtg., Aken a. d. Elbe.
Direct zu beziehen in Flaschen à 3, 9 und
I Mark in Original-Verpackung mit Namens-
zug und Gebrauehsanweisung durch
die Apotheke zu Aken a. d. E., sowie auch
Acht zu haben in:

Halle in den Apothekevp. t
791

Cinchona- Tabletten

Wirken nerrenanregend und beruhbigend,
verhüten u. beſeitig. Migrüne u. Kopfschmers
bei u. nach häuslichen n. gesellschaftlichen
Strapazen, Concert, Theater, Aufenthalt
in Rauchluft, auf der Reise u. ſ. w. Sſelfen
r bei jeder Abspannung, Nervenkopf-
schmerz, CUnbehagen und Weichlichkeit im
Magen. Schachteln zu 1 Mk.

Jn Halle in den Apotheken. [6951

e rrereS a eS

Das Beſte zum Feneranmachen find

Korkſpähne.
Offeriren ſolche p. Ctr. mit Mk. 2.

frei Gelafßz. [8342lotze Vabst,Geiſtſtraße 39.

Mehrere hochfeine
4132Plüſchgarnituren,

ſowie einzelne Sopha ſtehen zu
billigem Preis zu Verkauf. [8343
gr. Ulrichſtr. 58. C. A. Crammne,

Tapezier u. Decorateur.

Vieh- und luventar-Auction,
Wegen Wirthſchaftsver
änderung ſoll auf der Untermühle
stedten bei Schraplan [8279

Montag, den 5. März,
Vormittag 11 Uhrh

gutes ſtarkes Arbeitspferd,

d Ardenner R othſchimmel,
6 Stück Kühe u. Kälber,
1 Mähmaſchine, 1 Hackmaſchine,
1 Rajolpflug, 1 zweiſpänner
Pflug, 1 Ackerwagen, Extirpa-
tor, Eggen, Getreidefege, Kummt-
geſchirre u. ſ. w. meiſtbietend ver
kauft werden.

Lithogr. Steine gute Druckpreſſe
nebſt Zubehör c. iſt billig zu verkaufen

Heiteres. Merkwürdig. Saß neulich ein trunk- und
ehrenfeſter Mann im Kreiſe der äbendlichen Genoſſen. Er hatte
ſich 47 leiblichen Stärkung einen Fiſch bereiten laſſen, der ihm

chtlich ſchmeckte. Als er nun den letzten Biſſen mit einem tief

Billets und Texte bei Herren Meyer C Sstock, Poststr. 9. Gr. Ulrichſtr. 21 von L. Rosenberg.

Heil Dir, gewaltger Recke, empfundenen Schluck hinabgeſpült hatte, ſah er ſchweigſam und
Der Sage Helden gleich! nachdenklich, wie es ſeine Art iſt, eine Weile auf ſein Glas undOb einſt der Tod dich ſtrecke,
Dein Geiſt uns nicht entweich!!
Dann bleibt's beim Wort, dem einen
Trotz aller Feinde Dräun!
Der Deutſche fürchtet keinen
Denn ſeinen Gott allein.

G. Schleuſner.

Aus aller Welt.

Köchin haben, was wird

that dann den gewichtigen Ausſpruch: „Es iſt doch merkwuürdig,
wie ein Thier, was ſein Lebtag nichts getrunken hat als Waſſer,
hinterher doch ſo ſchmecken kann!“

Kinderm und. Bei der Abreiſe in's Bad ſagt Mama
zum Stubenmädchen: „Während meiner Abweſenheit haben Sie
weniger zu thun; Sie können daher von meiner Köchin leicht
das Kochen erlernen.“ Bei der Rückkehr ſtellt ſich heraus, daß
Minna das Kochen nicht gelernt hat. Dagegen kündigt ſie den
Dienſt, weil ſie im Begriffe ſei zu heirathen
kleine Leni nicht umhin, zu Mama zu äußern
Papa oft mit dem Eſſen unzufrieden iſt, obwohl wir eine eigene

Nun kann die
„Wenn ſchon

erſt Minna's Mann zum Eſſen ſagen



von E. W. Gacedke, Hamburg. vach eigenem Verfahren ohne Alkalien
zeichnet ieh vor den bekannten hbolländischen Marken dunrobRergesteltt,

feineres Aromsa, höheren NSährwerth und bilbgeren Preis aus.
in den meisten besseren Geschäften.

Herr Friedrich Gehse.

Juli

Detail- Verkauf

[8350

Pianoforte Magazin

Poſtſtraße 15, I.

Blüthen

[65579 Vertreter:
Dägl. fr. Janerfeche Würſtchen, Thü

ringerKnackwürfſtchen, ff. Eülze, Lachsſchinken, Sardellenieberwürft, Trüffel
jeberwurft ger. Zunge Vranun-
ſchweiger WMettwurſt, Rügenwaider
Gänſebrüſte ohne hochen, Gänſe-
keulen ohne Kuochen, Gänſepökel
fleiſch, Gäuſeſchmalz, diverſe Braten,
garuirte Schüſſeln im beſten Arrange-

ment empfiehlt [7261
i Königl. HoflieferantW. Metsch, Kbttetege m

Telephon Anſchluß Nr. 166

Gemüse au naturel
aus den reuommirteſten Fa
riſen als präma Stangen-
spargel, Schnittspargel,

niserschoten, jungeErbsen mit Cnrotten,
junge Schneidebohnen,Brechbohnen, Flage olet-
Bohnen, MHarlcots verts,

Cnarotten, Jaxdi-Eièere, r. Champfgnons,
Stelnpflze, Périgord-Trü elu, Morcheln. Car-
c ons, ſonds d'Artichauts,
in nur prima Oualität r
wirklich reeller e
r zu Fabrikpreiſen
Julius Bethge.
GODservirto Prüchts

mit natürlicher Friſche und
mäßigem Zuckerzuſatze in

köftlichem Fruchtſafte.
Eleg. Metallv erschluss
(neues r Verfahren).Mein- Verkaufzu u laut Spezial-

preisliſte bei [8344
Julius Bethge,

Leipzigerstrasse 2.

Export-Aepfelwein,
25 Ig. per Liter,

Acpfelw ein-Champagner,
Zohnannis- u. Stachelbeerwein,
Weiss und Rothwein. 8351

Verſandt gegen Nachnahme oder
Referenzen.

den MKoch,
Viibel b. Frankfurt a/M.

C Seedorsch,6 extra fr. Vische, d
8
e

grüne Bohnen bei
Herm. Lincke.

alter Markt 31. ([8333

nolin-Colderenam, von medi-
ciniſchen Autoritäten als gleich direct
wirkendes u. nicht nur die offenenStellen umhüllendes Mittel für ſpröde

u. wunde Haut u. bei Froſtſchäden
begutachtet, empfiehlt 8188
Heinr. Eiüderſeldt., Leipzigerſtr. 86.

Vorzüglich ſchmeckende Pfannkuchen
mit empfiehlt täglich friſch

Carl Koch, errenktraue s

Gegründet in Spr32 IS883.

F sa SS. S. S 3253 22.5e g8 *7z

3 53482 227S e S 3W aSa W22
3 22 85.8

8 J a eS 8Da z 27S 82e J 23 e

Mechieinal

süsse Tokayer
güsse Un var- Weinen

offerirt schon von Rmk. 1,40 die ganze
Originalflasche bis zu den feinster
Marken, aus den renommtrtestevn
Kellereien Ungarns, die
HhecilVugarveinrinhert-Banlnug

Gustav Sponnoer,
Halle a. S., Schmeerstr. 23.

Ferner empfehle ich meine gut ge-
pflegten ungarischen Roth- und
Beilesweine, schon von 90 Pf. ap
die ganze Flasche, so auch gut ge-
lagerte Mosel- und Rheſnweine
von 55 Pt. an die Flasche und höhber,
sodann fraugzös. Bordenux, ital.
Roth- und Süss-Weine, spa-
nisehe, portugfestsche u. FVa.
Cap-Weilne. [6218Bei Abnahme von 12 Plaschen gebe
1 FPlasche gratis. Preiscourante gratis
und franco.

Depots meiner Medlcinal-Tokayer
und süssen Vngarweine benden wich
in Halle bei HerrenFr. Sohamann, Friedrichstr. 8,

C. Germer, Oharlottenstr. 2,
J. R. Strässner, Bernburgerstr. 13,
Th. Schneider, Geiststrasse 28,
O. Kopf, Sophienstrasse 11,
Ernst Voigt, gr. Kl- ausstrasso 22;

Merseburg b. H. J. E. Beerholdt Nacnt.,
Bernburg bei rn C. B. Delmhorst,
Löbejün bei Hrn. L. Birkhoid jr.,
Delitzsch bei Hrn. Johannes Giose,
Sangerhausen bei Hrn. M. Kramer,
Cöthen bei Hrn. Schreiber Co.

Saat-Kartoſſeln:
Eiehter's Tmperator,

MAngnum bonum
Rothe Baber'sche

hat in beſt verleſener Waare abzugeben
Kloftergut Anderbeck b. Baders-

leben, Provinz Sachfen.

H. Rimpau.
Zuckerrübensamen,

a Auf einer Domaine in Thüringen,
jahnſtation, können für ein Samen-

8347

in beſten getrockneten
billigſten Preiſen

ſgwJrogeri Ha /a z

Königestrasse 16.
empfiehlt

Champignons u. Norcheln
Qualitäten zu

Steinvaeh.ehe oder Zuckerfabrik jähr-
lich bis 300 Mg. Zuckerrübenſamen
unter annehmbaren Be edingungen ge-

haut werden. 18251Jnfolgevorzüglicher Bodenbeſchaffen-
heit wird daſelbſt ein ſehr hochwerth-
iger Samen, prodi icirt, da Stecklinge
noch im Frühjahr na ch mehrjähriger
Pr be bis 170 Zucker polariſirten.

Hierauf Reſlectirende wollen ſich
unter i. 45 an die Expedition i
dieſer Zeitung mit Betreffenden in f
Verbindu ng ſetzen.

oth- u. Weissweinfaschen

8311]

Halle g. S.
einer Heilanſtalt für

zu erzielen ſind. [8341

Für Vrnſſelden,
Bluthuſten, trockenenHuſten, Aſthnigee.

bin ich jeden Sonnabend von II bis
1 Uhr im „Hotel Deutſcher Hof“ in

Als Beſitzer
Bruſtkranke bin

ich mit Heilmitteln vertrant, die Er
olge garantiren, die anderwärts nicht

zu ſprechen.

Dr. Steinbrück.,v. u Neu- dale a. S.

(Meſssner Starke),
14. Barfüsserstrasse

ſowie Ribeiln, geſchmackvoll ge

R. Nühl wenn s Buch- u. Kunsthandlung

empfiehlt ihr reichhaltiges Lager zur Confirmation ſich eignender Literatur,e t hundener Sesangbüceher u. Osterkarten.
[8145

sohienen und bei H. Karmarodt in Halle aS. zu haben:
Joh. Sehbastian Bach,

gstämme mit Pianoforte
aus gearbeitet von

Robert Franz.
für eine

Im Vorlage von F. E. C. Leuckart in Leipzig ist soeben er-

Awanaig geistliche Lieder

In gr. 80. Elegant gebeftet 2, netto, gebunden 3,50 netto.

8379

erkannte Bhrenpreise.Gebr. Bethmann, Halle a. 8.
Gr. Steinstrasse 63.

ſlöbel Industrie

40 W v e et m r

Aktrenommirtes Dtablissement

[7290

S ſisiten- Carl S
m eleganter Schrift das dine 53

1 .4 an beiAbin Hentze, 30 ecneern i

SeeKauisch K.u uischu -Stempe)adrik emptiehlt gmp
Handetempel, Seetfüärber, Feder-

nalter, Medaillons ete.

S wie jede o
(824

9 bHalerarbeiten ne
ausgeführt von Max Zoberbier,Maler, Georyſtr. 5 a I. 8359
Gelegenheitskanf.
Tricot-Kleidehen für Kinder

We eine ar für die Hälfte des
Lerthes abzugeben. 8381

erzreld, Bernburgerfſtr. 21.Flügel u. Pianinos
fiehlt [8387

I Bladtenbarg,“ Boten

BRofteschgen.
Fr. Kühne's Gaſthof.

Freitag, den 2. März
Gross, Extra-Abend- Concert
von der geſammten Stadt- Kapelle

aus Brehna.
Gewähltes Programm.)

An bds. 7/2 Uhr. Entree 30
Um recht zahlreichen Beſuch bittet

ergebenſt A. Lux.,8352)] Stadtmnſikdirektor.

j

aus e lo- W. Gusseisen.

F dewächshäusern
Skalleinrichtungen aller Art:

r SS r el e d. e S

S

Deutſcher Kriegerbund
(Corperation)

Rordoſtt her S alle aSs,Anſtalt Nr. 52.
Sonntag, d. 4. März er., Abds. 7 Uhr
im Locale des Neuen Theaters.

Abendunterhaltung zum Beſten für
das Krieger-Waiſenhaus „Glücksburg“

zu Römhild. 8378Alle werthen Freunde und Vereins-
kameraden werden hierzu freundlichſt
ein eladen.

Billets für Vereinsmitglieder und
deren Angehörige ſind bei den Ver
einsvorſitzenden à Perſon 30 Pfg. zu
haben. Julius Lüderitz,Landesfechtmeiſter.

Einladungeur Generalversammlung
Halleschen Vtragsephahn

auf Monte ver r März 1888,
Norgens 10 Uhr,

im Hotel Stadt in Halle
an der Saale.

Tagesordnung:Eisenbahnsehtenen. 1, r e n Jeonsausſchuſſe ntlaſtung desaniertig ung Aſſichtoratt 8 u 8ahanbeß Feſtſte zog der Divid ende
2. Neuwahl von Mitgliedern des Aufichtsraths und des Reviſionsaus-

t 8. [7658Gemäß s 25 der Statuten werden
die Herren Aktionäre erſucht, ihrezu billigsten Preisen. Aktien für die Gen.Verſ. ſpäteſtens

o am 8. Tage vor derſelben bis Abendsrats 6 Uhr bei der Geſellſchaftskaſſe oderw tis Uhr bei der Geſellſchaftskaſſe od4 bei einer der Bankfirmen H. F. Leh-el Be mann dem Allgem. Spar- u.Vorschussverein zu Halle g. S.,

9662]

Kchreibheſiſahrit J. ul. Angermann,
gr. Ulrichſtraße 47.

Becker Co. zuLeipzig, Bernh.
e C Co. zu Bremen zu hinter
eg en
Der Byrüitzende des Aufſichtsraths,

Joh. Wilckens.

Werio ren
auf dem Wege von Halle nach Seeben
einen Sommerüberzieher mit Porte-
monnagie u. Jnhalt. [8953kauft F. B. Strüssner, S 27 Rabatt De 18349 Hbzugeben gegen reichliche Belohnung8354] Beruburgerſtr. 13. S auf VJorwert e Seeben.TAE

Literariſches. und auch für den Zeichnenunterricht im ſpeziellen Gebiete der von A. Papſt, Die Gold und Silberſchmiedekunſt von F. LuthOrnamentik finden wird. Klarheit der Darſtellung verbindet mer, Die Schiniedekunſt von F. Sales Meyer, Die verſiſche
Unter dem Titel Seem ann s kunſtgewerbliche ſich mit Kürze der Faſſung und Vermeidung alles ÜUeberſlüſſigen

Handbücher beabſichtigt der bekannte
mann in Leipzig eine Reihe von illi
nungen l ler Zweige des Kunſthandwerderen bfaſſnng die hervor ragendſten
worde n ind Den Anfo ung macht ein H andbuch d

Verlag von E. A. See
iſtrirten Einzeldarſtell
kes herauszugeben, zu
Autori täten gewonnen aller derer,

er Orna-

und Verwirrenden.
mens ſagt der
Unternehmen um den Beifall und die freundliche Förderung

die ein Verſtändniß dafür haben, daßſchmack und techniſche Vollendung im Wetibewerb auf dem Welt-

Ueber die ganze Fendenz des Unterneh-
Proſpekt Folgendes: „Wir werben mit dieſem

guter Ge

Kunſt Jnduſtrie von O. v. Falke und Die Trachten der euro
päiſchen Kulturvölker von A. v. Heyden.

Aus aller Welt.
mentik Pro feſſor F. Sales Meyer in Karlsruhe, wel markte von unſchätzbarem Werthe ſind. Wir rechnen auch auf Die deutſche Geſellſchaft für Bäderkunde, eine Ab-
ches in 9 eferi Ungen er cheinen wird, von welchem uns die das Entgegenkommen aller Freunde der pädagogiſchen Be theilung der Geſellſchaft für Heilkunde, wird ihre dies jährige
erſte reich mit J JUuſtrationen verſehene, vorliegt. So weit ſich wegung, die mehr das Können als das Wiſſen zum ziele nimmt Verſammlung vom 9. bis 11. März in Berlin in der pharma-
aus dert elben erſehen läßt, iſt das Bedürfniß der Schule wie und dem An ge, und der Phantaſie den verlorenen Einfluß auf kologiſchen Anſtalt der Univerſität abhalten.
warden 4 terrichts hier in eine en ſolchen Grade berückſichtigt die nationale Bildung zurückzugeben bemüht iſt. Jm Laufe
wen da man in unſerer Literatur ſchu verlich ein zweck- dieſes Jahres ſollen von der Sammlung noch zur Aus gabe gewäßigeres VBildungsmitel für das ABC des Kunſtgewerbes l langen Der Bucheinband von Paul Adam, Das Porzellan

Werantworilich Dr. Hamel (Text), L. Lehmann (Jnſergte) Halle a. S. Verlag der Actiengeſellſchaft „Halliſche Zeitung
Expedition der Halli chen Zeitung: Gr. Märkerſtraße 11, geöffnet von 7 Uhr Morgens bis 7 Uhr Abendalle, GebauerSchwetſchke'ſche T

un
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